
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1928

11.5.1928 (No. 130)



MM BeMWr
s «zugspreis : Monatlich 2.80 Mk . frei in « Hallt , 2.70 Mll . bei der
Selchisttsteli « abgeholt . ® k.2 60 durch dl« Post ohne Znstellgedühr . Einzel -

»nmmer w Psg ., Samtlag » »nd Sonnlagt lS Pfg . Abbestellungen nur
dl « 20 an! den MonalSlchlllh. Zm Fall « höherer Sewall besteh ! kein An¬
spruch au ! Lieferung der Zeltung «der Rückzahlung de » Bezngjprellet

Hauptorgan » er badtschen ZenteumSpartei
Erscheint 7 mal wöchentlich als M ->rgenzeitung

» «Uage « : Kunst u. Wilsen, Frauenrundichau , Blätter für den Familieulisch, Au« der kathol. Welt , Sportheiiage
Dentsche Zugendkraft , Zllustr Tlesdruckheilage „Illustrierte Woche «. Selchilftsstelle , Redaktion u Berlag : Steinstr . l7 -ZI
Zernjpr . : Seschasltftell « S2ZS, BedattionS2ZS , Verlag6237 . Drahladresse : Beobachter . Postscheckkonto . Karlsruh - 4344

Anzeigenpreis : Die g gespalten« Zv wm breite Millim»t«rz «ile im
Anzeig «nt «Il 10 Psg ., aujuSrt « 12 Pfg ., fllr Selegenhelltanzelg «» 6 Pfg .
dl « 4 g«fp. Ii mm brelt « mm Z«ll« lm Reklameteil 30 Pfg . Rabatt nach
Tarif . Bei Zahlungsschwierigkeiten , zwang «» . Sinlreidung od. Zionkor «
kommt der Rabatt in Wegfall . Schiaß der Anzeigenannahme 5' /» Uhi

9IC. 130 (10 « enei ) Karlsruhe . FrtUag , den N. Mai IS28 ss . Jahrgang

NtrmO>«mmeMiUmo«?Em»>sSn Kürze
Vi« englische Regierung hat den Prinzen

Carol zum schleunigen verlassen Englands auf .
gefordert.

Die Berliner presse würdigt die politische
Arbeit de» 50 Zahre alt gewordenen Reichs»
Ministers des Aeußern Dr . Strefemann .

*

3n Salem wurd « die große Monstranz ge¬
stohlen .

Sie Bremen -Flieger inMiladetphia
Philadelphia , 10. Mai . Die „Bremen " -

Flieger , die «4 ihrem Rundflug durch die
Der. Staaten gestern mit durch Sturm , Ne -
bei und schwere Wolkenbrüche verursachter
starker Verspätung auf dem Flugfeld der hie -
figen Marinestatiön eingetroffen sind, wurden
vom Bürgermeister von Philadelphia herz -
lich bewillkommnet . Die Flieger fuhren un >
ter dem fortgesetzten Jubel der Bevölkerung
im Auto durch die mil den Flaggen Ameri -
kas , Irlands und des Deutschen Reiches und
den Bildern der Flieger geschmücktenStraßen
zur Freiheitshalle , wo sie einen Kranz nie -
verlegten , und besuchten darauf Benjamin
Franklins Grab . Später folgten sie einer
Einladung der Handelskammer zu einem
Frühstück . Nachmittags besuchten sie ein
Theater , wo Lichtbilder von ihrer Landung
in Philadelphia sowi- alle Aufnahmen seit
ihrer Landung in Greenly Island vorge -
führt werden . Abends wurde den Fliegern
zu Ehren von den irischen und den deutschen
Gesellschaften ein Festbankett veranstaltet .
Konsul Dr . Heuser begrüßte in Vertre -
tung des verhinderten deutschen Botschafters
die Flieger in längerer Rede , in der er auf
die Mitwirkung der Deutschen und 'der Iren
an der Entwicklung Pensylvauias hinwies .
Auch der Bürgermeister betonte in seiner An -
spräche, daß deutscher Fleiß den Osten Pen -
s^'van ' as besiedelt und irische Energie die
Gegend senseits der Alleghany -Berge er -
schlössen habe . Hierauf ergriff

Hauptmann Köhl '

das Wort , der nach einem Dank an den an -
iresenden Professor Junkers , dessen Genius
das Flugzeug erdachte, und an die deutschen
Arbeiter , die das Flugzeug erbauten , die Ge -
fahren ihres Fluges schilderte , der sie mit
ihrem irischen Kameraden eng verbunden
habe und sie habe vergessen lassen, daß sie vor
30 Jahren einander feindlich gegenüberstan -
den . Der nächste Redner , Pastor Evers von
der hiesigen Zionskirche , betonte , daß die
Deutsch -Amerikaner nie so stolz aus ihre neue
Heimat gewesen seien wie heute , angesichts
der gewaltigen Anteilnahme an dem Siege
der deutschen Flieger .

Baron v. Hünefeld ,
der hierauf sprach, gedachte des gestern töd -
lich abgestürzten amerikanischen Dauer -
sliegers Thomas und bezeichnete es als ein -
zigen Trost , daß Pioniere ihr Leben dran -
setzen müßten , um die Menschheit weiterzu -
bringen . Nur der Patriot werde den
Patrioten anderer Staaten verstehen . _

Daher
hätten sie drei heute in Ehrfurcht in der
amerikanischen Freiheitshalle gestanden , auf
historischem Boden , wo die amerikanische Na -
tion sich unabhängig gemacht habe. Freiheit
von kleinlichen Paragraphen und ungerechten
Einengungen sei die Grundbedingung für
den Fortschritt die Zivilisation und die Ver -
ständigung der Völker . — Während des Ban¬
ketts erschien eme Abordnung der vereinigten
amerikanischen Gewerkschaften , die die Flie -
ger herzlich beglückwünschte.

Vsm KohlenlnegMauplaS
(E i g c n 1 1 Bericht .»

London , 10 .Mai .

.. Die englische Presse veröffentlicht nun
täglich Berichte von dem , was sie den deutsch -
englischen „Kohlenkriegsschauplatz " nennt .
Die nun genehmigte Preiserhöhung für die
deutsche Ruhrkohle kann nur dort angewen¬
det werden — sagt die „ Morning Post "

, das
Lrgan der britischen Schwerindustrie — wo
sich die britische Kohlenkonkurrenz in
Deutschland nicht bemerkbar macht. Wenn
bisher nur Hamburg und die Ostseeküste als

Prinz Carol sah, wie die „N . Zürcher
Zeitung " zu berichten weiß , am Montag die-
ser Woche mit seiner Begleitung in einem
Londoner Kino einen Film mit dem bezie-
hungsreichen Titel : „ Wir alle sind Spieler .

"

Inzwischen näherte sich das carolianische
Spiel in England dem Ende . Drei hohe
Polizeibeamte folgten der prinzlichen Spur
von Surrey nach der Metrople , um ihm höf¬
lich zu bedeuten , daß feine Abreise erwünscht
wäre . Zur Sicherheit führten sie einen Aus -
Weisbefehl mit .

Es war klar , daß England die Kampagne
Carols und seines Gastgebers Jonescu ge»
gen die Regierung eines befreundeten Lan -
des nicht dulden konnte , so kinoromantiich
auch diese Kampagne war . Die Burleske
ist, wie sich heute herausstellt , noch toller als
man bisher annahm . Carol bestreitet , mit
der Mietung der zwei Aeroplane etwas
zu tun gehabt zu haben , obwohl er „zufällig "

Samstag abenö 6 Uhr auf dem Flugplatz
Croydon war . In der Tat sind die beiden
Aeroplane von einer Sonntagszei -
tung gechartert worden mit dem Auftrag ,
Journalisten samt Gepäck nach Rumänien zu
befördern . Das Gepäck sollte durch Carols
Proklamationen gebildet werden .

Was die Journalisten betrifft , so war
einer davon der bereits erwähnte englische
Hauptagent Carols , und zwar niemand an -
ders als Dudley Heathcote , bekannt als
ein eifriger Anhänger der ungarischen
Sache . Dieser war nun in der Druckerei
zugegen , als das prinzliche Manifest am
Samstag nachmittag in fieberhafter Eile
gesetzt wurde , und dem Trucker wurde be-
deutet , daß Heathcote beim Entwurf der
Proklamation mitgeholfen habe . Tatsächlich
kann man Artikel 16 des Carolschen
ProgrammeS eine besondere Bedeutung
beimessen. Er lautet : „Die Liquidation
aller ungelösten Probleme mit ujtsmt frü¬
hern Feinden durch eine gemeinsame lieber -
einkunst , um ihre Freundschaft zu . erhalten
und einen langen und dauernden Frieden
zu unserm eigenen Wohle wie zum Wohle
Europas zu sichern.

" Darnach scheint das
Gerücht nicht ganz grundlos , wonach der
Prätendent versprochen habe , im Falle der
Thronbesteigung seinen ganzen Einfluß zu -
gunsten der Revision des Vertrages von
T r i a n o n einzusetzen . Somit drängt sich
der Schluß auf , daß die Sonntagszeitung ,
welche die beiden Aeroplane mietete , zum
Rothermere -Konzern gehört .
• Diese Zusammenhänge haben in hiesigen
politischen Kreisen peinlichstes Aufsehen er-
regt . Die Ausweisung Carols wird all -
gemein gebilligt . Obwohl man hier sehr
viel Sinn für Humor hat , genießt man die
komische Seite der Angelegenheit keines -
Wegs : man ist im Gegenteil recht unwillig
darüber , daß Carol die englische Gastfreund -
fchaft durch solche Umtriebe verletzt hat . Im

übrigen nahm man die Person des Prinzen
nicht wichtig . Sie bot lediglich der Sen -
sationspresse einen willkommenen Gegen -
stand , um ihr Publikum zu unterhalten . Es
wäre indessen begreiflich , wenn das Interesse
der vielen Spezialkorrespondenten diesen
allzu menschlichen Prinzen in dem Glauben
an die Wichtigkeit seiner ersehnten politi -
schen Rolle bestärkt hätte . In einer langen
Betrachtung über die rumänische Krise
schreibt der „ M a n ch e st e r G u a r d i a n " ,
die Bauernpartei beginne sich zu einer Op -
Positionspartei im westlichen Sinne zu ent -
wickeln . „Diese Möglichkeit , mehr als die
Möglichkeit eines Aufstandes oder einer
Palastrevolution , macht endlich die rumäni -
schen Ereignisse bedeutsam . Auf seden Fall
ist die Geburt einer rumänischen Opposition
viel interessanter und wichtiger als die
Eskapaden des Prinzen Carol .

"

Keine Zurückziehung des
Ausweiwn " sbekehls

Loudoo , 10 . Mai . Im Unterhause teilte
der Innenminister mit , daß er von Herrn
Jonescu eine Mitteilung erhalten habe , die
Bedauern im Namen des Prinzen Carol dar -
über ausspricht , daß dieser unbeabsichtigt der
britischen Regierung Schwierigkeiten verur -
sacht habe und Zusicherungen gibt , daß , wenn
das Ersuchen des britischen Innenministers ,
Carol möge das . Land sobald wie möglich der -
lassen, zurückgezogen wird , er während seines
Aufenthaltes in England keine politische Tä -
tigkeit ausüben werde . Der Innenminister
fuhr fort , er habe leider antworten müssen ,
daß der bereits erfolgte bedauerliche Eindruck
nicht durch irgend welche Versicherungen für
die Zukunft beseitigt werden könnte und ,
während er bereit sei, ihm eine angemessene
Zeit zu gewähren , um Vorkehrungen zum
Verlassen des Landes zu treffen, . unter dex
klaren Voraussetzung,

'
daß sich Carol und die

' direkt mit' ihm ' verbundenen Personen in -
zwischen peinlichst jeder politischen Tätigkeit
enthalten werden , er der Ansicht sei, daß die
bereits gegebene Anweisung nicht zurückge-
zogen werden könne. Der Innenminister
fügte auf eine weitere Anfrage hinzu , dieser
„Gentleman " werde bis Montag das Land
verlassen haben . Unter dem dröhnenden Ge -
lächter des Hauses bestand das Arbeitermit -
glied Kenworthy darauf , daß Carol sein
rechtmäßiger Prinzentitel und nicht die Be -
Zeichnung „Gentleman " gegeben wird .

Ws hilft ?
Prinz Carol bettlägerig ! — Lin unkönigliches

Benehmen.
London, io . Mai . lvie vom Gastgeber des

Prinzen Carol mitgeteilt wird , mutz dieser
wegen einer Erkältung mit Temperatur -
erböhung das Bett hüten .

Kampfplatz für die britische Kohle in
Deutschland in Frage kamen , habe sich jetzt

die Front bis Hannover , Berlin und
sogar bis Dresden vorgeschoben.

Dort wird ein weiteres Vordringen der bri -
tischen Kohle befürchtet . In der „Times "

heißt es , die Erhöhung des Kohlenpreises
in Deutschland werde sich auch in der Form
einer Erhöhung der Eisen - und Stahlpreise
äußern , was noch ernster in seinen Auswir -
kungen sei als die direkte Erhöhung der
Koblenpreise selber .

Im Zusammenhang mit diesen Wirtschaft-
lichen Kampfzuständen wird im „Daily Tele -
graph " ein Bericht aus Deutschland ver-
össentlicht . der schlechte Geschäftsabschlüsse
von 20 deutschen Maschinenfabriken erwähnt .
Das Ergebnis soll sogar „ungewöhnlich un -
befriedigend " sein : die einzige Hosfnuna sei
noch eine Steigerung der Ausfuhr . Beim
Vergleich dieser Zustände mit den britischen
glaubt das Blatt feststellen zu können , daß
die Lage der britischen Maschinenindustrie
wesentlich besser sei .

Ausweisuna ruM ' cher Emigranten
au« B ' len ?

Warschau , ?o . Mai . Die „Ga ' eta war »
szawska" verbreitet das bisher unbestätigte Ge¬
rücht , daß im Zusammenhang mit dem Atten -
tat auf den Kandelsrat der hiesigen Vertretung

der Sowjet -Union mehrere russische Emigran -
ten ausgewiesen werden sollen.

Ein monarchistischer Zarenaifizier als
Agent ver Sawietreaierung

Helsingfors , 10. Mai . Großes Aufsehen
erregt in Finnland die Entlarvung des in
Wiborg wohnhaften ehemaligen russischen
Zarenossiziers I o s s e l i a n i„ Mitglied
des russischen Flüchtlingskomitees und Vor -
sitzender des Verbandes der Georgs -Ordens -
Ritter sowie Vertreter des „Obersten russi -
schen monarchistischen Rates ". Josseliani
soll geheimer Agent der Sowjetregierung
sein.

Der Papst zur Auslösung der
lathalischen Psavfinveroerbanve

Mailand , 10. Mai . Auf Grund des Re -
gierungsdekrets vom 13 . April , das die Auf -
lösung der katholischen Pfadfinderverbände
verfügte , haben diese Organisationen bereits
die Selbstauslösung vollzogen . Letz -
ten Sonntag hat der Generalrut in Ron « hier -
von Kenntnis genommen . Der Versamm -
luna wurde ein vom Kardinalstaatssekretär
Easparri unterzeichneter Brief des Pap -
st e s vorgelegt , worin von einem traurigen
Moment die Rede ist , in dem die katholischen
Pfadfinder ibr > Fahnen und ihre Uniformen
niederlegen müssen.

Patteivolttik und
deutsche Taten

Der Flug der Bremen nach Amerika hat
wieder einmal erschreckend die deutsche Unart
gezeigt , Dinge , die die Nation als Ganzes
angehen , zu parteipolitischen Zwecken
zu mißbrauchen . Mag man auch immerhin
feststellen müssen, daß die deutschen Wahlen
einen großen Anreiz dazu bieten , so muß
doch immer wieder erneut betont werden ,
wie schädigend das fllr das deutsche
Ansehen in der Welt ist . Ja , es muß
auf Nichtdeutsche einfach verstimmend wir -
ken. Es ist unmöglich , sich auch nur an -
nähernd ähnliche Vorgänge bei anderen Na -
tionen vorzustellen .

Die deutschnationale Partei hat angeblich
Herrn v. H ü n e f e l d ein Mandat angebo -
ten , und er hat es nur deshalb nicht anneh -
men können , weil man die schriftliche
Zustimmung des Herrn v. Hünefeld nicht
erreichen konnte . Wir wissen nicht, ob das
stimmt , aber wir wissen, daß es nicht gut
wäre , wenn ausgerechnet zu den Wahlen
eine Persönlichkeit wie Herr v .Hüneseld auf
der Liste erschiene, der bisher sich nie um
Politik bekümmert hat , von dem wir freilich
wissen , daß er bestrebt war , seinem Volke zu
dienen , indem er sein Leben für den deut -
schen Ruhm des Ltzeansluges einsetzte. Ist
das nicht genug ! ? Beweist er damit nicht,
daß er ein echter Deutscher ist, muß man ihn
nun auch noch für eine bestimmte Partei
reklamieren ? Hier wird doch die Absicht
der Reklame und der Plan des Stimmen -
fangs für eine ganz bestimmte Partei zu
offensichtlich, und der seine, empfindliche
Wähler , ganz gleichgültig , welcher Partei er
angehört , wird verstimmt . Aber auch der-
jenige , der vom Politischen eine hohe Met -
nung hat und weiß , daß die Politik nach
Bismarck eine „Kunst " ist !

Wir könnten uns daher gut vorstellen , daß
Herr v . Hünefeld eine Kandidatur ablehnte
mit dem Bemerken , daß er von Politik nichts
verstehe , wohl aber von der Fliegerei , und
jeder müsse seinem Volke da dienen , wo seine
Kräfte am besten für das Volksganze ein -
gesetzt werden könnten ! Das ist sicher ein
einwandfreier nationaler Standpunkt : zu -
mal jeder weiß , daß die Männer , die man
aus dem Grunde , weil sie irgendwo etwas
besonderes geleistet haben , ins Parlament
entsandte , hier oft völlig fchl am Orte wa -
ren ! Oder haben die Tirpitz und Lu -
dendorff und wie sie alle heißen , sich
irgendwie bemerkbar gemacht, nachdem man
sie von ihrem ureigenen Boden verpflanzte
in einen fremden , ihnen absolut unzuträg -
lichen Boden ? Aber gerade die n a t i o n a -
l i st i s ch e n Parteien sind auf diesem Ge-
biete groß ! Haben sie doch auch Herrn
v. L e t t o w den Schmerz angetan , ihn mit
einem Reichstagsmandat zu belasten. Das
ist das beste Mittel , Männer , die um das
deutsche Volk sich die größten Verdienste er-
worden haben , allmählich um alle Reputa -
tion zu bringen ! Man könnte nur aus
bestem Gefühl für diese Männer warnen ,
und man sieht nicht ohne Grauen , wie nun
auch Herr v . Lettow wahrscheinlich seinen
Ruhm verspielen und zum Parteimann
herabgezerrt werden wird . Mit dem Feme -
Prozeß in Stettin sängt es schon lustig an .

Aber dahin muß es eben kommen, wenn
in diesen Kreisen noch immer der Wahn
umgeht , als wenn gut deutsch und
deutschnational dasselbe wäre ,
so wie wenn man früher in Preußen mit
einer kindlichen aber ebenso rührenden
Naivität gut konservativ im preußischen
Sinne mit dem Staatsgedanken als solchen
gleichsetzte und alles blindlings herunterriß ,
was dieser Lehre sich nicht beugen konnte
oder wollte , weil es sie für falsch hielt . Aber
im Grunde genommen , speist sich diese Auf -
fafsung aus denselben Quellen , aus denen
die Idee stammte , die Katholiken seien keine
guten Deutschen ! . . .

Aber kehren wir noch einmal zum Ozean -
flug zurück. Also Herr v . Hünefeld wird
kein deutschnationaler Abgeordneter , weil er
— und da kann er wirklich von Glück sagen
— fllr die deutschnationale Partei anschei-
nend unerreichbar ist . Nun aber hat auch
irgendwer noch festgestellt, daß die Mutter
des Herrn v Hündfeld eine Frau Markus
L a ch m a n n ist . Nicht als wenn wir an
der Tatsache Anstoß nähmen , daß Hünefeld
also Halbjude ist , aber daß überhaupt so.lche
Tinge , die doch mit der Sache nichts zu tun
haben , in breitester Weise erörtert werde ».

% i
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müssen und die Volkssache immer tiefer inden Sumpf parteipolitischer Agitation und
Gegenagitation ziehen , das ist greulich !
Wir missen alle , daß es mutige und gutdeutsche Juden gab und gibt . Aber was hatdas alles mit dem Ozeanflug zu tun ! Istes denn nicht möglich , eine wahr »
Haft große deutsche Tat außer -
halb alles Partei - oder Konfes -
sionsfanatismus zu erörtern
und an ihr die Gesamtkräfte der
Nation freudi g zu erhöhen ! Wir
wissen ja auch , daß zwei der Flieger prak -
tizierende Katholiken waren — aber damit
tft

_ doch auch das erledigt : rein nach außen
gesehen ist und bleibt es in erster Linie
eine große deutsche Tat , und das
sollte im Vordergrund stehen !

Aber die Veranstalter aller solcher Unter -
nehmungen sollten gerade aus dem letzten
Fall doch die Lehre ziehen , alles zu tun . um
auch ihrerseits Peinlichkeiten zu vermeiden .Wir denken da an die Flaggenfrage , ohne
daß wir uns , bevor Sicheres bekannt ist,kritisch äußern wollen . Man tut nicht nur

■dm Unternehmen , sondern auch den Hel -
den , die sich für solche Taten zur Verfügung
stellen , . letzten Endes einen schlechten Dienst ,wenn man nicht strenge achtet , daß auch der
leiseste Anflug von Parteipolitik vermieden
wird . Tos steht jetzt ganz fest. Wir hoffen ,daß gerade die letzten Erfahrungen end-
gültig dem Gedanken Durchbruch verleihen :
große nationale Taten sind eine
deutsche Angelegenheit , und dem
ordnen nch auch die Veranstalter unter ,gleichviel, wie sie persönlich denken . Das
ist nicht iutr national , sondern auch in jedemanderen Sinne fördernd .

Gme nicht ganz ungetrübte
Geburtstagsfeier

Mussalini uns der „glaubm Thomas -
<E « gener Bericht .»

Paris . 10 . Mai .
Ter unerwartete Besuch des sozialistischenDirektors des Internationalen Arbeitsamtesin ' Gens , Thomas (bekanntlich Franzose ) in

Rom und seine Audienz bei Mussolini , noch
mehr aber die (gestern erwähnten ) günstigen
Aeußerungen Thomas ' über die sozialen Er
rungenschasten im sadistischen Regime , habendie sozialistische Presse Frankreichs in größte
Verlegenheit versetzt. Ein Blatt spricht von
dem „ gläubigen Thomas "

, der sich bekehren
ließ und der nun vom Faszismus als Re -
klame benützt werde . Die kommunistische
„Humanitö " ist entrüstet über das Zusam -
mengehen Mussolini -Thomas und nennt es
einen ^ ?« idal ersten Ranges .

Brianvs Wunsche sür die Presfa
Aö 'n, [ 0 . Mai , Dgr französische Außen¬

minister Sri « n d, der Ehrenvor -
sitzende des französischen Aus -
stellungskomitees für die pressa ,hat auf die Einladung zur Eröffnungsfeier der
Pressa folgendes Schreiben an den Vorsitzendendes Präsidiums der Pressa . OberbürgermeisterDr . Adenauer , gerichtet :

. .Ich habe die Ehre , Zhnen mitzuteilen ,daß es mir leider nicht möglich sein wird ,der liebenswürdigen Einladung zur pressa
zu folgen und daß ich dm Pressechefmeines Ministeriums gebeten habe,mich dort zu vertreten . Mein Bedauern,

'
der

Eröffnungsfeier der pressa nickt persönlich
beiwohnen zu können , ist um so lebhafter , als
diese Au5stellung , abgesehen von dem tech-
nischen Interesse , das sie beansprucht, beson-
ders k ?ar und augenfällig die große Machtund Wirkung der Presse zu Gunsten einer
möglichst dauerhaften und ausgedehntenverstand ig ung der Völker unter -
einander veranschaulicht .

Mit meinen besten Wünschen für den Er -
folg der Kölner Ausstellung verbinde ichmeine wünsche für eine glückliche ZukunftIhrer alten und großen Stadt .

"

Der Colmarer
Aotonomiftkimozrb

Colmar , 1V. Mai . Zu Beginn dcr heuti -
gen Sitzung gab der Staatsanwalt folgendeErklärung ab : Heute beginnt der 10. Ver -
Handlungstag . Wo stehen und wohin gehenwir ? Bis jetzt ist ein einziger Angeklagter ver -
hört worden ; denn das Verhör des zweiten istkaum hegonnen worden . 13 Angeklagte sind
noch zu vernehmen , ferner 30V Zeugen . 30
Anträge sind bis jetzt gestellt worden . Ichhabe folgende Berechnung angestellt : Der
letzte Belastungszeuge kann , wenn wir weiter
so fortfahren , Ende Juni vernommen werden .Dann könnte der erste Entlastungszeuge vonden 250 kommen. Das würde lange Wochenoder lange Monate kosten. Dann würde die
Anklagerede kommen . Ich würde mich mit
2 oder 3 Stunden begnügen . Dann kämen
die Plädoyers von acht Anwälten und die Er -
klärungen von 15 Angeklagten . In diesem
Falle würden wir bis Herbst hier in Colmar
verhandeln . Die Angeklagten üben ihr gutes
Recht aus . Auch die Zahl der Anträge ist
nicht begrenzt . Die Richter stehen eben einer
anormalen Lage gegenüber . Man erwartet
von gewisser Seite für den 1. Juni einen
Theatercoup . Diese Erwartung entspricht
nicht den Tatsachen : es wird sich keiner er-
signen . Ich bin mir bewußt , daß ich den Be -
weis zu erbringen habe . Ich habe keine
ilit# «S werde beioeifm , daß sich die Arme-

* Der Reichsaußenminister feierte am
gestrigen 10. Mai seinen 50. Geburtstag .
Wenn es auch in den letzten Jahren nicht
Sitte war , bereits am 50. Geburtstage einen
feierlichen Halt zu machen , so steht die Zen -
trumspresse doch nicht an . auch ihrerseitsden veränderten Gebräuchen Rechnung zu
tragen , und Herrn Stresemann ergebene
Glückwünsche darzubringen . Wie die Tele -
graphenbüros gemeldet haben , haben samt -
liche offiziellen stellen des In - und Auslan -
des dem 50 -Jährigen ihre Glückwünsche aus -
gesprochen . Wahrend der Jahre , da Strese -
mann an verantwortlicher Stelle der Reichs -
regierung stand , ist es ihm gelungen , in
geschickter Handhabung der Regie die Augen
des In - und Auslandes langsam , aber sicher
auf sich zu lenken . Als Mann des klugen
Einsatzes seiner eigenen Person war Herr
Stresemann so vorsichtig , vor dem schicksal-
haften Jahre 1923 seine Person nicht in den
für Leib und Ehre teilweise mörderischen
Kampf zu stellen . Nicht selten — seine Geg¬
ner zitieren das heute noch — äußerte sich
der damalige Abgeordnete Stresemann in
Gedanken und Ausführungen .die sich mit
seiner ' späteren außenpolitischen Tätigkeit
nicht mehr zusammenbringen lassen . Als
Dr . Stresemann gegen Ende des Jahres1923 zur Verantwortung kam . wuchs er stetigaber sicher in den heute unumstrittenen real -
politischen Kurs der Reichsregierung hinein .Wie die Deutschnationalen im vergangenen
Kabinett seine eigene Politik mitmachen
mußten , weil es nun eben nicht anders geht ,
so _ führte seinerzeit Dr . Stresemann die
außenpolitische Linie eines Dr . W i r t h und
Rathenau weiter , für die er als Abge-
ordneter nicht immer freundliche Worte ge-
funden hatte .

Wir gehören nun nicht zu jenen Leuten ,die der Meinung sind , es sei charakterlos ,wenn ein Politiker Neues dazu lernt , oder
gar wesentliche Teile seines Systems ändert .
Im Gegenteil !

Stresemann wie sei « Gegenspieler
Briand habe « vieles dazu gelernt , seit sie
in die Verantwortung eingerückt sind.

Die Zentrumspresse hat in den vergangenen5 Jahren im großen und ganzen die außen -
politische Linie Dr . Stresemanns geschütztund verteidigt . Sie wird dies auch in Zu -
klmft tun . wenn er sich tren bleibt . Wir
hegen deshalb am heutigen Tag den ehrlichen
Wunsch, daß es dem derzeitige « Chef des
Auswärtigen vergönnt sein möge , noch
längere Zeit seine verantwortungsvollen Ar -
Veiten weiter führen zu können .

wer so wie wir dem Thef der Außenpolitik
Schützendienste geleistet hat , der hat auch ein
Recht, dem Geburtstagskind ? etwas Spezifi¬
sches ins Stammbuch zu schreiben und zwar
um der Nation und des Volkes willen , die auch
für die kommenden schweren Jahre mit innerer
Befriedigung hinter dieser Politik stehen wollen.

Was uns an Dr. Stresemann nicht gefällt ,
und was wir ihm bereits bei seinem letzten
Auftreten in Karlsruhe vor einigen Iah .
ren nahe legten , ist, daß a«ch der nunmehr
Zv-Zährige sich immer noch nicht zu der
milden Güte des gereiften Staatsmannes
aufschwingen kann , nicht nur ständig an
die eigene Person zu denken, sondern auch
denen gelegentlich ein Weihrauchkorn zu
streuen, die vor ihm da waren und seine
eigene Arbeit überhaupt erst ermöglicht

haben.
Was soll das heißen , daß ein ihm so nahe
stehendes Blatt wie die „T ä g li ch e R u n d-
schau " in ihrem Geburtstagsartikel schrei»
ben kann : „ Es sei unrichtig , Dr . Stresemann
als den glücklichen Fortsetzer der Ersüllungs -
Politik eines Wirth und Rathenau zu be-
zeichnen , deren theoretische und auf irrtüm -
licher Abschätzung unserer Gegner beruhende

Erfüllungspolitik mit dem Ruhreinbruch
Schiffbruch gelitten habe ( ! !) , während Stre -
semann , das Geburtstagskind , stets für ak-
tive Annäherungs - und Gleichberechtigung ^
Politik , für Leistung der Kriegsentschädigung
auf Gegenleistung , für Erleichterung unserer
Lasten und Lösung unserer Fesseln eingetre -
ten sei .

"
>-

Dieses reklamehafte Hervorheben der
eigene « Firma , parallel mit der Hera « -

züchtung solcher massiver Lobredner ist es,was auf die Dauer mindestens für feiner
Organisierte « «erträglich ist.

Wir wissen uns hier einig auch mit Partei -
freunden Dr . Stresemanns , denen diese Ge -
schästigkeit und Ueberspannung der Regie
ebenfalls unsympathisch ist. Wer so wie wir
treue Schildwache steht am Grabe eines
Walter Rathenau , der um eines Stresemann
willen allzufrüh unter den grünen Anger
sinken mußte : wer so wie wir die außenpoli -
tischen Fähigkeiten eines Josef Wirth für alle
Zeiten festhalten wird : wer ferner so wie wir
auch künftig dem Stresemann von heute
Schützenhilfe leisten wird , hat ein Anrecht
darauf , sich dies einmal vor aller Welt von
der Seele zu reden . So mischt sich unserem
Zentrumsvolke in seinen ehrlichen Geburts -
tagswunsch der nicht länger mehr zu unter -
drückende Mahnruf :

Mehr Tradition , Herr Streseman « !
Die Berliner Presse

würdigt zum Teil in längeren Artikeln die
politische Arbeit des Reichsministers des
Aeußern Dr . Stresemann und nimmt je nachder politischen Einstellung ^ des einzelnenBlattes für oder gegen ihn Stellung .

Die „Deutsche Z e i t u n g
"
. die in sehr

scharfen Worten Kritik übt an der politischen
Tätigkeit Stresemanns schreibt, sie könne sich
nicht der Festgemeinde anschließen , für sie sei
Stresemann nicht eine große Persönlichkeit ,
geschweige denn ein Staatsmann . Auch der
„L o k a l a n z e i g e r " nimmt kritisch Stel -
lung . Sein Wollen im Amte war zweifellos
größer als seine Erfolge . - Wenn sich in der
allerletzten Zeit seiner Wirksamkeit eine Ab-
kehr von der bisher befolgten Methode seiner
bisher befolgten Politik anzuzeigen scheint,
so will man solche Zeichen gerne feststellen ,aber es ist viel Zeit verloren worden mit
einem Wollen , das auf Wegß/ging . .. die nicht
zum Ziele führen konnten . •• ~ ~ i* • ■. * . -

Ter „V o r war t s " weist darauf
'
.hin, , daß

Dr . Stresemann trotz Übereinstimmung in
wichtigen Fragen der Außenpolitik sein poli -
tischer Gegner sei. Er sei aber ein kluger
politischer Gegner und als solcher willkom -
men . — Das „Berliner Tageblatt " ,das dem Außenpolitiker Stresemann zu¬
stimmt , hebt hervor , haß es das Lob dem
Jnnenpolitiker nicht unbedingt geben könne.Er habe den reaktionären K » .'s des letzten
Rechtskabinetts duldsam mitgemacht . Der
beste Glückwunsch fei, daß er im kommenden
Jahrfünft seine innenpolitische Stellung
zur Republik und Demokratie ebenso klären
und festigen möge , wie er seine außenpoliti »
schen Ideen geklärt und mit erfreulicher
Entschiedenheit vertreten habe .

Graf Eoudenhoven Lalergi , der inder „V o f s i s ch e n Zeitung " unter der
Ueberschrift „Stresemann der Europäer "

, einen
Geburtstagsartikel schreibt, nennt Deutschlands
Erneuerung das erste große Werk Stresemanns .Sein zweites sei die Arbeit für den europäi -
schen Frieden . Er bekenne sich zum Morgen ,aber nie zum Uebermorgen . wenn er sich zueinem Plan bekenne, sei dies ein Beweis , daßder Plan reif zur Durchführung sei.

Auch die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " hebt die Verdienste Dr . Strese -manns um Deutschlands Wiederaufstieg hervorund fragt , wo wäre das deutfcke Reich heute,wenn Stresemann ??2z, als Viele verzagten ,nicht seinen Optimismus behalten hätte .

Der Neubau ver Reichskanzlei
Berlin . 10. Mai . Am 18. Mai kann di°Reichsranzlei auf ihr 50jähriges Besteĥ

zurückblicken. Nachdem nunmehr der Neu¬bau auf dem Nebengrundstück des alten Gx .bäudes gesichert ist. wird am 18. Mai , alsoam Jubiläumstage die Grundsteinlegung
zum Neubau mittags um 1256 Uhr in seier -
licher Form vollzogen werden . Auch Reichs -
Präsident von Hindenburg hat sein Erschei .
nen zugesagt . Nach der Grundsteinlegung
findet in der Reichskanzlei auf EinladungdeS Reichskanzlers ein Frühstück statt .

Schwerer Kirchenraub in Salem
Salem (Amt Uberlingen ) , 10. Mai . Aus

der Schatzkammer des Münsters in Salem
wurden die große wertvolle Monstranz , die
eine der kostbarste« Kleinodien des Münsters
darstellt und von hohem künstlerischem W:rte
ist, sowie andere Kostbarkeiten entwendet.Die gestohlene Monstranz war in einem
alte «, wertvollen Schrank aufbewahrt . An
dem alten kunstvollen Schloß finden sich kei-
nerlei Spuren von Gewaltanwendung.

verurteilter Schmierfink
Erfurt , 10. Mai . Nach einer Meldung aus

Erfurt hatte sich vor dem dortigen Großen
Schöffengericht der verantwortliche Schrift -
steller des in Jena erscheinenden kommunisti-
schen (Organs „Rotes Echo"

, Gtto Thomas ,unter der Anklage der Beschimpfung der katho-
tischen Kirche durch einen Artikel mit der
Ueberschrift „ver Volksbetrug von Ronners -
reuth " zu verantworten . In dem Artikel war
u . a . bemerkt worden , daß die Bevölkerung be-
ttogen und belogen werde , weil die Kirche ihre
Geschäfte machen wolle. Nach längerer Ver-
Handlung sprach das Gericht den Angeklagten
für schuldig. Das Urteil lautete auf 60 Tage
Gefängnis , die aber aus verschiedenen Mil -
derungsgründen ( !) in 600 Mark Geldstrafe
umgewandelt wurden .

Verurteilung eines Landbunö-
genoffeuschaftsSireltors

Guben , 10. Mai . Bor dem erweiterten
Schöffengericht in Guben hatte sich der frü -
here Direktor der Layduund - Genossenschaft
in Grossen . Birkholz , zu verantworten , dem
zur Last gelegt wird , den Mitgliedern der
Genossenschaft nach Abschluß des Geschäfts -
jahves 1924 falsche Bilanzen vorgelegt zu
haben , die Ueberschüsse aufwiesen , während
tatsächlich große Verluste vorhanden waren .
Ferner wird Birkholz vorgNvorfen . unge -
sicherte Warenkrohite gegeben und sich durch
Provisionen für / Lieferungen

'
unrechtmäßig

bereichert zu haben . Die Beweisaufnahme
ergab ein klares Bild . Der Oberstaatsanwalt
sab die Verfehlunaen als gegeben an und be-
antragte sechs Monate Gefängnis . Das
Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis
und 500 Mark Geldstrafe .

Zehn Tag « im Untersuchungsgefängnis
vergessen .

Berlin , 10, Mai . Ein Provisionsreisender ,der sich in einer Straffache im Untersuchungs -
gefängnis Moabit befand, dessen Sttafbefehl
jedoch vor 10 Tagen bereits vom Staatsanwalt
aufgehoben worden war , ist versehentlich erst
heute aus der Haft entlassen worden . Die Akten
sind verlegt worden und konnten bisher noch
nicht gefunden werden . Die Aufdeckung dieses
Versäumnisses erfolgte zufällig anläßlich eines
Befuches des Verteidigers im Unterfuchnna ?-
gefängnis .

klagten dahin verständigt haben , die Regie »
rungsform zu ändern und die Bürger aufge -
fordert haben , sich gegen die Regierung zu
bewaffnen . Meine Beweise finde ich aus der
Korrespondenz der Angeklagten unterein -
ander , in ihren Aeußerungen in der Öffent¬
lichkeit und in den Zeugenaussagen . Man
könnte schneller zum Ziele kommen , nämlich
wenn beide Parteien , die Anklage und die
Verteidigung , auf das Zeugcnverhör ver -
zichten würden . Ich würde mich verpflichten ,
keine einzige Zeile zu verlesen , die nicht in
den Akten zu finden ist. Wenn dieser Vor¬
schlag nicht angenommen werden würde ,
würde ich vorschlagen , nur eine gewisse An «
zahl von Zeugen beiderseits vernehmen zu
lassen, um schneller zum Ziele zu gelangen .

Pariser Natter zum Colmarer Prozeß
Paris , 10. Mai . Der nack Colmar ent -

sandte Berichterstatter des Petit Parisisn be -
richtet , daß gestern Abend das Gerücht von
einem Theatercoup , durch den der Autono -
mistenprozeß . wenn nicht beendet , so d- ch in
eigenartiger Weise abgekürzt werden könnte ,
verbreitet gewvsen '' ei . — Der Sonderbericht -

erstatter des Oeuvre in Colmar kommt zu
folgendem Urteil : Wer versteht nach acht-
tägiger Verhandlung noch etwas von diesem
Prozeß ? Man hat von Ansang an alles so
durcheinander gebracht , daß niemand ehr -
licher Weise sagen könnte , daß er einen Ein -
druck gewonnen habe , es sei denn , den Ein -
druck des Leeren . — Nach einigen Blättern
sollen die Geschworenen die Absicht haben ,den Gerichtshof zu ersuchen , die Debatte ab -
zukürzen .

Stillegung eiuer Saargrube
Darbrücken , 10 . Mai . Wie wir hören , soll

heute die Förderung auf dem Gegenort -
Schacht , Abteilung Kohlwald , eingestellt
werden . Tie Belegschaft soll nach anderen
Gruben versetzt werden . Wie die Saar - und
Blieszeitung in Neunkirchen dazu erfährt ,
mußte die Stillegung , die für einen späteren
Zeitpunkt in Aussicht genommen war . schon
jetzt durchgeführt werden , weil sich infolge
des Raubbaues die Zicherheitspfeiler gesenkt
hatten , sodaß das Bergamt die Verantwor¬
tung mr die Bergleute ablehnte .

UnMcksWe aift Verbrechen
Iagd hinter dem Gladbecker Reichsbankräu .

her. Berlin , | 0. Mai . Die Nachforschungen
nach den verwegenen Bankräubern , die am ver-
gangenen SaMstag bei hellichtem Tage und bei
regstem Straßenverkehr die Reichsbankstelle
Gladbeck überfallen und ausgeplündert baden,
haben nunmehr zur Feststellung der Täter ge-
führt . Dabei ist leider ein Kriminalbeamter ,
der bei der Durchsuchung der Wohnung das
Schlafzimmer betrat , von den Tätern erschossen
worden . Bis heute Mittag ist es noch nicht
gelungen , der Mörder habhaft zu werden . Die
Essener Kriminalpolizei verfolgt mit allem
Nachdruck diese neue Mordtat , während die
Gladbecker Polizei in Verbindung mit dem aus
Berlin wegen des Primaners Daube anwefen -
den Kriminalbeamten die Bankraubsache weiter
bearbeitet . Man ist anscheinend einer ver -
brecherfamilie auf die Spur gekommen, der
auch mehrere andere schwere verbrechen , die im
Ruhrgebiet in den letzten Jahren begangen und
bisher nicht aufgeklärt worden sind, zur Last
fallen , von der verbrechergefellfchast ist die
ganze Familie hübsche bis auf den ältesten -
Sohn , der sich angeblich nach Düsseldorf zum
Pferderennen begeben hatte , in Last genommen
worden . Daß die Raubzüge dieser verbrecke »
gesellschaft sehr einträglich gewesen sein müssen,
kann man daraus schließen, daß sie über einen
kleinen Autopark verfügt , und auch die sonsti- -j
gen Anzeicken sprechen dafür , daß sie im Besitze I
größerer Geldmittel ist Es handelt sich mit
Ä« snahme des Vaters um junge keute im
Alter v?n IS bis Z» fahren , die bisher die
Aufmerksamkeit der Polizei nicht aus sich ae - 1
zogen hatten .
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Ser Wahnsinn , die
Relision zu ignorieren
3 « Amerika ist die Religion aus den Staats -

schulen verbannt , aus Toleranz gegenüber den
Kindern, die doch verschiedenen Bekenntnissen
angehören. Welche Früchte dieses System trägt ,
zeigt ein Aussatz von Professor Dr . Weigle von
der Vale - Universität . Unter der Ueberschrift :
„Der Wahnsinn , die Religion zu
ignorieren

"
, schreibt er :

„ lvir haben die Erziehung unserer Rinder
beinahe vollständig einem System von Staats -
schulen überlassen, die wir gleichzeitig auch sast
vollkommen losgelöst haben von religiösen Ele -
menten. Die Staatsschulen sind gegenüber ge
wissen Minderheiten voll Achtung gegen reli¬
giöse Ueberzeugung . Wenn immer eine Gruppe
öder selbst eine Einzelperson aus Gewiffens -
gründen etwas einzuwenden hat gegen irgend
ein religiöses Element in dem Programm die-
ser Schulen , so wurde dieses gewöhnlich aus -
geschieden und kein anderer Bestandteil religiö -
ser Art trat an seine Stelle . Das Resultat ist
die geeanwärtige Lage in den Staatsschulen
mancher Länder , wo man bange ist, nur ein
Wort zu gebrauchen, das eine religiöse Bedeu-
tung haben könnte .

Kürzlich wurde in ' einer unserer großen
Städte formell Beschwerde erhoben wegen der
Weihnachtsfeier , ganz gleich welcher Art , in
den Schulen . Und die Beschwerde wäre auf -
recht erhalten worden , wenn nicht der Schul-
leiter nachgewiesen hätte , daß der Ehristbaum
und die Mistel schon vor der christlichen Zeit -
rechnung bei den alten Deutschen verehrt wor -
den ist . Die Staatsschulen jener Stadt mögen
immerhin von Weihnachten Kenntnis nehmen,
denn, wahrlich , es ist ein heidnischer Feiertag !
weil jene Religion , die mit diesem Feste ge-
wisse Symbole gemeinsam hat , schon solange tot
ist, kann niemand mehr dagegen einen Einwand
erheben.

Die Nichtbeachtung der Religion in den ame-
rikanischen Schulen gefährdet den Bestand jener
moralischen und religiösen Einrichtungen , die
für das amerikanische Leben höchst bedeutungs -
voll sind. Sie gefährdet die Zukunft unserer
Religion und mit der Religion die Zukunft
unseres Volkes selbst . Unvermeidlich bringt
diese Mißachtung die Religion in Mißachtung
im Gemüt unserer Ri/der . Sie bekommen den
Eindruck, als sei die Religion unwichtig , und
im wirklichen keben unanwendbar ; oder sie sei
geistig zu vernachlässigen, oder man könne sie
als Sache des persönlichen Geschmackes ansehen.

Diese Gefahr ist heute größer denn je , weil
die Staatsschulen mächtiger als jemals zuvor
sind , wir haben den Spielraum der Staats -
schule erweitert und ihre Ziele bereichert, so
daß sie das Ganze des menschlichen Wissens»
stoffes und alles umfaßt , was dem jugendlichen
verstand und seinem Schaffensdrang offensteht,
wir bauen darauf , daß diese Schulen den Rin -
dern mehr bieten als unter einfacheren sozialen
Verhältnissen ihnen geboten werden könnte bei
zufälliger Betätigung daheim und in der Ge-
meinde. John Dewey, der Aünder dieser Be-
wegung sagt offen, daß es Aufgabe der Schule
fei , den Kindern einen Lebensraum zu schaf¬
fen, einfacher und reiner , doch weiter und besser
ausgeglichen als jener , in dem sie geboren wer»
den . Die Nichtbeachtung der Religion durch
solche Schulen hat eine verhängnisvolle Be-
einflussung des Denkens im Gefolge.

Es hatte keine allzugroßen Folgen , wenn die
alten Staatsschulen die Religion übergingen ,
denn sie übergingen noch viel wichtige Dinge :
Kein Rind brauchte zu glauben , daß es in einer
solchen Schule die ganze Erziehung erhielte .
Aber von ganz schwerwiegenden Folgen ist es,
wenn die heutige Staatsschule die Religion
nicht beachtet, denn sie umfaßt praktisch alle
starken, gesunden menschlichen Gebiete , aus -
genommen Religion , wenn eine Schule aus -
drücklich vorgibt , den Rindern eine einfachere,
reinere , weitere und besser ausgeglichene Welt
als die draußen zu bieten , und sie hat für die
Religion keine Anerkennung , dann kann ein
verständiges Rind nur einen Schluß daraus zie-
hen . Gerade die Lebensnähe , die Leistungs-
fähigkeit und der erzieherische Reichtum des
gegenwärtigen Schulsystems schaffen die ver-
größerte Gefahr für die Religion , solange diese
Schulen sie nicht mehr anerkennen als beut-
Zutage .

Der Grundsatz der religiösen Freiheit , den
die Trennung von Staat und Rirche in sich
schließt, ist wertvoll ; er ist ein Unterpfand un-
serer Freiheiten . Aber das Prinzip der Tren -
nung darf nicht so ausgelegt werden , als od
man den Staat zum Hüter und Pfleger von
Nicht - Religion oder Acheismus machen
soll . Aber gerade das ist es, was wir in Ame-
rika im Begriffe sind zu tun .

"
wird Amerika Schule machen? Es ist un-

verkennbar , daß unsere badische Simultanschule
jene Elemente in sich birgt , die schließlich zur
religionslosen Schule führen können. Deshalb
ist unsere „christliche Simultanschule "

, wie sie
beute tendenziöser weise genannt wird , auch
bei Leuten so beliebt , die sonst auf das „christ -
lich " gar keinen wert legen, was in der
Nummer vom s . Mai im

'
„Bad . Beob.

" mit -
geteilt war „aus der Praxis der Simultan -
schule " zeigt unverkennbar die amerikanische
Tendenz . Und alsbald hat uns ein erfahrener
Schulmann dazu geschrieben: „Der Artikel „Aus
der Praxis der Simultanschule " illustriert nur
einen au ? hundert Fällen , die ich

Charlie Chaplin erzählt
Daß eine Mime auch fesselnd schreibt, sogar

über sich selbst , ist selten . Um so angenehmer
ist man überrascht , wenn man nach der „N.
Zürcher Zeitung " Eharlie Ehaplins Erinnerun -
gen an seine Europareise liest, wer den Film -
schauspieler kennt und liebt , wird sich vom
Schriftsteller nicht weniger mitgerissen fühlen .
Es ist der gleiche Ehaplin , nur gleichsam in
einer andern Dimension gesehen, der Tiefe
statt der Fläche . Grundzug dieses Menschen ist
die Vorurteilslosigkeit und verstehende Güte ,
die er allem Lebendigen entgegenbringt , und
die ihn selbst in seinen Peinigern , den Photo -
graphen und Reportern , den Menschen sehen
läßt . Dazu gesellt sich eine Unbefangenheit
und Sicherheit des Urteils , die den kefer im-
mer aufs neue verblüfft . Die scharfe Beobach-
tungsgabe , der konzentrierte Stil und die lie-
benswürdige Selbstironie des Schreibenden er -
höhen den Reiz des eigenartigen Buches .

Ehaplin hat in London , das er nun nach
fünfzehn Jahren zum erstenmal wiedersieht,
eine trübe Jugend verlebt . Daher gilt sein
erster Besuch gleich nach seiner stürmischen An-
kunst dem Rennington -Distrikt , einem Armen -
viertel im Süden Londons , der Stätte seiner
jugendlichen Leiden und Freuden . Während eine
ungeheure Menschenmenge das Hotel Ritz um-
lagert , entweicht er unerkannt durch eine hin -
tertüre und macht sich ohne Begleitung mit
einem Taxi davon . Bei der Westminsterbrücke
sitzt wahrhaftig noch derselbe blinde Bettler ,
dessen trostlose Gestalt schon dem Fünfjährigen
Grauen eingeflößt . Er läßt halten und steigt
aus , um sich von der Wirklichkeit des Geschau-
ten zu überzeugen : : „Dann wieder ins Auto
und weiter an der Ehrist Ehurch vorbei . Dort
ist Baxter hall , wo wir für einen penny
Laterna Magica - Vorstellungen besuchen konn¬
ten . vorläuferin des Rinol Wie bedeutungs -
voll wird doch alles in meinen Augen ! Man
bekam eine Tasse Raffee und ein Stück Rüchen
und obendrein sah man die Rreuzigung Ehristi .
— Dort drüben ist der Polizeiposten , der bange
Gefühle wiedererweckt . Die Renningtonstraße
ist schon vertrauteres Land . Sie ist schön ge-
worden vor Alter , ein eigener Reiz liegt über
ihr . Man sieht mehr verschlafene Leute auf
den Straßen , als zu den Zeiten , da ich hier
spielte. Das Rennington - Schwimmbad taucht
auf und erinnert an manchen geschwänzten
Schultag . Eintritt drei pence , zweiter Rlasse
(wenn man eigenes Badezeug mitbrachte ) . —
Durch die Brookstraße zum Artistenviertel , wo
gesunkene Rabarettsterne sich zu produzieren
pflegten . Nichts hat sich geändert , nur baufäl -
liger ist alles . Und doch kommt es mir so
fremd vor. 3ch sehe es mit andern Augen,
denen des Erwachsenen . Beliebtes , doch ver -
gebliches Unterfangen des Mannes , mit den
Augen des Rindes sehen zu wollen ! Der hier
gespielt hat , war ein anderer Mensch. Mein
vergangenes Leben wird gleichsam zum Runst -
werk, schön , unpersönlich , eine andere Welt , und
doch umwehrt vom Zauber der Erinnerung .

"
„vorbei Rennington Hotel , Rennington

Eroß , Ehesterstraße , wo ich mein kogis hatte .
Auch diese Straße ist gealtert , sonst hat sich
nichts verändert . Da steht noch die alte Tonne ,
wo ich mich zu waschen pflegte , übel zugerichtet
Zwar, aber dieselbe. Ich lasse halten . Ich
muß hinaus und zu Fuß gehen. Ein Auto paßt
nicht in diesen Rahmen . (Dhne Ziel schlendre
ich die Ehesterstraße hinunter . Rinder spielen,
entzückende Rinder . Ich sehe mich selber unter
ihnen , fern in verdämmernden Tagen , möchte
wissen, ob auch eins von ihnen einst zurück-
kommen und andere Rinder spielen sehen und
beneiden wird . Etwas will mir die Rehle
hinaufsteigen . Wie ich weitergehe , schauen sie
auf . Offen und ohne Verlegenheit betrachten
sie den Fremdling mit ihren schönen, treuherzi -
gen Augen . Wir lächeln uns an . Wenn man
etwas tun könnte für sie ! Ein Mädchen mit
einem Bierkrug geht vorüber . Der weiße Rock
hängt herunter , schleppt nach . Sie tritt darauf ,
einmal , zweimal . Ich möchte laut aufjauchzen
vor Fxeude , wieder in meinem geliebten Ren -
nington zu sein .

"

„Indessen sammeln sich Leute an . Was ich
sürchtete, geschieht : ich bin entdeckt , ohne Mög -
lichkeit der Flucht . Ich gehe weiter , und die
Menge folgt in fast abgemessener Distanz.
Mit schlürfenden Schritten , mehr spürbar als
hörbar , folgen sie mir , ohne zurückzublicken ,
ohne näher zu kommen. Ich komme mir vor
wie der Rattenfänger von Hameln . Scheu und
erregt zugleich, wie unter einem Bann , wagen
sie nicht, meinen Namen laut zu rufen . „Dort
ist er .

"
„Das ist er," flüstern sie, heiser vor

Aufregung , daß es weithin trägt , und doch ge -
dämpft durch die Anstrengung des Flüsterns .
Ich bin bewegt von so viel Takt und Anstand
bei dieser Bevölkerungsschicht. Doch nun wächst
die Menge derart , daß es nachgerade unHeim-
lich zu werden beginnt . Früher oder später
werden sie gänzlich herankommen , und ich bin
immer noch allein und schutzlos, verrückte Idee
von mir , hier spazieren zu wollen ! "

„Endlich zeigt sich ein Polizist , ein Wacht-
nieister — oder scheint es mir nur so, weil
seine Uniform so tadellos glänzt ? Ich wende
mich schutzsuchend an ihn . „Entschuldigen Sie !
Ich sehe, daß ich entdeckt bin . Ich bin Eharlie
Ehaplin . Wollen Sie mich zu einem Taxi be-
gleiten ! " — „Nur keine Angst, Eharlie . Die
krümmen Ihnen kein haar . Es sind die besten
Rerle von der Welt . Seit fünfzehn Iahren lebe
ich unter ihnen .

" Er spricht das so überzeu-
gend, daß ich mich meiner läppischen Furcht
schäme . „Ich weiß, " sage ich , „sie sind einfach
prächtig .

" — „Allerdings sind sie das, " ent -
gegnet er.

„von dem Augenblick an , da die Menge
mich beschützt sieht, ist auch die Scheu gebrochen,
die ihr der einsame Wandler eingeflößt . Nun
geht's los mit „Hurra Eharlie ! Bravo Eharlie !
hoch Eharlie ! " Ieder drängt sich vor , um fei-
nen Gruß anzubringen , worauf er verlegen
lächelnd in der Menge verschindet, um andern
Platz zu machen . Alle wollen zum Wort kom-
men — Männer , Weiber , Rinder . Ich bin
überwältigt von so viel Anhänglichkeit .

"

Diese Vorliebe für die ärmsten und verachtet-
sten Gesellschaftsschichten ist höchst charakteri -
stisch für Ehaplin . Arme , Verbrecher , Sünder
und Rinder interessieren ihn am meisten ; denn
hier tritt ihm die menschliche Natur , die er in
allen sucht , am unverfälschtesten entgegen.

Erheiternde Einzelheiten teilt das Buch auch
über Ehaplins Rorrespondenz mit . Die Menge
der eingelaufenen Post ist so groß , daß man ein
besonderes Zimmer mieten muß , um die Berge
von Briefen unterzubringen . Sechs Sekretäre
sind angestellt, um sie zu lesen und zu ordnen .
„Es stellte sich heraus , daß während der ersten
drei Tage in London 75 ooo Briefe oder Rarten
angelangt waren , worunter 28 ooo Bettelbriefe .
Begehrt wurden Beträge von | — JOO ooo Pfd .
Zahllos und mannigfaltig waren die angeführ -
ten Gründe , teils lächerlich, teils amüsant , teils
rührend , teils beleidigend . Alle aber durchaus
ernst gemeint . Ich konnte mit Staunen fest -
stellen , daß ich 67 l verwandte in England habe,
von denen mir nichts bekannt war . Die meisten
sind vettern ; sie stützten ihre Ansprüche mit ge-
nauen Stammbaumnachweisen . Alle wünschten
geschäftliche Förderung oder Aufnahme beim
Film . Aber die vettern hatten kein Monopol
unter den Verwandtschaftsgraden . Da gab es
Brüder , Schwestern, Gnkel und Tanten , und da
waren neun an der Zahl , die den Anspruch er»
hoben, meine Mutter zu sein. Sie erzählten
abenteuerliche Geschichten, wie ich als Rind
von Zigeunern geraubt oder an Türen nieder -
gelegt worden sei , so daß mir meine Rindheit
im bedenklichsten Licht zu erscheinen begann .
Ich trc stete mich jedoch mit dem Gedanken ,
daß ich ja eine ausgezeichnete Mutter hatte ,
drüben in Ralifornien , mit der ich bisher durch-
aus zuftieden war .

"
Eharlie Ehaplins Buch „My WonderfuI

Visit "
ist fckon 1922 herausgekommen (London :

hurst u . Blackett, Ltd .) . Eine deutsche Ueber -
setzung ist bisher nicht erschienen. War doch
Ehaplin zu jener Zeit in Deutschland noch so
gut wie unbekannt . Bgr .

tagtäglich mit verschwindenden Aus -
nahmefällen erlebe . Und meist sind es e v a n -
g e l i s ch e Lehrer , die noch den ß 14 der
Dienstweisung für Lehrer an Volksschulen be-
folgen (d . h . am Schulgebet festhalten ) . . .
undmitallenmöglichenAusflüch -
ten — selbst die Freiheitsartikel in der ver -
fassung mußten schon dafür herhalten — wird
das Schulgebet umgangen .

" Wer es
nicht sehen will , daß unsere badische „christliche
Simultanschule " die Tendenz zur weltlichen ,
religionslosen Schule in sich ttäg .t der muß es
erkennen, wenn er solche der Allgemeinheit
nicht bekannte Einzelheiten erfährt .

Die Entwicklung ist sehr einfach . Zuerst
läßt man z . B . beim Gebet mit Rücksicht auf
die Nichtkatholiken das Rreuzzeichen weg, das
die Ratholiken zu machen gewohnt sind , ohne
daran Anstoß zu nehmen , daß damit dem k a -
t h o l i f ch e n Schüler schon etwas genommen
ist , was zum Gebet und zum katholischen Be-
kenntnis gehört . Dann läßt man schließlich aus
Rücksicht auf Lehrer oder Schüler . die der Reli -
gion interesselos gegenüber stehen, das Gebet
überhaupt weg . Ach Gott , man ist doch tole-
rant ! Und so ist es in A m e r i k a weiter ge-
gangen , bis die Schule — ans lauter „Tole¬

ranz " — die Religion überhaupt ignoriert hat .
So führt die Simultanfchr '

e ohne jeden Zwei -
fel zur religionslosen Schule . Wir in Baden
sind auf dem besten Wege dazu und sind den
Weg schon eine Strecke weit gegangen . In der
Simultanschule ist die Religion der schwächere
Teil , der immer nachgeben und sich beschneiden
lassen muß , bis man ihn überhaupt hinauswirft .

Es gibt katholische Eltern und katholische
Lehrer, die sich dieser Tendenz unserer Simul -
tanschule nicht bewußt sind , obwohl man sie in
der Schule der Städte alle Tage erleben kann,
vielleicht hilft es etwas , wenn man den Not -
schrei des amerikanischen prosessors veröffent -
licht, der zeigt, wohin das Simultanschulprinzip
in Amerika der Religion gegenüber geführt hat .
Nicht die Heidelberger Zentrale für Weiter -
entwickelung unserer „christlichen Simultan -
schule " in Baden zur amerikanischen weltlichen
Schule dars für uns maßgebend fein (wobei
wir für die Naiven bemerken, daß Heidelberg
die geistige Zentrale des angeblich neuttalen
Bad . kehrervereins ist) , sondern für uns Ratho -
liken bleibt unser katholische? Gewissen in Sa -
chen der Religion und der Schule maßgebend .
Wer Augen hat zu sehen und Ghren , zu hören ,
der weiß , wohin es geht ! —

Baöen
Wohin geht die Reise ?

Es wird uns geschrieben:
Wer die Bonndorfer politischen Zustände

etwas genauer kennt , weiß , daß nicht der
Landbund das letzte an Verhetzung der
Massen sein konnte . Dem Landbund werde ,
so war immer unsere Meinung , eine noch
radikalere Bewegung folgen und auch
bei den Bauern Anklang finden . Das ist
nun bereits der Fall . Am 3. Mai — dem
Maimarkt in Bonndorf — fand nämlich in
Bonndorf eine Versammlung der Ratio -
n a l s o z i a l i st e n statt,^ die uneingeschränkt
die Zustimmung der „Schwarzwälder Zei -
tung " findet . „Die Nationalsozialisten haben
mit ihrer ersten Bonndorfer Versammlung
einen durchschlagenden Erfolg errungen ; sie
haben überdies Wohl den ganzen nach ihnen
kommenden Parteien ein schwer weiter zu
beackerndes Feld hinterlassen, " bekennt die
frühere Landbundzeitung ganz offenherzig ?
Vor ein paar Tagen noch hätte man meinen

! können , fie würde sich nunmehr mit allein
Eifer für die christlich -nationale Bauern -
Partei einsetzen. Aber wenn der Radikalis -
mus noch viel besser spricht, wird auch dieser
verherrlicht werden . Kein Wunder , daß
darum der nationalsozialistische Redner ,
Landwirt Roth aus Liedolsheim , „rauschen-
den Beifall " erhielt .

Noch interessanter ist aber die Stellung
des Landwirt Merk , des früheren Land --
bundfllhrers , von dem berichtet wurde , daß
er Spitzenkandidat der christlich - nationalen
Bauernpartei würde , zu diesen radikalen
Ausführungen der Nationalsozialisten . Die
„ Schwarzwälder Zeitung " berichtet darüber -

In der Diskussion sprach Merk -Grafen -
Hausen , der ausführte , daß das Ziel der
Nationalsozialisten das Erstreben einer D i k-
tatur der Arbeit , auch er unter -
st reichen könne . Ehrliche Arbeit müsse
in einem gesunden Volksstaat auch ihrön
Lohn sinden . Im Weg trenne ihn und seine
Gesinnungsgenossen wohl heute viel von den
vorgeschlagenen Bestrebungen , er sei aber
davon überzeugt , daß , wenn der neue
Reichstag für den Bauern nicht mehr tue
wie die Msherigen , für die ganzen
Bauern nur der von dem Redner
Roth vorgeschlagenen Weg der
Gewalt zur Erhaltung der
Scholle und Existenz übrig
bleibe .

Dahin wird also der Bonndorfer Weg
führen I Der Liberalismus hat dort oben
das Denken vielfach gründlich verdorben .

Wo Die Sozialisten regieren
1. Preußen mit seiner starken Sozialdemo -

kratie bewilligt 18 Millionen für einen
luxuriösen Opernhausumbau .

2 . Preußen zahlt seinen Ministern eine
Repräsentationszulage von 8000, das
Reich aber nur von 4800 Mark .

3 . Preußen zahlt seinen Ministerialräten
1800, das Reich aber nur 1200 Mark
Ministerialzulage .

Diese Feststellungen wurden von uns schon
längere Zeit gemacht. Die sozialdemokrati -
sche Presse hat sich aber zu diesen Dingen
ausgeschwiegen . Warum wohl ? Weil sie
nicht abzuleugnen sind. Dafür hetzt die so-
zialistische Presse aber mit der Ablehnung
von 5 Millionen Mark für Kinderspeisung
durch den Reichstag weiter . Auch die Christ -
lichsozialen folgen den sozialdemokratischen
Spuren . Wir haben schon einmal festgestellt,
daß nach der Reichsverfassung Wvhlfahrts -
ausgaben und Kinderspeisung Sache der
Länder und nicht des Reiches sind. Dafür
zahlt ja das Reich den Ländern 3200 Mil -
lionen Mark . Wenn nun in Preußen unter
Führung sozialistischer Minister die Reichs '-
steuerüberweisungen anstatt für Wvhlfahrts -
zwecke zu luxuriösen Bauten u . zu hohen Re-
Präsentationsausgaben für Minister verwen -
det werden , dann kann hierfür doch nicht der
Reichstag verantwortlich gemacht werden .
Die sozialistische Presse täte also gut , ihr«
Anklagen gegen ihre eigenen Minister in
Preußen zu machen. Wir fragen : Was
sagen die sozialistischen Wähler zn dieser
Verwendung der Steuergelder .

Die EpiSenlandidaten der ChristlM -
Sozialen

Man schreibt uns :
Die christlich-soziale Reichspartei bat als

Spitzenkandidaten in Baden einen „Missions -
prokurator August Lehmann in St . Blasien"

aufgestellt . E s handelt sich um den am 24 . Sep¬
tember 1876 in Gberharmersbach geborenen
lyos zum Priester geweihten katholischen Geist-
lichen August Lehmann, der bis 19 ^ 8 als Vikar
und Pfarrverweser im Rirchendienst der Erz¬
diözese stand und dann auf eigenes Ansuchen
beurlaubt wurde , um sich dem Dienst der pro -
paganda für die Heidenmission zu widmen . Als
solcher stand er einige Iahre in Verbindung
mit einer in Wien errichteten Missionsgesell-
schast für Indien „Rönigin der Apostel

" und
hielt als „Missionsprokurator " an vielen (Drten
zahlreiche Werbe - Predigten und Vorträge für
die „Indische Mission "

. Seit Jahren ist sein
Verhältnis zu der Wiener Missionsgesellschaft
gelöst und ist Herr Lehmann auch keiner an -
deren Missionsorganisation verpflichtet, führt
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zu Un»
recht ; demselben sind auch Vorträge über
Missionen in der Erzdiözese Freiburg von der
Airchenbehörde schon seit längerer Zeit unter -
sagt worden .

Wie sehr dieser Herr , der seinen Namen sürdie christlich-soziale Partei hergegeben bat , süreine öffentliche politische Tätigkeit als Reichs -
tagsabgeordneter berusen ist, dafür zeugt sein

eigenes Eingeständnis auf einer Wählerver -
sammlung in Mannheim am ? . Mai ds . Is .

„Ich lese gar keine Zeitung , es ist doch alles
oerlogen ! "

Die erforderliche Genehmigungseiner Airchenbehörde zur Annahme einer Aan -didatur hat Lehmann weder nachgesucht
nocherhalten .

Sas MWgWchme .SttSmpferd"
und das schlechte SMchtui» der „SoWmme"

Unter der Ueberfchrift „Das Zentrum und
sein Steckenpferd '

beschäftigt sich die Mann »
heimer „Volksstimme " Nr . 125 mit unserer
Feststellung , daß die Worte Dr . Wirths in
seiner Frankfurter Rede , wer davon -
laufe und sich drücken wolle ,wenn Verantwortung getragenwerden müsse , nicht zur staats -
männischenFührungberufenfei ,nicht minder aus die Sozialdemokratie , als
auf die Deutschnationalen zutreffe , für welch
letztere Dr . Wirth sie gebraucht hatte . Zur
Begründung fügten wir bei . die Sozialdemo -
fcatie habe bekanntlich schon einige Male
Kabinette gestürzt , z . B . das Kabinett
Wirt h, habe sich aber nachher von der Ver -
antwortung . die die Bildung einer neuen Re-
gierung verlangt , gedrückt. Weil wir das
immer wieder der Sozialdemokratie ent -
gegenhalten , schreibt nun die „Volksstimme "
vom „Steckenpferd " des Zentrums . Sie
glaubt in kurzem Anlauf das „Steckenpferd "
niederstrecken zu können , indem sie zwei
Zitate aus dem „Bad . Beob ." bringt , die be -
weisen sollen , daß der Ausspruch Dr . Wirths
nicht auf die Sozialdemokratie passe, weil die
Sozialdemokratie an dem Sturz des Kabinetts
Dr . Wirth und anderer Kabinette eben keine
Schuld oder höchstens eine rein formale
treffe .

Uns liegt es demgegenüber ob . der „Volks -
stimme " zu zeigen , daß es uns gar nicht ein -
fällt , im jetzigen politischen Wahlkampf ein
Steckenpferd zu reiten , sonder ^ daß d^.s ,was wir sagen bezw. schrieben, durchaus den
Tatsachen entspricht . Es wird sich dabei her -
ausstellen , daß die . .Volksstimme " ein sehr
schlechtes Gedächtnis für Vorgänge im eige-
neu sozialdemokratischen Lager hat .

Also : Im November 1922 sah schließlichder damalige Reichskanzler Dr . Wirth die
Bemühungen , die große Koalition zu schaffen
(Sozialdemokratie , Demokratie , Zentrum ,

. ^ Deutsche Volkspartei ) , mit anscheinendem'
liffüla gekrönt . Da versagte Plö tzlich
die Sozialdemokratie . Es ist rich¬
tig , daß auch andere Leute an der großen
Koalition keine Freude hatten und gegen sie
arbeiteten . Aber wenn die Sozialdemokratie
fest geblieben wäre , dann hätten die Be -
mühungen der andern keinen Erfolg gehabt ;denn gerade damals war die Zeit , wo Strese -
mann aus einem Saulus in der Außenpolitikein Paulus geworden und bereit war , die Er -
füllungs - bezw. Verständigungspolitik , die
von Rathenau und Wirth original vertreten
wurde , zu unterstützen . Die „Volksstimme "
zitierte einen Artikel des Bad - Beob . . der
aber in Wirklichkeit nicht beweist , was sie be-
weisen will — eine Ehre ist die andere
wert — wir zitieren den „Volksfreund " und

zivar Nr . 257 vom Jahre 1923 . Es war ein
^ ahr nach dem Sturze Dr . Wirths , als ge-
rade wieder infolge der Taktik der Sozial -
demokratie das Kabinett Stresemann gestürztworden war , da schrieb der „Volksfreund " :

Es rächt sich bitter , daß im November
1922 mit Herrn Dr . Wirth an der Spitze

• die Große Koalition nicht gemacht worden
ist . Und daran , daß das damals nicht ge-
schehen ist, trägt ein Teil unserer Parteimit die Schuld . Die Fraktions -
Mehrheit mußte damals handeln , wie
es die Stunde und die Situation gebot ,ohne Rücksicht auf Resolutio -
nen und Stimmungen . Herr Dr .
Wirth brachte andere Voraussetzungen für
die Führung der Koalition mit . als Herr
Stresemann .

Weiß die „Volksstrmme "
, wer das ge-

schrieben hat ? Einer der es genau wußte ,weil er selbst als Reichstagsabgeordneteralles mitmachte und bei der Minderheit der
sozialdemokratischen Fraktion war , die gegen --
über der Mehrheit , die auf Resolutionen und
Stimmungen in der Partei Rücksicht nahm ,in die große Koalition einzutreten bereit war
und daher den Sturz des Kabinetts Wirth
nicht wollte .

Und bald darauf schrieb der sozialdemo -
kratische badische Arbeitsminister Dr . Eng¬
te r im „Volksfreund " Nr . 260 einen Artikel ,in dem er es für notwendig fand , angesichts
der verschiedenen Kabinettstürze . bei denen
die Sozialdemokratie mitgewirkt hatte , eine
gründliche Gewissenserforschung bei der So -
zialdemokratie vorzunehmen . Ein Hauptsatz
dieser Gewissenserforschung lautete :

„Wenn eine Partei mit 173 Abgeordneten
mit starker politischer Organisation so
ihren Einfluß verliert , dan «
liegt die Hauptschuld in der
H a up tso ch e b e i i h r se l b st."

Und mit verblüffender Offenheit und un¬
ter der gegenwärtigen Situation doppelt be-
merkenswert schrieb Dr . Engler mit Bezug
auf den ebenfalls durch die Sozialdemokratie
veranlaßten Sturz des Kabinetts Strese -
mann (November 1923) :

In der (sozialdemokratischen ) Fraktion
wußte man sicher , daß durch den ultima »
tiven Charakter der (von der Sozialdemo -
kratie ) gestellten Forderungen und durch
deren Veröffentlichung der Austritt aus
der Regierung unvermeidlich wurde : die
Mehrheit wollte den Austritt . Entschei -
dend beeinflußt war diese Mehrheit dabei
von der bevorstehenden Beratung des
Arbeitszeit ge setz es . Es gibt

keinen Reichstagsabgeordne »
t e n, der nicht innerlich überzeugt wäre ,
daß wir bei unseren jetzigen Ar -
b e i ts m e t h o d e n zugrunde ge »
h e n . Da aber Beamtenabbau , Berussum -
stellungen und wenigstens vorübergehende
Arbeitszeit - Verlängerungen
sehr unpopulär sind, so will man
lieber nicht dabei > ein und die
andern machen lassen .
Wie sagte doch Dr . Wirth ? : Wer da »

vonläuft und sich drücken will ,wenn Verantwortung getragen
werd en muß . ist zu staatspolitischer Füh¬
rung nicht berusen . Nun Dr . Angler bestä-
tigte der sozialdemokratischen Fraktionsmehr ,
heit , daß sie davonlief und sich drückte !

Dr . Engler sagte weiter , ihm stehe die
Wahrheit höher als die Einheit , die durch die
Wiedervereinigung der Unabhängigen mit
der alten Sozialdemokratie erzielt worden sei.Die Unabhängigen , die immer noch nach ihrer
Rückkehr in die sozialdemokratische Partei
eine Sondergruvpe gebildet hätten , hätten
die Taktik der Partei gegenüber der großen
Koalition bestimmt , infolge dessen
auch das Kabinett Wirth im No »
vember 1922 habe gehen müssen .

„Das Unglück begann mit dem
Sturze der Regierung Wirth ;
damals ging man nicht in die große Koa -
lition , we ? l der neugewonnene
unabhängige Flügel nicht
wollte . . . . Damals hat die Re¬
aktion die erste große Schlacht
gewonnen . Dann kam die Regierung
Cuno ; in dieser Regierung hatten wir
keinen Einfluß , aber verantwortlich find
wir dafür , daß Cuno -Rosenberg ihre
Außenpolitik und Hermes -Helsserich ihre
Finanzpolitik betreiben konnten , weil sicheine starke Partei gar nie der Verantwor -
tung entziehen kann .

"

Wie man sieht, lassen diese sozialdemokrati -
schen Stimmen gar keinen Zweifel darüber
aufkommen , daß die Sozialdemokratie schuld
war an dem Sturze Wirths . wie an dem des
Kabinetts Stresemann bezw. einen großen
Teil der Verantwortung trug .

Und auch im Dezember 1926 war es nicht
anders , wo die Sozialdemokraten zusammen
mit den Deutschnationalen das Kabinett
Marx stürzten und dadurch den Deutichnatio -
nalen . wie Reichstagsabgeordneter Schöpflin
schrieb, den Weg zur Rechtskoalition ebneten .

Es ist also nichts zu machen . Die „Volks -
stimme " kann das „Steckenpferd des Zen -
trums " nicht abtun

^
u . zwar deshalb nicht, weil

es sich um kein Steckenpferd , sondern um
Tatsachen handelt , die gerade durch bekannte
sozialdemokratische Gewährsmänner wie
Schöpflin und Dr . Engler bestätigt werden .
Hätte die „Volksstimme " ein besseres Ge -
dächtnis oder auch — trotz Wahlagitation —
den Mut zur vollen Wahrheit , wie ihn der
damalige sozialdemokratische badische Arbeits -
minister Dr . Engler bewies , dann hätte sie
entweder geschwiegen oder ruhig zugegeben ,daß die Worte Dr . Wirths von der Fluchtvor der Verantwortung und dem „sichdrücken" in ihrer ganzen Wucht auch auf das
bisherige Verhalten der Sozialdemokratie zu-
treffen .

Am der Wahlbewegung
Der R «ich»finanzminift «r in Mosbach .

Nosbach , 9 . Mai . Am letzten Sonntag ffl . .in den Sälen des Bahnhofhotels eine
trumsverfammlung statt , zu der selbst die ent¬ferntesten Gemeinden des Bezirks vertrete
entsandt hatten , aber auch alle Teile der hiesgen Bevölkerung und alle politischen partetei

"
waren stark vertreten . In großzügiger , gJän
zender Rede, der die Anwesenden während -
Stunden mit gespanntester Aufmerkfamkeü
folgten , besprach Ejerr Reichssinanzminister all«
wichtigen Fragen der inneren und äußere
Politik und gab Rechenschaft über die von der
Reichsregierung zur Behebung und vermin ,
derung der vielfachen Nöte des deutschen volkes und zum unermüdlichen Wiederaufbau gc,
troffenen Maßnahmen . In der anschließenden
Diskussion sprachen Vertreter der Arbeiter -
schaft, des Handwerks und der Landwirtschaft ,die ihre Nöte schilderten. Die von zahlreiche,!
Beifallskundgebungen unterbrochenen hoch ,
interessanten Ausführungen des Herrn Reichs-
finanzminifters hinterließen bei der Menaceinen tiefen Eindruck und rechtfertigten dasvertrauen der Zentrumswähler in den festenwillen der verantwortlichen Stellen zur S p a r -
f a m k e i t in dem durch Feindesabgaben und
Kriegslasten um jährlich 4 Milliarden beschwor -ten Reichshaushalt . .

(> Schwetzingen , 10. Mai . (Wahlversamm¬
lung . ) Der Aufmarsch der Parteien zur kam-
merrd-n Wahlschlacht hat begonnen . Nergange ,
nen Sonntag hielten die Deutschnationale Volts -
Partei (Redner : Dr . Hanernann -Mannheim und
Landwirt Gebhard -Sppingen ) und die Demokra -
tische Partei , in der Unterrichtsminister Leers
sprach , ihre Versammlungen ab . Der Besuch bei -
der soll schwach gewesen sein . Umso erfreulicherist . daß die gestern abend im großen Rittersaal
stattgehabte Wählerversammlung des
Zentrums ein volles Haus brachte . Das
scheint ein gutes Zeichen für die kommenden
Reichstagswahlen am Platze zu sein , obwohl der
katholische Volksteil hier bedeutend in der Min -
derheit ist. Herr Stadtrat L. Stratthausleitete mit Geschick die auch von Gegnern besuchte
Versammlung und gab zum Schlüsse dem WunschAusdruck , dag am 20. Mai alle Zentrumswähler
ihre Pflicht tun und an der Wahlurne erscheinen
mögen . Zwei zugkräftige Redner , ReichStagsab -
geordneter S 0 n n e r und Landtagsabgeordnete
Frau M . Riegel , klärten in schlichten, anschau -
lichen Worten sie Zuhörer auf über die Fragen ,welche den deutschen Staatsbürger von heute be-
wegen . Reichstagsabg . Sonnet zeigte , wie
enge die deutsche Außenpolitik mit der Politikim Innern zusammenhängen , welchen Anteil und
Einfluß die Zentrumspartei an der Gestaltungunserer Zukunft hat . woher der Druck der Steuer -
last , unter der wir alle seufzen und wie dem
Mittelstand , dem Handwerker geholfen werdenmutz usw . Frau M . Riedel behandelte in
feinsinniger Weife die sog . K u l t u r b e lang eund wandte sich dabei vor allem an die Zen -
trumsfrauen . Ueber die Ehegesetzgebun » , die
brennende Schulfrage fand die Rednerin Worte ,die zu Herzen gingen und auch oen geschultenDenker befriedigen muhten . RechtsanwaltTriebs korn unterstrich , da sich sonst niemand
zur Diskussion meldete , die Ausführungen derbeiden Redner und forderte die Anwesenden auf ,am 20. Mai die Forderungen durch die Tat zuzielen .

Jede Dame w hl ! richtig.Heils Damensalon besucht. ErstklassigeBedienung -. Solide Preise .
Rudoifstr . 31 , Ecke Dnrlacher &Uee.

Fm Moor
Novelle von Hans Eschelbach .

Erstes Kapitel .
Durch die Gefängniszelle Nr . 15 schlüpfte

eine Maus . Das langgeschwanzte Tier be¬
wegte sich mit großer Dreistigkeit : denn
Katzen oder Fallen gab es hier nicht und zu -
dem herrschte noch völlige Dunkelheit in dem
schmalen Raum . Nach mehreren sorglos aus¬
geführten Kreuz - und Querzügen kam die
Näscherin an den steinernen Wasserkrug ,neben dem ein breites Stück Brot lag .

Daß Gefängnismäuse kein«? Kostverachter
sind , bewies die am Boden hin und her ge-
zerrte Brotrinde . Bald half eine zweite Maus
ihrer Genossin an der Arbeit , und das Ge -
rausch , das sie verursachten , war in der tiefen
Stille , die sonst in der Zelle herrichte , um so
eindringlicher .

Neugierig setzte sich eine der Mäuse aus die
Hinterbeine und lauschte : in der Ecke knisterte
das Stroh . Die freiwilligen Mitbewohner
von Nr . 15 kannten das : sie machten nur eine
kurze Pause , um dann um so eifriger weiter
zu nagen .

Wieder raschelte das Stroh , diesmal hef-
tiger und anhaltender als vorher . Es schien ,
als wälze sich jemand in der dunk ' en Ecke auf
seinem Lager .

Die Mäuse verhielten sich ruhig . Eine
große Stille trat ein . die bald durch einen
schweren Atemzuge der wie ein Seufzer klang ,
unterbrochen wurde . Dann war es wieder
ruhia und die nächtlichen Nager zerrten und
stießen die Brotrinde noch lebhafter hin und
her als vorhin

Eine a" 3rtefcmpnt> schwüle ^ u -? ustnocht
machte die Luft in der kleinen Zelle so trocken
mrd widerwärtig , daß man nlmckte . sie iörm -
Iich erretfw *tr FBrrrtert.

Fern heulte ein Hund . Draußen mußte es
jetzt dämmern Das mächtige Eisengitter des
kleinen Fensters konnte aber den kommenden
Tag um diese Zeit um so weniger einlassen ,da das Fenster nach außen einen schräg ab-
fallenden Holzkasten trug , der jeden Blick nach
der Straße abschnitt . Zwar erweiterte sich
der Kasten wie ein Luftschacht nach oben ,
nahm aber der Zelle zu dieser Stunde noch
ganz das Licht.

Erschrocken duckten sich die Mäuse . In der
Ecke wühlte es ungeduldiger im Stroh ; es
stöhnte jemand . Dann gab es einen Ruck in
der Ecke : ein nackrer Fuß trat heftig auf die
Diele , und pfiffernd huschten die Tierchen in
ihr Loch .

Es tastete jemand im Stroh und rieb sich
die Glieder . Endlich dämmerte es auch in
der Zelle so weit , daß auf der Strohschütte
die Umrisse eines Menschen erkenntlich wur -
den , der sich zum Sitzen aufgerichtet hatte . Er
hielt sich tief vornübergebeugt und regte sich
nicht : nur hin und wieder stieß er laut und
ungeduldig den Atem aus .

Rasch wurde es heller . Schon wurde ein
Schemel sichtbar : bald auch die zernagte Brot -
rinde und der blau bemalte Wasserkrug . Jetzt
hob die Gestalt in der Ecke den Kops . Sie
hatte geschorenes Sträflingsbaar und einen
ungeschickt kurzgeschnittenen Bart .

Draußen schilpte der erste Sperling - Der
Mann erhob sich und trat barfüßig , nur mit
der Hose bekleidet , mitten in die Zelle . Lange
stand er unbeweglich : dann warf er den Kopf
in den Nacken und reckte die sehnigen Arme ,
daß die Gelenke knackten. Augenscheinlich
war es nicht die Schlaftrunkenheit , die den
Mann zu diesen Bewegungen veranlagte .
Offenbar hatte er die aanze Nacht wach ge -
leaen : seine Augen hackten 5eiß und stechend
ur >+°r strithHtfler? U" " ?nbranen bervir .

^ p-nf+pr m ;i d"N <*tTe,8f je">TrW
ganze Nacht über geschloffen gewesen . Der l
Gefangene öffnete ec jetzt, faßte mit jeder *

Hand eine Stange des Eisengitters , reckte sich
in dieser Stellung , um besser an die hochlie-
gende Fensteröffnung zu kommen , und atmete
gierig die kühler werdende Morgenluft ein ,wie ein Erstickender . Durch das offenstehende
Hemd sah man seine breite , stark behaarte
Brust , die in nicht ungeschickter Tätowierungeinen Stern mit blauen und roten Strahlen
zeigte.

Eine Schwalbe schoß mit starkem Lockrufe
über die Luke des Holzkastens , und der Mann
sah empor . Sein Blick verfinsterte sich . Die
Schwalbe mit ihrem Freiheitsgruß war vor -
über : statt ihrer gewahrte er . daß eine dicke,
häßliche Kreuzspinne die Oessnung des
Kastens zugewebt hatte . Es war ihm . als ob
das breitbeinig mitten in seinem Fangnetz
sitzende Tier ihm mit seinem Gewebe das
bißchen Licht und Lust rauben wollte , das ihm
noch geblieben !

„Eingesponnen ! " murmelte er und spuckte
nach dem Netze. Tie feiste Spinne ließ sich
dadurch nicht stören , um so weniger , da sie
gerade eine harmlose Fliege erwürgte , die sich
in ihr Gespinst verstrickt hatte . „Du Biest ! "
stieß der Sträfling zornia hervor . Er brach
die am Boden liegende Brotscheibe in zwei
Stücke und warf . Das trockene Brot traf die
Spinne und riß sie mit sich in die Tiefe . Ein
zweiter Wurf riß auch das schon zerfetzt
flatternde Spinngewebe mit fort .

Der Mann atmete auf . als habe er nun
eine Fessel weniger . Er streckte den Unter -
arm durch das Eisengitter und fuhr mit der
Hand hin und her , um bester die frische Mor -
genluft zu spüren - Er hatte das immer ge-
tan . Tag für Tag , jeden Morgen : denn was
er da griff , draußen in dem verstaubten
Fensterkasten , das lag außerhalb der ^ efäng »
nismauern . das war die Lust d-r Freiheit ,
das . . . Er schütte^ -' sich förmlich vor Er -
re ^ung und trat zurück.

Dann zog er die Sträflinyskleider alle an :
aber leine Augen sahen dabei immer in ?

Weite , als ob die Gefängnismauern gar nichtda wären . Plötzlich ging es wie ein Ruck
durch seine Glieder . Er hielt den Atem an .Von draußen " kam etwas herein . . . etwas .

Er sog die Luft durch die Nase ein . . . das
war nicht der süßsäuerliche Brotgeruch der
Backstube, die in der Nähe liegen mutzte , da?— wieder sog er die Luft ein und feine Brust
dehnte sich — das war wie ein Gruß aus der
Heimat , das war Höhenrauch .

Er taumelte förmlich nach dem Fenster , er
umkrampfte die Eijenftangen und sah hinauf ,
regungslos hinauf nach dem kleinen Stück -
chen Himmel , bis ihm der Himmel ganz rot
und purpurn erschien, bis ihm kleine Flämm -
chen vor den Augen tanzten . Flämmchen wie
die Irrlichter daheim im Moor .

Er schloß die Augen , preßte die Stinte
wider die Eisenstangen am Fenster und sog
den scharfen Höhenrauch ein . als gäbe es
keine größere Erguickung -

Draußen polterte eine Karre über das hol-
perige Pflaster , die Spatzen schienen mun -
terer zu werden : die ersten Glocken klangen .

Da lösten sich die gekrampsten Fäuste des
Mannes . Er trat vom Fenster und setzte sich
auf das Strohlager . Der helle Lichtschein,
der durch den Holzschacht schräg in die Zelle
fiel , beleuchtete scharf seine gedrungene Ge-
stalt . Noch flammten zu beiden Seiten seiner
Stirne rote Streifen , ein Wabr ^eichen der
Enenstäbe , gegen die er vorhin den Kopf ge-
drückt.

Der Mann mochte ungefähr sechsund-
dreißig Aahre zählen , hatte einen kurzen , star¬
ken Hals , scharf geschnittene , entschlossene Ge-
sichtszüge und so unheimlich leuchtende Au -
gen , daß man alles andere darüber vergaß .
?ketzt suchten diese Augen in der ? sve umher ,
fl ^ ernd . ungeduldig . Aber die Ze^ e z?iate
nichts wenn nicht et^ a

und Buchstaben , d ' s anWg
l ' nae früher verstohlen in die Wände und
Balken geritzt . fFortietznng folgt . )-



Rheinische BNer
Eine Fülle bedeutendster Heilquelle « und

landschaftlicher Schönheiten , wie sie in keinem
deutschen Gebiet , ja in Europa nicht mehr an -
getroffen wird . Plätze von altem Ruf . deren
Gesundbrunnen schon die alten Römer kannten ,die schon damals , man denke an Wiesbaden ,
„ internationale Kurorte " waren , die im Mittel -
alter nichts an ihrer Bedeutung einbüßten und
mit dem Fortschreiten ärztlicher Wissenschaftimmer mehr ihren Ruhm verbreiten konnten . —
An de? Reiches Westgrenze die Bäderstadt
Aachen mit der Heigesten Quelle Mittel -
eurppas , Thermalschwefelbad gegen Rheuma ,Gicht, Ischias , Haut - und Nervenleiden . Nahean der belgischen und holländischen Grenze ge-
legen , ist es schon seit langem ein anerkannt
internationaler Platz , der auch nach dem Kriege
wieder nach Bedeutung und Anerkennung strebt .
Im Kranz der sieben Berge zwei kleine Bade -
orte von ganz eigenem Reiz : Godesbergund Honnef . Godesberg ! das weckt zunächst
Erinnerunger ' anderer Art : Vergnügen , Lust ,
Freude . Eine Landschaft taucht auf , wie man ste
selten finden mag . Der alte und würdige Re -
doutenpark mit der kleinen Redoute , langgestreckteMeen , Parts , Gärten in herrlicher Blinenpracht ,«ine wundervolle Rheinpromenade mit dem Blick
auf die sieben Berge , dann aber , wohl etwas
versteckt, nicht weit vom Redoutenpark die
Trink » und Badequelle , das Badehaus , wo
f erzkranke , Blutarme , kranke Frauen und

leichsücht'ge , Erholung suchen und finden .
Ganz ander , wieder Honnef ! Zwischen dem
Rhein und den Ausläufern der sieben Berge ,treu von ihnen umhegt , gelegen . Hier lockt zu -
nächst das schöne Gebirge , das nahegelegene
Rhöndorf , urterhalb des Drachenfels . Kranke
aber finden Heilung in der Trachenquelle , be-
vorzugt bei Erkrankungen des Rachens , des
Magens und manchen inneren Krankheiten . Ein
kleines Kurhaus ist Mittelpunkt des Kurlebens .
Ein völlig ausgeglichenes Klima sorgt für recht
angenehmen Aufenthalt , der in der wundervollen
Landschaft se>ne Krönung findet .

Bad N nahr ! Nicht weit abseits des
Rheins , obe . halb der goldenen Meile , dem
Unterlauf der Ahr , gelegen . WeltbadI Trotz
umgrenzter Ausmaße . die die Landschaft zieht .
Eine Misch' . ng von Allem und Neuem . Alt die
hochgiebligen Häuser des ehemaligen Dorfes , alt
auch die Ruinen hoch oben aus den Bergen , neu
aber Kureinr ichlungen , neu auch der Geist , der
dieses Bad streut . Neu — das heißt fort -
schrittlich ! Zu empfehlen bei Erkrankungen
innerer Organe , besonders aber bei Zucker-
krankheiten . Das ist der Weltruhm Neuenahrs ,
seine große internationale Bedeutung . Noch ett
anderes Ein lbad ist hier zu nennen , daS kleine
Bertrich >m Tal der Uß , nahe der Mosel .
Auch schon von den Römern entdeckt und beliebt
bei ihnen . Tie Trierer Kurfürsten legten den
ersten Stein für das spätere Bad . Das »Milde
Karlsbad " hat man dieses idyllische Plätzchen ge-
nannt Magen , Leber und Galle können hier ge-
sunden . Gichtkrank » werden hier wieder lebendig
und frohgelaunt . Aus dem Tal der Mosel ins
Tal der Lahn nach Bad Ems . L>ätte es nicht
auch schon eine lange Geschichte, so wäre sein
Ruhm gegründet worden durch den Aufenthalt
Kaisers Wilhelm l . . der manche Großen des In -
und Auslandes nach hier zog. Das lange schmale
Tal der Lahn trüb zu beiden Seiten völlig be-
herrscht von dm stattlichen Kurhaus mit seinen
Wunderquellen , die von Kranken aus aller Welt
aufgesucht ii erden , solche die an Katarrhen ,
Asthma , Grippefolgen , Herz -

_
und

_ Gefäßer¬
krankungen leiden . Wiederum folgt ein kleines
Lad , das aber besonders durch seine schöne Lage
gefangen nimmt : Salzig , nahe bei Boppard
gelegen . Seine Quellen werden besucht bei
Gicht, Rheumatismus , Herz - und Gefäßerkran -
kungen , Gallen - und Nierenleiden . Bad Salzig
ist noch neueren Datums , aber schon weithin be«
rannt wegen seiner Heilerfolge .

Im Tal ^ er Nahe zwei bekannte Frauen -
bäder : daS Radium -Solbad Kreuznach und
Bad Münster am Stein . Kreuznach ist
das deutsche Frauen - und Kinderbad . Mehr als
20 radioaktive Solquellen treten im Gebiet der
Stadt zutage . Di - Kreuznacher Kur besteht vor
allem in Badekur , dann aber auch in Trinkkuren

Heidelberg im Zrühlins
Loa Antou Schnack

jl » - Cindcaberg
Neu erbautes , gut eingerichtetes Haus
in prachtvoller Schwarzwaldlage ( 740 m
ü. M .) mit einzigartigem Blick in die
schönsten Partien des Schwarzwaldes
und der Vögesen . Wald in unmittelbarer
Nähe . Spazier - u . Ausflugsgelegenheiten
in reicher Auswahl . Massige Preise bei
vorzüglicher Verpflegung . ■ Wallfahrts¬
kapelle mit täglicher hL Messe . Station
Kirchzarten ( Höllentalbahn ) . Autostation
St. Peter auf der Linie Freiburg —Kirch¬
zarten —St . Märgen . Auf Wunsch werden
die Gäste durch das Auto des Hauses an
der Station Kirchzarten abgeholt . Aus¬
kunft durch die Leitung des Hauses
Lindenberg , Post St . Peter bei Freiburg

im Breisgau .

Sträuche blühten herab, bis wo im
heitern Tal ,

An den Hügel gelehnt oder dem Ufer
hold.

Deine fröhlichen Gassen
Unter duftenden Gärten ruhn.

Hölderlin .

Heidelberg : die zauberhafteste deutsche
Landschaft. Sie ist unverderbbar und ihre Ro¬
mantik geht schon in das Imaginäre . Diese
Landschaft hat nichts mehr Unvollkommenes an
sich , wenn ste sich auch zuweilen Butzenscheiben
vor die edle Seele gefallen lassen mußte .

Es ist gerechtfertigt, zu sagen , trotz allem , daß
sie die Synthese von Geist und Seele des Deut -

Shen
ist. Man kann dies sagen, denn es ist etwas

urchaus Lebendiges , Atmendes , Strömendes und
Inneres , was diese Landschaft in ihren Zügen
hat. Sie hat sich entwickelt, und während sie sich
entwickelte, hat sie Einfluß auf die menschliche
Seele genommen .

O nicht genug zu liebende Landschaft!
*

Früh erwacht die große Leidenschaft des Früh -
lings hier. Zwischen den melodiehaften Höhen-
zügen , die nur nach Westen geöffet sind , entfaltet
er sich mit verführerischer Süßigkeit und Anmut
über Nacht.

Da funkelt diese Stadt selbst, dieses Nirwana
der Romantik , ihre alte Schönheit und Erlaucht-
heit, den Neckar entlang , in dem sich tags die
Scheiben und nachts die Lichter spiegeln. Zwi -
schen Ufer und Berg entfaltet , duftet sie unter
dem Schirmhut der modernden Gärten und der
hereinhängenden Wälder .

Wenn nun ein Wind durch die alten vergäbe!-
ten Gassen streift, ist es Duft.

Es gibt zwei Höhenzüge hier , die vielgeliebt
sind und die gleich einer Welle in die Ebene um
den Rheinstrom hineinbrechen : beide führen
heroische Namen ; sich einander gegenüberliegend ,
sind die Wände einer kostbaren Schale , in deren
Tiefe die Stadt und der Fluß begraben sind.

Auf den Hängen beider, des Konig st uhles
und des Heiligenberges , hebt sich die Stadt
hinauf , um mit Villen , Landhäusern und Pen -
sionen an den Wald zu kommen.

Bon diesen Hängen kommt der Geruch des
Frühlings . Zwischen den Bäumen die Villen ,
Aneinverträumt unter riesenhaften efeuumzogenen
Wipfeln : der leise Wind atmet hindurch und senkt
sich süß und narkotisch auf die Stadt .

Die Hügel haben rosa 'ne Lenden von dem
Licht der aufbrechenden Mandelbäume , als wäre
diese Landschaft keine Landschaft des Nordens ,
sondern eine Landschaft bei Bergamo oder
Bellagio . Und je mehr die Sonne höher in den
Himmel geht, desto herrlicher überläuft hier das
Feuer der Gesträuche und Blumen die abenteuer¬
lichen Gärten rechts und links, wo die Altane und
Fenster der Häuser so hoch hängen , daß man die
Wipfel der Bäume mit der Hand betasten kann.

Eine Blüte übertrifft hier die andere ; öus
durchläuft alle Skalen des Erwachens und der
Farben . Mit den Mandeln brechen die Pfirsiche
und Aprikosen auf : dann flimmert der ungeheure
Schnee der Kirschen , als wäre mitten unter der
samtenen Sonne ein zweiter Winter angebrochen.

Die Pracht wird vergehen und du siehst einen
rosa Morgen in den Gärten stehen: die Fraulich -
keit der gesprengten Apfelblüten . Durch die
Monate des März , April , Mai , Juni und Juli

' in den späten August hinein hegt sich dieses
leidenschaftliche Entzündetsein, und je größer die
Menge der Sonne wird, desto dunkler und voller
wird der Prunk des Blühens .

Aber jetzt ist die Zeit der leichten Düfte . Man
geht eine Treppe hinauf und man geht dabei wie
unter einem Triumphbogen von gelbem Regen .
Man geht «ine andere Treppe herab unter einem
rosa'nen Schein , der auf den Gärten glüht , die
wie verzaubert unter den Bogelliedern sind . Man
geht wieder hinauf und wieder herunter : unbe-
greiflich bleibt die romantische Lage.

Der Blick vom Schloß , der über die Stadt
kreuzt , er faßt ein« leuchtende Palette : Duft und
Rauch hängen mit silbergrauem Flor über der
Erde. Ich sehe ihn gerne, den Neckar: er ist «in
F ûß von seltsamer Weichheit, mitten im Früh -
ling hat er einen zauberhaften Schein . Welch
idyllisches Ufer verbindet die alte Brück « , umer
der schon die Boote treiben, als ginge es zu einem
venetianischen Fest.

Eine verführerische Landschaft, deren Verfüd -
rungen nicht aus Einzelnem kommt, sondern au»
allem. Immer verführerisch, aber es ist nicht
zu sagen, wie die Landschaft dieser Stadt im
Frühling wirkt. Keine deutsche Stadt ist mehrBlume als diese , die einen Fluß als Auge hat.Sie ist legendär und ist neu. Sie ist schön , als
wäre sie nur ein Gewirr aus Gärten und Gassen.Sie ist auch , als läge st« unter mittelmeernahemHimmel . Man möchte hier wohnen , hinter den
alten Vermauerungen geborgen , zwi '

chen Trau -
men und Poesie . Jeder Winkel ist Romantik , jeder
Weg führt in ein Paradies . Frühling in dieserStadt , deren Klima zart ist wie eine Harfen -
melodie. Was heißt das? Alles Gewünschte wird
es nicht einfassen. Man muß nicht einmal ein«
leicht erregbare Seele besitzen . Es genügt dos
Aug«. Es genügt der Geruch. Es genügt das
Ohr . Wie sie ans Seelische greift , so greift sie
auch an das Animalische. Ich bin immer ver-
sucht, in dieser Stadt , wie unter einem Baldachin'' t . zu leben. Man hat hier seinen guten ,zärtlichen Grund , man hat hier einen schillernden
schönen Fluß , man hat hier die Wälder zurRechten und zur Linken, Wälder , die nicht wieeine Enklave wirken, sondern tageweit über das
Bergwand gewachsen sind : man hat hier die Wegevoll Bänke. Ueberall steht ein« Bank , wo ein*fii in eine Idylle führt . Man hat hier seinenWein , der nahe gewachsen ist, und ein Aromawie aus Erde und Sommer besitzt. Man hat hierZeit zu leben: unter einer beglückenden Schönheit ,die in den Tagen der Blüte ihre unwiderstehliche
Bedeutung hat.

und Inhalat onen . sowie in Liegekuren und
radioaktiven Solbädern Münster a . «it . ist das
älteste Solbad der Rheinprovinz , bevorzugt bei
Gicht . Rheuma und Ischias , Herz - und Nerven -
krankheiten . Rachitis , Frauenleiden usw . Einen
großen Vorzig Hofen beide Nahebäder : eine
herrliche Landschaft , ungestört von dem oftmals
lauten Getriebe des Stadtlebens .

Wiesbaden , nickt nur das größte rhei -
nrsche, sondern auch das größte deutsche Bad .
Empfohlen b»' RheunGicht , nervösen Krank -
heitszuständei auf organischer und funktioneller
Basis und Erkrankungen der Atmungs - und
Verdauungs ^ rgane . Das aber allein macht seinen
Ruhm nicht i' vs . Auch nicht die Pracht seiner
Gärten , der Glanz seiner Veranstaltungen ,
sondern die unvergleichliche Lage im südlichenTaunus . Dlli 'N versteckt noch zwei andere Bäder
von Bedeutung : Schiraibach und SchIan
genbad E .ne kurze Geschichte sei hier ein -
gefügt , die nämlich , da? im 17. Jahrhundert die
Töchter der reichen Kaufleute Frankfurts durch
Ehevertrag eine jährliche Badereise nach Schwal -
bach ausbedangen Das zeugt auch heute noch
für das freundliche Bad , das sich die Gunst der
Frauen bis heute bewahrt hat . Stolz nennt es
sich „Deutschlands heilkräftiges Stahlbad , Herz -
bsd und Frauenbad "

. Und Schlangenbad ? Auch
unweit Wiesbadens gelegen . Das nerven -
stärkende Bad des Rheinlandes ! Auch bei
Frauenkrankheiten sehr empfohlen .

Ein weiteres Taunusbad sei noch erwähnt :
. Soden ! " Soden ist so reich an den ver -

^
Gasthof und Pension St. iflöT

in tfiktorsbBrg .
Bestbewährtes Erholungsheim in wind -
geschützter Höhenlage , 900 m . inmitten
grosser schattiger Waldungen auf Eigen¬
besitz , schönster Aussichtspunkt in Vor¬
arlberg , staubfrei . — Pensionspreis
Mk. 4 .50—4.75 mit 4 Mahlzeiten . Be¬
deutende Ermässigung für Kinder . Täg¬
lich frische Milch und Milchprodukte aus
Eigenbetrieb . Bad , Telefon und elek¬
trisches Licht . — Prospekte erhältlich .

^
Vorsaison ab 1. Mai .

^

schiedenen Quellen , daß seine Heilwirkungenein großes Gebiet umfaßt . Es wird aber be -
sonders besucht bei Katurrhen von Nase , Rachen ,Kehlkopf , bei Bronchien und Asthma .

. Bad Dürkheim sei noch zum Schluß er -
wähnt . Ein würdiger Schluß , wenn man dies '.n
wundervollen P 'otz einmal gesehen hat . Eine
Perlenkette landschaftlich schönster Plätze sind
die rheinischen Näder , Fahre lang zwar gemieden ,nun aber wieder da ° Zkel von Kranken und Ge -
sunden , die hier Genesung und Ausspannung
suchen. Und •> ns se: noch ern -ähnt , daß auch die
neue Zeit in rheinisckei ' Bä ' ern und Kurorten
nicht stehen geolieben ist, daß Neuerungen aller
Art immer weiter getroffen werden und alle
miteinander wetteifern , den Aufenthalt zu ver -
schönern R . D . V.

Aus den ßöhenwegeu des Schwarz-
walves

»
Jetzt ist die Zeit der Wanderungen . Zu den

schönsten Entdeckungsfahrten deutscher Heimat -
schönheit gehören die Wanderungen , die unsere
deutschen Mittelgebirge mit ihren mannigfachen
Reizen und vielseitigen Landschaftsbildern er -
schließen. Das romantische Mittelgebirge im
Südwesten Deutschlands , der Schwarzwald , der
als Reise - und Erholungsgebiet allen Wünschen
des Reisepüblikums Rechnung trägt , hat sich auch
als Wandergebiet einen bekannten Namen ge-
schassen. Sein ausgedehntes Netz von Vorzug -

Bad Petersial
Fcliwarzwnld

Kurhaus Marienbad
Bahnstation

Angenehmer, rnhicer Lnftknr- und Bade
ort. fünf Mineralquellen im Han«e . Koh¬
lensaure- . Staiil- Salz - , iloortiäd r —
Erfolgreiche Trink - und Badekuren —
Badearzt. — Hervorragende Verp le-
« un 'r. Zentralheizung , grosser Park,
JahresDetrlaD Leitu na durch Vinzenz -

Schwestern .

Iichen Wegen und die vorbildliche Wegmarkierung
der einzelnen Routen haben dem Schwarzwald
immer wieder neue Freunde zugeführt . Beson -
ders die Höhenwanderungen die auf de» Höhen -
wegen in einer durchschnittlichen Höh« von 1000
Metern über den Kamm des Schwarzwaldmassivs
bis an den Oberrhein führen , gehören zu den
größten Erlebnissen , die die Gebirgswanderungen
vermitteln können . Sie bilden gleichsam eine
Ergänzung der Hauptstützlinien des Verkehrs , die
sich mit ihrem ausgebauten Bahnnetz in das
Massiv des Schwarzwaldes einschieben. Die brei
bekannten Höhenwege des Schwarzwaldes ver -
binden seinen nördlichen Ausläufer mit seinem
südlichen Teil .

Auf aussichtsreichen Höhen , die im Feldbergbis zu 1500 Metern ansteigen , beginnt die Wan -
derung meistens in der badischen Landeshaupt -
stadt Karlsruhe und ihrer benachbarten Metro -
pole der Schmuckwarenindustrie , Pforzheim . In
einer Länge von durchschnittlich 300 Kilometern
führen von hier die Höhenwege nach Basel ,
Waldshut und Schasfhausen . Alle drei Weg -
linien , die das ganze Gebiet von Norden nach
Süden überqueren , sind durch verschiedene Weg -
Markierungen deutlich bezeichnet . Auch die Zu -
und Abgangswege , die von den Tälern herauf -
führen und die Hauptstrecke der Höhenwege im-
mer wieder durchschneiden , tragen eine ausge -
prägte Markierung .

Was an Landschaftsreichtum der geheimnis¬
volle Schwarzwald zu bieten hat , wird auf sol¬
chen Wanderungen offenbar . In weiten Fernen
schweift von den zählreichen prächtigen Rund -
blicken auf den Höhen das Auge des Wanderers ,der hier die bewaldeten Bergkuppen bewundert
und eine romantische Fernsicht auf das Rheintal ,die Vogesen und die schneebedecktenAlpen genießt .
Das geheimnisvolle Rauschen der hohen Schwarz -
Waldtannen und das Plätschern der munteren
Gebirgsbäche , die wiederholt zu wildschäumenden
Wasierfällen anschwellen und sich mit Tosen von
den Felsen herabstürzen , begleiten den Wanderer .Neben den einsamen Hochtälern , in denen abge -
schlössen und friedlich der Zauber der Natur
webt , neben romantischen Fluchten und dem
ländlichen Idyll , das sich um die abgelegenen
Schwarzwalogehöfte schmiegt, neben den klaren
Gebirgsseen , in denen sich der Kranz der Berges ,
höhen spiegelt , begegnet man hier auch einer
Fülle von Orten , die zur Rast einladen . Heil -
kräftige Bade - und Kurorte sind immer wieder
in das Landschaftsbild eingestreut und lenken mit
ihrem charakteristischen Gepräge die Aufmerksam ,
keit auf sich. Unterwegs bieten die vielen Kraft -
wagenlinien der deutschen Reichspost oder eine
Fahrt auf den interessanten Gebirgsbahnen Ge»
legenheit , ein Stück der Landschaft im Fluge an
sich vorüberziehen zu lassen . Zu den praktischen
Ratgebern darf sich auch der kleine Führer „Die
Höhenwege des Schwarzwaldes " zählen , der in
übersichtlicher Zusammenstellung ein Verzeichnisder Höheiiwanderungen durch den Schwarzwaldund eine Gliederung von einzelnen Tagestourea
bringt und kostenlos vom Bwdischen VerkehrSver »
band in Karlsruhe bezogen werden kann . bv.

Reiseführer
Erweiterter Fahrplan der Rhemdampser ab

5. Mai
Ä . D . R . Mit dem 5. Mai verstärkt die Köln -

Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt ihren Dien !
sowohl auf der Strecke Köln -Mainz , als au >
auf dem Niederrhein . Während der erste Fahr -
plan ab 6. April in der Bergfahrt noch keine
durchgehende Verbindung Köln -Mainz bot , wird
diese jetzt durch den Schnelldampfer 7,00 Uhr ab
Köln geschaffen ( an Mainz 20,20 Uhr ) . Drei
weitere tägliche Abfahrten ab Köln folgen 10,00
Uhr bis Koblenz ( Sonn - und Feiertags bis Bop -
pard und zurück bis Koblenz ) , 12,00 Uhr bis
Andernach (an 17,45 Uhr ) , 15,00 Uhr bis Rema¬
gen ( an 19,15 Uhr ). Dieser letzte Dampfer fährt
am Morgen 7,00 weiter ab Remagen bis Mainz
( an 17,35 ). — Mainz hat nach dem neuen Fahr »
plan zwei tägliche Abfahrten 8,30 bis Köln ( an
18,00 Uhr ) und um 10,30 Uhr die Schnellfahrt
bis Köln (an 13,35 Uhr ) . Sonn - und Feiertags
fährt noch ein Schiff 14,30 bis nach Aßmanns -
hausen und zurück (an 16,40 Uhr , ab 16,45 Uhr ).
In der Talfahrt sind dann noch die Fahrten 8,00
Uhr ab Koblenz bis Köln ( an 12,30) und 18,00
Uhr ab Andernach bis Köln (an 21,30 Uhr ) zu
erwähnen .

MosterAnfingen
in Konstanz am öoüensee

(vaöen )
Auf die von Dominikanerinnen ze-

leitete , staatlich anerkannte Mädchenreal-
schule baut sich nach staatlichem Lehrplan
eine

Zrauenschule
auf , die am 4. Juni dieses Jahres be -
ginnt . Aufnahme finden Schülerinnen ,die mit Erfolg die Untersekunda einer
Höheren Lehranstalt besucht haben.

Für auswärtige Schülerinnen bestehtein Internat in schönster, gesunder Lageam Rhein und Bodensee mit großem
Garten . 703

Nähere Auskunft erteilt
Die Prä Lektin der Alädchenreaiichme

Zofsingen.
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SewcrlschnWiche»
Streikbeschluß der württembergischen Textil¬

arbeiter .
Stuttgart , lv . Mai . Line gestern hier ta -

gende stark besuchte Konferenz der württember-
gischen Textilarbeiter faßte einstimmig eine
Entschließung, in der die Konserenz der ver -
bandsleitung ihr vollstes vertrauen aussprach
und einstimmig beschließt , in den Kampf ein-
zutreten. Die verbände der Maschinisten und
Äeizer, der Metallarbeiter, der Handwerker und
der Werkmeister haben sich durch ihre Vertreter
mit den württemberaischenTextilarbeitern soli .
darisch erklärt .

Kirchliche Nachrichten
Veronika- Werk Bruchsal

Dienstag , 15. Mai , nachm. % 3 Uhr , Ver¬
sammlung im Vwcentiushaus .

Apostolische Konferenz . Pfingstdienslag wird
in Augsburg ( Antoniusheim ) eine Konferenz
über Heimatmission , Seelsorgehilfe
und Laienapostolat abgehalten , zu der
außer dem hochw. Klerus auch laienapostolisch
tätige oder interessierte Damen und Herren ein -
geladen sind. Die Vorträge werden gehalten von
Rektor Baumeister - Freibuvg i . Br ., Haupt -
schriftleit .er Dr . Kunze - München , Oberstudien -
direktor P . Dr . Gregor Lanc - Augsburg , Gene -
ralleiter Dr . Metzger - Augsburg , Kaplan
Portenlänger - Augsburg , Prof . Schäfer -
Augsburg . Anmeldungen sind zu richten an die
Leitung der Konferenz . Augsburg , Ulrichsheim .

Aus dem Verichtslaal
Gin vielseitiger Obst- nnd Gemüsehandel .

5m . Karlsruhe , , 0. Mai . Gin sehr eingehen,
des Gastspiel gaben heute der 40 Jahre alte
Ländler August Aigner aus Midrachin in
Bayern und die 49 Jahre alte verheiratete Ge-
müsebändlerin Maria Elisabeth Fritsch , ge»
boren ? Richter, aus Freiburg vor dem Amts -
richter . Die beiden haben eine etwa einjährige
Reise in Vbst und Gemüse durch Baden , Nes -
sen und Bavern hinter sich . Ueberall kauften
sie Gbst und Gemüse waggonweise auf, ver-
schleuderten die Ware im Nu und machten sich
dann schleunigst mit falschen Namen und
falscher Adresse den vergebens auf Bezahlung
wartenden Verkäufern unerreichbar . Sie haben
durch dieses ihr betrügerisches Verhalten das
lebhafte Interesse verschiedener Staatsanwalt -
schaften geweckt. In der heutigen Verhandlung
kamen drei Fälle zur Verhandlung. Einem

^Molkereibesitzer in Rüppurr verkaufte Frau
Gritsch mehrere ihr nicht gehörige Weinfässer
für 40 Mark. Mit einem Wirte, mit dem sie
in geschäftlicher Beziehung stand , ließ sie sich
noch in außergeschäftlicheBeziehungen ein, was
zur Folge hatte, daß sie sich einbildete, guter
Hoffnung zu sein. Aus ihrer Einbildung schlug
sie in erpresserischer Weise Kapital . Sie drohte
dem Wirte,

'
von seinem Seitensprung und ihrem

angeblichen Zustande dessen Frau Mitteilung
zu machen . Daraufhin ließ sich der Wirt, der
vor seiner besseren Hälfte zitterte, bewegen, der
geschäftstüchtigen Fnm etliche Fässer Wein
abzukaufen . Aehnlich zarte Betrügereien ge-

f Seutsche ZugeadlrattW
(Gau MMelbaveu)

Der deutsche Meister der DZK.
Lparla -Niirnberg

lieber Pfingsten in Karlsruhe .

Der rührigen Leitung der Deutschen
Jugendkrast K h e. M i t t e l st a d t ist es
gelungen , spielerisch hervorragende Gäste zu
einem Spiel am Pfingstmontag nach hierher
zu verpflichten. Nur einer D . I . K .-Mann -
fchaft (Franken -Nürnberg ) ist es im Laufe
der letzten 2 Jahre gelungen , ein Ueber-
rafchungssieg über die mit Ersatz spielenden
Spartaner davonzutragen , ein Beweis für
die Stärke und glänzende Disposition der
Meifterels . Karlsruhe Mittelstadt wird alle
Kräfte aufbieten müfftn , soll ein ehrenvolles
Resultat erzielt werden . Man beachte
die kommenden Besprechungen
und Inserate !

D .I .« . Mllblbausen — V.JA . Aarlsrube-lvch
3 :8 (2 :3) , Lcken 4 :7.

Die D.I .K . Karlsruhe - lvest trat diesen schweren
Gang nach Mühlbausen mit kompletter erster
Mannschaft an . Mühlbausen hatte ztrei Mann
Ersatz . Schiedsrichter Hartman » ron Karlsruhe -
Beiertheim aab kurz nach Z Uhr den Ball frei .
Mühlhausen hat Anstoß , der Ball kommt zu Rechts -
außen , ter aus etwa zo Meter den Ball hoch, vor
das Karlsruher Tor gibt . Der Karlsruher Tor¬
wächter macht eine rerfehlte Fußabwehr und schon
ist es 0 : ! für Mühlhause .n . Karlsruhe drängt nun
vorübersehend , zwei Eckballe werten über den Ka -
sten geschossen . In der isten Minute rerwirkt
Karlsruhe einen Strafstoß , der vom Rechtsaußen
von Mühlbausen in die oberste linke Ecke de- Tores
plaziert wird . Angriff auf Angriff wird vor das
Müblhauser Tor getragen , die Verteidigung und
Torwart von Mühlhausen müssen ihr Aeußerstes
hergeben um die Angriffe abzuwebren . In der
3vten Minute wird der Karlsruher Mittelläufer im
Strafraum unfair gelegt . Elfmeter , wuchtig wird
dieser vom Karlsruher Mittelstürmer getreten und
verwandelt . Nach UZiederansviel macht Mühlhau -
sen Hände an der Strafraumlinie . Der Strafstoß ,
vom rechten Verteidiger geschossen , landet im rech -
ten oberen Eck des

'
Tores . Mühlhausen kommt

kaum mehr über die Mittellinie . Karlsruhe srielt
jetzt einen feinen Flachpaß . Kurz cor dem Ab¬
pfiff kann es sich der linke Verteidiger von Mühl -
hausen nicht rersagen , einem Spieler von Karls -
ruhe nachzutreten , eins bereck>tigts Verwarnung und
ein prompt verwandelter Elfmeter waren die Fol -
gen. — Nach Wiederanspiel hat Weststadt die Sonne
gegen sich und den platz aufwärts zu spielen . Mühl -
hausen versucht nun mit allen Mitteln den Sieg an
sich zu reißen . Es wurde hart , manchmal nur allzu

hart , um den Besitz des Balles gekämpft , doch der
Schiedsrichter wußte den Kampf immer wieder in
die Bahnen des Erlaubten zu leiten . In der Löten
Minute erzielte Mühlhausen den Ausgleich durch
den Rechtsaußen . Dann kam eine weniger schöne
Szene. Ter ausgezeichnete Linksaußen von West-
stadt wird zwei

'
Mal vor der Torlinie von drei

Mann angegriffen und auf das unfairste getreten .
Der linke Verteidiger von Mühlhausen »wird vom
platze gewiesen , die beiden anderen verwarnt . Der
verletzte Spieler von Karlsruhe kann für den Rest
des Spieles nicht mehr mitwirken . Der mit Recht
gegebene Elfmeter wird zum 4ten Treffer für Karls -
ruhe plaziert . Von jetzt ab hat Karlsruhe das
Spiel voll und ganz in der Hand . Nacheinander
fallen vier weitere Tore durch Bombenschuß des
linken Verteidigers aus 30 Meter , durch wunder¬
baren Schrägschuß des Halbrechten , durch unhalt -
baren Schuß des Mittelläufers . Den letzten Tref -
fer erzielt der Rechtsaußen , eine Fehlabwehr des
Torwarts von Mühlhausen geschickt ausnützend .

Karlsruhe - Weststadt konnte bei diesem Spiel
zum ersten Mal in diesem Jahr komplett antreten .
Die Mannschaft wußte , daß es bei diesem Spiel
nicht nur auf die beiden punkte ankam , sondern
vor allem auf das Prestige , das durch die drei letz-
ten verlorenen Spiele in Karlsruhe und ander -
wäkts etwas gelitten hat . Die Mannschaft spielte
nach Halbzeit wie aus einem Guß und dürfte wohl
wieder der schwer zu besiegende Gegner von früher
geworden sein . Mit diesem Kampfgeist und Zu -
sammenhalt . wird wohl noch mancher Sieg von
Karlsruhe - West errungen .

Herr Hartmann von Karlsruhe -Beiertbeim
war dem Spiel ein trefflicher Leiter . Die D .I .K.
Mittelstadt hat in diesem Herrn . eine gute Kraft
gewonnen . Seine Entscheidungen waren korrekt
und bewiesen große Kenntnis und Erfahrung .

Internationales Tennisturnier w Baden -Baden .
Die Veranstaltung internationaler Damenwett -

spiele durch den T .E . Rot - lve '
.ß Berlin hat dem

Meldeergebnis des Baden -Badener Tennisturniers
etwas Abbruch getan . Aber die Liste der Spieler ,
die sich für Baden -Baden eingeschrieben haben , läßt
trotzdem interessante Kämpfe erwarten , vom Aus -
land haben genannt : der Däne Erik worm , der
Anglo - Siamese Fisher , die Italiener Gaslini und
Bocciardo , Fräulein Bramlev -Moore , aus Holland
Frau Stroink und Bryan . Die Extraklasse der deut -
schen Herren weist folgende Namen auf : Froitz -
heim, prenn , Kleinschroth , Rahe , Uhl , Gosewich ,
Sta - enhost, Lane und die Badener Dr . Büß , Dr.
Fuchs , Klopfer und weihe . Bei den Damen fehlt
leider die deutsche Meisterin Fräulein Außem -Köln .
Gemeldet haben : Frau Friedigen , Frau Schom-
burgk , Frau Richter - Weihermann , Fräulein Kall¬
meyer, Frau Uhl , Frau Iacobiny , Frau Fritsch ,
Frau Krug , Fräulein weihe . Die Turnierleitung
liegt in den Händen von Gskar Kreuzer .

als Futtermittel hätten verwendet werden kön.
nen . Gut hingegen seien die qo Zentner Gbsi
gewesen, die sie in der Münchner Großmarkt-
halle für 690 Mark gekauft, aber gleichfalls
nicht bezahlt hatten. Unter ebenso reichlichem
Tränen, wie Redefluß sucht Frau Fritsch

'
zu

bestreiten , daß ihr jegliche betrügerische , oder
sonstwie bedrohliche Absicht ferngelegen habe,
desgleichen ihr Kompagnon auf gut bayerisch
betont, nicht betrügen haben zu wollen, sondern
lediglich Vpfer der Geldknappheit geworden zu
sein. Die verschiedenen Strassälle wurden ge-
trennt verhandelt und dreimal erfolgte verur -
teilung . Zuletzt wurde eine Gesamtstrafe
wegen Betrugs , Unterschlagung und Erpressung
gebildet, die für Frau Fritsch auf neun, für
Aigner auf sieben Monate lautete. Beide unter-
warfen sich dem Urteil , das Rechtskraft er-
langte.

Tagungen
Brauertag in Schwetzingen

Schwetzingen , 10 . Mai . Der Bund der öaüi -
fchen Klein , und Mittelbrauer hielt hier bei gu -
tem Besuch seinen 18. Brauerlag ab . Den Ver¬
handlungen wohnte Oberregierungsrat Bucerius ,
Vorstand des Badischen Landesgewerbeamtes , bei .
Präsident K e t t e r e r - Homberg warf einen
Rückblick auf das verflossene Wirtschaftsjahr und
schilderte die Lage des Braugewerbes unter Hin -
weis auf die öas Gewerbe berührenden Fragen .
— Direktor Ernst von der Hochschule Weihen -
stephan hielt einen Vortrag über den Gärungs -
prozetz in der Brauerei . Oberrevisor D i p p e r
sprach über Wirtschafts - und Steversragen . An
die Referate schloß sich eine lebhafte Aussprache .
Schließlich wurde eine Entschließung gefaßt , die
sich gegen die derzeitige Handhabung der Bier -
steuer richtet . Eine Besichtigung der Pfandler -
werke , sowie ein Festbankett bildeten den Ab-
schluß der Tagung .

ä <rri «rm,er ? blickcuiszüge
Sterbefälle . 8 . Mai . Katharina Schwarz ,

Witwe von Friedrich Schwarz , Hausierer . 44
Jahre . — 9. Mai . August Ziegler , Ehemann ,
Rektor a . D ., 71 Jahre . — Lisette Eißele , Witwe
von Seinrich Eißele , Werkmeister , 66 Jahre . —
10. Mai . Gustav Schneider , Privatmann , Ehe -
mann 74 Jahre .

stattete sie sich in der Freiburger Gegend, wo
sie mit einem s ? jährigen Trottel bekannt
wurde, der ihr , unter dem Einfluß des Alko-
bols willig sein Scheckbuch zu Füßen legte und
sein schmales Konto um 770 Mark überzog,
weil sie ihm Hoffnung auf Heirat und gewinn-
bringende Beteiligung an dem Gemüsegeschäft
der angeblichen Witwe machte ; die Beteiligung
bestand allerdings neben dem Geldhergeben in
der Mithilfe beim Transport von Gemüsen
und beim Zechen . Anscheinend wollte er auch

in die Vierzimmerwohnung, die die Angeklagte
in Freiburg gehabt hatte, einheiraten. Bei
ihren Betrügereien hatte Frau Fritsch in ihrem
„Angestellten"

, dem Mitangeklagten , einen
jederzeit bereiten Helfer. So auch im Oden-
wald, wo dieser teils telegraphisch , teils tele-
phänisch für mehrere tausend Mark Gelberüben
bestellte unter Verwendung eines Pseudonyms
und falscher Adresse , um vor Bezahlung sicher
zu sein . Hinterher behaupten beide die Gelbe-
rüben seien so schlecht gewesen, daß sie kaum

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Donnerstag .

Allgemeine Wittcrnngsübersicht . Unter dem
Einfluß der von Norden einströmenden Kaltluft
gingen die Temperaturen auch gestern noch etwas
zuri ' ck. Die schauerartigen Niederschläge fielen
bis zur Ebene herunter , zeitweise als Schnee .
Auf dem Feldberg haben die Schneefälle der
letzten beiden Tage eine Schneedecke von 10 Zenti -
meter erzeugt . Der hohe Druck schiebt sich jetzt
langsam aus Nordwesten gegen das Festland vor.
Zu Niederschlägen wird es daher kaum noch
kommen , dagegen besteht auch für die Ebene er -
höhte Nachtfrostgefahr .

Boraussichtliche Witterung für Freitag , den
11 . Mai : Zeitweise heiter , und vorwiegend trocken,
erhöhte Nachtfrostgefahr in der Ebene , um Mit -
tag etwas milder , im allgemeinen aber noch kühl.

Wasserstand des Rheins vom 10 . Mai , mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 170, gest. 7 ; Kehl 294.
gest . 9 ; Maxau 449 , gef . 5 ; Mannheim 337 , gest.
5 Zentimeter .

c . iwr. s .
M 0 o s b r o n n , F . II . 14 . Mai. 3 h.

Molinie
,

volle
,

Rohseide
,
üscMe empfiehlt

in großer Auswahl
Wilh. Braunagel
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Maria im Rosenhag
Mai -Andacht aus Stift Neubnrg .

Wem wäre nicht schon der Gedanke gekommen ,
wenn er früher vor dem Tore von stift Neu -
bürg an der wundervollen , leider beschädigten
Barockstatue der Gottesmutter mit dem Kinde
vorbeiging , ob auch einmal wieder die Himmels -
königin hier verehrt würde . Zwar Blumen lagen
immer dort , Feldblumen , von frommer Hand auf
die Steinbank gelegt . Vielleicht erhob sich auch
manch stilles Ave aus frohem over bedrücktem
Herzen zur Mutter der Christen — aber dabei
blieb es

Nun aber ist es anders geworden . Es ist
wahr geworden , was der letzte Stiftsherr von
Neuburg Alexander von Bernus in einer
Gedichtsammlung „Maria im Rosenhag " schrieb :

Gepries 'ne nimm Besitz von dieser Stätte ,
Wo früh und spät dein Grüßen uns begegne .
Daß unser Tagwerk sich nicht selbst entsegne .
Wenn es mit einmal dich verloren hätte .

Das war eine wundersame Andachtsstunde am
ersten Maienjonntag im Park von Stift Reu -
bürg , als das Glöcklein zur Maiandacht rief .
Viele Gläubige und Freunde des Stifts hatten
sich eingefunden , um erstmals im lenzblühenden
Klostergarten der Maienkönigin zu huldigen . An
der Nordseite des Hauses , unter dem von den
..versunkenen Säulen " des einstigen Dreikaiser -
Hauses am Karlstorüb " rgang getragenen Ballon
war der Maialtar errichtet . Aus Blumen und
Kerzen erhob sich das Bild der Gottesmutter auf
dem Altar , ein wertvolles Barockstück, das früher
in der Rosenlaube im Garten stand , rings um -
geben von blühenden Bäumen und knospendem
Grün . Die Kastanien hatten Hunderte von
Kerzen aufgesteckt, vom blauen Himmel strahlte
die Sonne durch die Bäume , die Vögel sangen
in den Zweigen , die ganze Natur sang der Him -
melskönigin ihr Ave Maria .

Ein Mmenlied der Gläubigen , vom Har -
monium begleitet , dann betrat Pater Petrus
den Balkon und sprach in schlichten Worten über

Sinn und Berechtigung der Maiandacht . Ueber
die Verehrung der reinen Magd , der süßen
Mutter und der mächtigen Königin . Ueber die
Ehre , die mit dieser Andacht auch Gott geschieht,
da ja auch Maria nur sein Geschöpf ist . Und
wieder erfaßte den Zuhörer die Zeitlosigkeit auf
Stift Neuburg in dieser weltentrückten Stunde .
Wie aus weiter Ferne drang zuweilen das
Hupen des Autos , das Rollen der Züge in den
Park . So waren zu allen Jahrhunderten unsere
Vorfahren in der Maienzeit um das Bild der
hohen Frau geschart , so wurde hier gepredigt und
gesungen , als noch die Burgen ringsum bewohnt
waren und gepanzerte Ritter das Neckartal ent -
lang zogen . So haben einst Benediktinermönche
und Cisterzienser in grauer Vorzeit den Ger -
manen die Kunde von unserer lieben Frau ge-
bracht , haben sie Marienminne gelehrt nnd damit
in dem für alles Hohe und Reine zu begeistern -
den Volk den Keim gelegt zu einer Kultur , die
in Poesie und Malerei , in Musik und Bildhauerei «
Unerreichbares leistete . Seit den Tagen des hl.
Bonifatius ist das Ave in Deutschland nicht mehr
verklungen .

Eine kurze sakramentale Andacht schloß sich
an die Predigt . Weihrauchwolken dufteten durch
den Garten und erhoben sich in den blauen Nethen

Um den Altar aber knieten die Mönche von
Stift Neuburg und die Andächtigen , die das Glück
dieses Maiensonntcas zu schätzen wußten , vor
dem Gottessohn in Brotsgestalt und der Mutter
der Barmherzigkeit . Als das letzte Lied ver-
klungen und die Prozession der Mönche mit dem
Allerheiligsten längst verschwunden war , verließ
man den Park , erwachte man wie aus einem
schönen Traum .

Aus dem stillen Klosterfrieden ging es wieder
hinaus in den Sonntagstrubel , in die Welt des
20. Jahrhunderts , von der man sagt , daß sie
christlich sei. Noch ein Blick hinauf zum Stift
und dem Madonnenbild und man betet mit dem
eingangs erwähnten Dichter :

„ Daß über diesen feiernden Gelände «
Sich kein vergiftetes Gewölk entlade ,
Sei um und unter uns . du Born der Gnade, "

Carl Fürst

Amselbrnt in ver GroWaSt
Glücklicherweise kennt auch die Großstadt mit

ihrer nimmermüden Hetze und ihrem auf -
reibenden Jagen nach den Schätzen des Mammons
noch jene stillen Straßen , die ein wenig ver -
träumt und abseits lieg n gebettet zwischen
kleinen Gärten und blühenden Sträuchern ,
Straßen in denen unbehelligt von den Gefahren
des Verkehrs Kinder , spiele « und alte Männer
und Frauen :n der warmen Frühlingssonne
spazieren . Großstadtstraßen mit verträumten
eseu - und weinberankten Häusern , in denen
Vögel im Schutz der Gesimse und Borde ihre
Nester bauen und Junge erbrüten .

Dicht unter meinem Fenster hat ein Schwarz -
amselpärchen sein Nest gebaut , sorgsam wurde
Halm um Halm herbeigetragen , Wollfäden und
Haare und alies zu dem kleinen rundlichen Ding
verwoben , in dem bald für wenige Tage vier
grünliche C 'er lagen die schnell und mit
rührende » Sorgfamkeit bebrütet wurden , meist
von ihr , de > n der Herr Gemahl zog es vor , sich
im nahen Paik herumzutreiben und nur dann
und wann ei mal mit einem feisten Wurm oder
einer Schiuae zu >. Gemahlin zurückzukehren .
Kaum gingen vierzehn Tage ins Land , das
Wetter wai . noch rauh und stürmisch , da piepste
es eines Morgens ein wenig kläglich und zag -
Haft noch und vier junge nackte Vöglein lagen i .n
Nest , kleine häßliche Dingu , die eigentlich nur
aus einem Schnabel zu bestehen schienen , der
immer hunor -q anfgt sperrt wurde . Von der
frühesten Mo >gendämmerung bis in die späte
Nacht war nun Hochbetrieb im Nest. Vater und
Mutter flöge > straßauf und straßab , oft dauerte
es länger manchn ol ginge ganz schnell und sie
kamen mit den kostbarsten Leckerbissen. Würmer ,
Engerlinge , kleine Schnecken , ein Krümche .r
Brot oder Semmel und was sonst noch ein Vogel -
Herz ersrenen mag . Eil . lockender Ruf vom
nahen Fliederbunm , die Kleinen antworten und
vier hungrige Mäuler fordern stürmisch Atzung .
Frau Amsel ist eifriger im Futtersuchen wie der
Herr Gemahl , sie putzt auch ihre Kleinen sorg -
faltig , reinigt das Nest beim Wegfliegen , die-
weilen er aus dem Nuchbc.thause in der Dach¬
traufe sein Leid und seine Freude hinaus -

fchmettert , so schön, daß die Menschen drunten
auf der Straße ein wenig stehen bleiben , um
dem nimmermüden Sänge , zu lauschen .

So vergehen einigt Tage , die Kleinen im
Neste wachsen . Zuerst kommt ein ganz leichte:
grauer Flui - m , dann zeigen sich die ersten grauen
Federchen , der unförmige Kopf wird kleiner ,
zierlicher , der neck : ? Körper verschwindet , die
wärmende Hülle der Mutter wird entbehrlich .
Bald wechselt das Zederkleid die Farbe , es wird
schwarz , wie das der Mutter , kluge Aeuglein
blitzen im Kopf, 0\e jungen Amseln zetern im
Neste , streiten ein wenig wie ungebärdige
Kinder , wenn die Fut . matitm ungleichmäßig
verteilt wird . Zehn , elf Tage sind ins Land ' ge¬
gangen , man wird kübn , besteigt den Nestrani ?.
klettert ins nahe Efeu , umsorgt und betreut von
der Mutter , lernt Hüpfen und Springen , pickt
da ein RäupleiT - und dort einen kleinen Wurm
und tut im Uebrigen ganz so als ob man schon
erwachsen wäre .

Angst vor den Menschen , du lieber Gott ,
warum denn , die schauen wohl neugierig ms
Nest aus ihren Fenstern , sind aber sonst so fried -
lich . . . . . . Selbst die Mutter findet garnichis
dabei , wenn man einmal auf das Fenstersims
springt und rrrt spazieren geht , die Mutter , die
so kläglich w -rnt . wenn eine Katze im kleinen
Vorgarten ih : e Promenade macht.

Mag wohl | em , daß das Leben seine Gefahren
hat . die jungen Amseln kümmerts wenig . Mit
vierzehn Tag . n sin » sie erwachsen . Das Nest ist
leer , verlassen , selbst das kleine Sorgenkind der
Mutter , ein weniq schwächlicher und schmächtiger
wie alle anderen , wagt den Flug in die Welt . . . I
So ist das &.l,cn 1 Und das Schicksal der kleinen
Amselfamili " ror meinem Fenster scheint mir
Symbol dafür zu fein . Robert Mösinger .

Süddeutsche Erstaufführung von Strawins¬
kis „Oedipus Rex ". Am IS . Mai findet im
Stadttheater Mainz die süddeutsche Erstaus -
führung von Etrawinskh 's oratorischer Oper
„ OedipuS Rex " statt . Hierauf gelangt . Die
Geschichte vom Soldaten " vom gleichen Kompo -
nisten zur Erstaufführung . Beide Werte werden
von Intendant Edgar KI -; >'ch inszeniert und
stehen unter der musikalischen Leitung von
Generalmusikdirektor Paul Breisack,.
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Chronik
Durlach , 10 . Mar . (Z w e i te r B a d . Tr ain .

Sag .) In einer am 30. April d. I . in Karls -
ruhe stailgesundenen Versammlung ehemaliger
Angehöriger der Bad . Train - Abieitung 14 , die
sehr gut besucht war , wurde eine neue Kom -
Mission gebildet , welche die Veranstaltung des
2 . Bad . Train -Tages tn die Wege leiten soll .Mit diesem Kameradschrststag der im Herbstdieses Jc .hres stattfinden wird , soll gleichzeitig die
Enthüllung des Train . Denkmals
verbunden werden , über dessen Grundsteinlegungunweit der Karlsburg und der ehemaligen Train -
kaserne seinerzeit ausführlich berichtet wurde .Das Demmal wird nach dem Entwurf des HerrnProfessor Dr . Alter ausgeführt und dürfte in
leinen schlichten, eindrucksvollen Formen wohlzweifellos allseitigen Anllang finden . Innerhalbdes Festausschusses sind bereits die verschiedenen
Kommissionen gebildet , in deren Hand die weitere
Ausgestaltung der mit dem KameradschaftStagund der Denkmalsenthüllung verbundenen ein -
zelnen Veranstaltungen liegt . Man erwartet aus
Anlaß dieser für d^n Bad . Train bedeutsamen
Festlichkeit e > e starke Teilnahme der Kamera -5en aus allen Teilen des Reiches und insbeson¬dere eine solche aus der badischen Heimat .

Graben , 10. Sftai. (Großseue r . ) Durchdas Feuer am Mittwoch früh wurde etwa ein
Gesamtschaden von 20 000 Mark verursacht . Das
verheerende Element fand in den Stroh - , Heu -
und Holzvorräten , die man in den Scheunen
aufgestapelt hatte , reiche Nahrung . Rur dem
Umstände , daß ein Nordwestwind wehte , ist es
im Verein mit den Anstrengungen der Feuerwehr
;u verdanken , daß die Wohngebäude verschontblieben . Bei der Bekämpfung des Feuers '

hati ' iich die Einwohnerschaft tatkräftig mitgewirkt ,indem man in Fässern das Wasser beischleppte .Man vermutet Brandstiftung . D >e Erhebungennach dieser Richtung sind eifrig im Gange .
S ?> Leon, 9 . Mai . Zu der Bluttat inder Nacht zum Dienstag werden noch folgendeEinzelheiten bekannt : Als der 69 Jahre alte

HandwerkLbursche Heinrich Kohler nachts gegenUhr durch den Ort kam und den Polizei -
diener um ein Quartier fragte , gesellte sich der
hiesige Einwohner .Götzmann , der gerade in ctt >
getrunkenem Zustande die Wirtschaft verlassenhatte , hinzu . Götzmann hatte - sein Fahrrad vorder Wirtschaft hingestellt und während er m der
Gaststube war , versteckten hiesize Burschen zumscherz das Rad . Götzmann verdächtigte den
Wanderkmann , daß er das Rad versteckt habe ,was sich Kohler verbat . Als ihn der angetrunkeneGötzmann weiter belästigte , hob er zur Abwehr

. den Stock empor . Da stieß ihm der Unhold dasMesser in die Weichen . Der Gctroffene konnte
sich noch etwa 10 Meter weit schleppen - und brachdann tot zusammen . Der inzwischen von seinem
Dienstgang zurückgekehrte Gemeindediener konnteden Täter nach heftiger Gegenwehr mit Hilfeeiniger Männer festnehme » . Er schlief im Arrest -
lokal seelenruhig seinen Rausch aus und wurdeam anderen . Morgzn in das Heidelberger Ge -
fängnis - eingeliefert ;

Lahr , s .- Mal '-Dom Äut .o an die W and
gepreßt .) Der in den Mr JaHren stehendeAus äitfer einer hiesigen Firma , Ernst Blaschka .würde heute nachmittag nach 4 Uhr , als er mit
einem Arbeitskollegen , sein Fahrrad nebe « sich
führend , auf dem Bürgersteig die Luisenstraße
entlang ging , von einem Lieferauto aus Mal -
berg , Sössen Führer zu scharf nach rechts «in -
gebogen und auf den Bürgersteig gefahren war ,so zwischen Auto und Hauswand geklemmt , daßer eine schwere Beckenquetschung , Verletzungen im
Rücken und am Knie erhielt . Sein Zustand ist
ernst . Da ? Fahrrad wurde zertrümmert .

Freilmrg i . Vr ., 9 . Mai . iEine Stüden -tiu vom Auto überfahren . ) Heute
mittag gegen Uhr wurde die 30 Jahre alte ,aus Darmstadt gebürtige Studentin Else Sander ,als sie bei der Rempartstraße die Kaiserstraße in
Richtung Wallstraße überschreiten wollte , voneinem hiitter - ihr herkommenden Taxameter an -

Das Schaufenster
Das Schaufenster gehört zu den

b e st e n Werbemitteln , die dem Kauf -
mann zu Gebote stehen. Das Schaufenster
ermöglicht dem Kaufmann die Auslage der
Waren , von denen er sich einen besonderen
Anreiz für das Publikum verspricht , es er -
möglicht ihm so, mit Hilfe des Schaufensters
Kauflustige oder Käufer anzulocken , die sich
dann , wenn sie erst einmal in seinem
Geschäft sind , vielleicht dazu entschließen , noch
weitere Einkäufe vorzunehmen . Der Kauf -
mann wird also in seinem Schaufenster vor
allem die Waren zeigen , von denen eine
besondere

Verlockung zum Kauf
ausgeht . Gegenstände von besonderer Schön -
heit oder von besonderer Preiswürdigkeit
werden also vor allem im Schaufenster ihren
Platz finden müssen , wenn der beabsichtigte
Erfolg erzielt werden soll.

Die fraglos guten Erfolge , die tatsächlich
mit der Schaufensterreklame gemacht werden
haben nun manchen Kaufmann veranlaßt ,die ganze Werbetätigkeit für sein Geschäft
auf dieses eine Werbemittel zu beschränken.
Damit verzichtet er auf restlose AuS-

I Nutzung aller Möglichkeiten , die ihm die
Sckiaufensterreklame gibt .

Tie Schaufensterreklame ist nämlich — und
gerade das wird so oft vergessen — vor allem
eine Autzenreklame . Alle

Nachteile der Anstenreklamc
sind auch bei der Schaufensterreklame zu fin »
den . Die Schaufensterreklame wird nur von
dem Personenkreis gesehen , der zufällig
vorüberkommt . Wieviel Personen dies sind
und aus welchen sozialen Schichten diese
Leute stammen , läßt sich nicht annähernd
feststellen . Nach dieser Hinsicht entscheidet
also nur Zufall .

Der Zufall allein
entscheidet auch darüber , wer von den Passan »
ten das Schaufenster überhaupt bemerkt
und die Auslagen einer Besichtigung
unterzieht . Je größer der Umfang der
Lichtreklame wird , desto geringer die
Wahrscheinlichkeit , daß ein Schaufenster über -
Haupt beachtet wird , je größer die Eil e
wird , mit der der Alltagsmensch durch die
Straßen gebt , desto geringer die Aussicht ,daß das Schaufenster eingehend b e s i ch -
t i g t wird . Auch der allenthalben anwachsende
Verkehr tat der Wirkung der Schaufenster -
reklame Abbruch . - da ein allzu großer Teil
der " - . -
• Aufme rksamkeit des Passanten

dadurch in Anspruch genommen wird , auf
seine eigene Sicherheit bedacht zu sein. Die
Schaufensterreklame sucht dem zu begegnen .Sie versucht durch auffallende Dekoration
des Schaufensters , durch Darbietungen be-
weglicher oder gar wirklich lebender Erschei-

nungen die Aufmerksamkeit des Publikums
an sich zu ziehen , und sucht durch möglichst
auffallende Beleuchtung eher die
Aufmerksamkeit des vorübereilenden Passan -
ten zu fesseln, als sein Nachbar , der getrost
einen anderen Geschäftszweig betreiben kann ,
den er aber unbedingt zu übertrumpfen ver -
suchen muß , weil er weiß , daß unmöglich
sedes Schaufenster an einer Straße von je-
dem Passanten mit gleicher Aufmerksamkeit
betrachtet werden kann. Wie wenig aber
hierbei gesteigerte Aufwendungen einen ge-
steigerten Erfolg mit sich bringen , zeigt

ein praktischer Versuch.
In einer belebten Straße einer süddeutschen
Stadt beleuchtete man an mehreren aufein -
anderfolgendsn Tagen , bei gleichmäßig
gutem Wetter um die aleiche Zeit , kurz unter
genau gleichmäßigen Voraus -
' e tz u n g e n , ein Schaufenster zunächst mit
15 Kerzen elektrischen Stroms . Von 100
vorbeigehenden Personen blieben 1» Per -
sonen vor dem Schaufenster stehen . An den
folgenden Abenden verstärkte man den
Strom auf 30 . 50, 63 . 83 und 100 Kerzen .
Von 100 vorbeigehenden Passanten blieben
nun an den entsprechenden Abenden 12. 13,
17 , 19 und 21 Personen vor dem Schaufenster
stehen. Eine hundertprozentige Er -
üöhuna der Lichtsvesen für die Schaufenster -
beleuchtung . die übrigens sicherlich noch zu
den besseren Reklamemöglichkeiten gehört ,brachte nur eine Interessentensteigerung von
20 Prozent . Eine Verstärkung der Beleuch¬
tung um 500 Prozent vergrößerte die In -
teressentenzahl um 70 Prozent . eine
Vermehrung der Lich ^ansaabe nm 666 Pro -
zent verdoppelte die Zahl der Sckmnlustiaen .
von denen doch nur wieder ein kleiner Teil
wirklich Käufer wird .

Will der Kaufmann ffetit
Schaufenster als Propagandamittel

wirklich ausnutzen , so bedarf er dazu der
Hilfe durch das Zeitungsinserat .
Dieses kommt einem Leserkreis zu Gesicht,den er nach Art und Umfang fast genau
kennt . Dieses muß seinen Namen und sein
Geschäft immer wieder dem Kreise der Kauf -
lustigen einprägen . Durch das Z e i t u n g s -
i n s e r a t lockt er die Personen , die grund -
sätzlich eine Kausabsicht haben . Diesem Per -
sonenkreis wird er durch sein Schaufensterund seiner Auslagen im Innern des Ge -
schäfts dann noch manches Bedürfnis
suggerieren und auf diese Weife '

, manchen
Kaufabschluß veranlassen . Verzichtet er
aber auf . das Zzitungsinserat , so beschränkt
er die Werbung durch sein Schaufenster
auf den Iufal l. Der Zufall darf aber aufdas Wirtschaftsleben der Gegenwart keinen
Einfluß haben , wolle man nicht auf zweck-
entsprechende Betriebsführung völlig ver -
zichten.

tzefahrei ' und zu Boden geworfen . Mit einer
Ächulte .̂ erletzung wurde sie in die ChirurgischeKlinik verbracht . Die Klärung der Schmdfrage
ist eingeleitet .

Ueberlingen , 10 . Mai . (Badische Jugend -
Herbergen . ) An Pfingsten , den 27. und 28.Mai , findet hier die Bodenseetagung der Badischen
Ina ^Herbergen statt . Dem Begrüßungsabend
am . oiintag im „Bodenseeheim " folgt Montag
vormittag g Uhr in der Turnhalle die Haupt¬

Versammlung . Nach dem gemeinsamen Mittag -
essen sind Ausflüge in die Umgebung vorgesehen .

Speyer , 10 . Mai . Weil er ein Carusowerden wollte . . .) Gestern abend hat sichder 16jährige Sohn Robert des Wirtes Durst von
hier in der elterlichen Wohnung erhängt . Der
Junge wollte Sänger werden , da er aber knapp16 Jahre alt war , wurde er auf spätere Zeit der -
tröstet . Aus diesem Grunde nun soll er sich er -
hängt haben .

BaSilchn LanVeMeater
Spielplan v»m 12. Mai bis 22. Mai ISA .

a ) I m Landestheater :
SamStag , 13. Mai . £ E 26. Th .-Gem . 3. S .-Gr .

( 1. Halste ) . Zum ersten Mal : Oktobertag
Schauspiel von Kaiser . 20—21 % . (5.— .)

Sonntag , 18. Mai . * C 26. Th . - Gem . 2. S .-Gr .
Die verkaufte Braut Oper von SmeiariL
19 >$ bis nach 22 . (8 . -

Montag , 14. Mau Volksbühne 9. Lilio « . Bor -
. stadtlegende von Mvlnar Der 4 . Rang ist für
den allgemeinen V^rka if freigehalten . 19 ' -
bis nach 22. (5.— .)

Dienstag , 15. Mai . ch B 25. Th . -Gem . 501 bis
700. Oktoberlag . Schauspiel von Kaiser . 20

| bis 21 % . 15 .—.)
Mittwoch . 16. Mai * G 26. Th .-Gem . 70 -

bis 800 Zum ersten Mal : Kleine Komödie .
Lustspiel von Geyer . 20 bis nach 22. (6.— .)

Donnerstag , 17 . Mai . Außer Miete (erstes Vor -
recht Mie . e F ) . Tannhäuser . Von Wagner .
18H bis 22% . (8 .—.) „

Freitag , 18. Mai . ch F 28 (Freitaasmiete ) .
Th .-Gem . 301—4O0. Ter Rosenkavalier . Ko¬
mödie für Musi ! von Richard Strauß . 19 V:
bis 23 (7 .— .)

Samstag , 10. Mai . ch C 26. Th .-Gem . 801—000.
Cvrano Bo t Bergerae . Romantische Komödie
von Rostand . 19« bis 2255 (5.—-)

Sonntag . 20. Mai . Nachmittags : 10 . Vorstellungder sondermiete für Auswärtige : Cavalleria
Rusticana . Melodrama von Mascagni . Hier¬
auf : Der Baiazz -,. Musikdrama von Leon -
cavallo . 15 bis 11 lA . (4.—.) — Abends : A 26.
Th . - Gem . 3. S .- Gr . (2 Hälfte ) . Neueinstudiert :
Der Bettelstüdent . Operette von Millöcker.
19 bis gegen 22tz . (? .—.)

Montag , 21 Mai . ch B 26. Cassandra . Melo¬
dramatische Tragödie von GNeccki . 20 bis gegen22. (7 .—. ) . ..

Dienstag , 22. Mai . ch E 27. Th .-Gem . 1 . S .-Gr .Kleine Komödie. Lustspiel von Geyer . 20 bis
nach 22 . (5.—.)

d) Im Städt . Konzerthau V :
Sonntag , 13 . Mai . ch Spie » im Schloß . Anek-

dote von Moln -̂ r . 10 >s bis 22K .
"

(4.10.)
Donnerstag , 17 . Mai . ch Alt Heidelberg . Schau -

spiel von Meyer - Förster . IQ 'A Vis gegen 22K
(4. 10.)

Sonntag . 20. Mai . ch Der Hexer . Kriminal
stück von Wallace . 19 % bis 22. (4.10.)

c) Auswärtiges Gastspiel :
Dienstag , 15 . Mai . In Baden -Baden : Die ver -

kaufte Braut . Oper von Smetana .

Vorankündigung :
Sonntag , 27 . Mai . Neueinstudiert : Lohengrmvon Richard Wagner .
Samstag , 2. Juni . Zu », ersten Mal : Die Her -

zogin von Padua . . Tragödie von Oscar Wilde .

Umtausch - für Inhaber von Blockheften
Samstag nachmittags 15 « —17 Uhr . — Bei
Vorstellungen außer Miete Vorrecht der Platz -
miete mit 15% Ermäßigung auf die Tagespreise
Samstag vormittags WA —12 Uhr . Die im
Wochenspielplan genannte Abteilung hat das
erste Vorrecht , die übrigen von 10 Uhr ab . —
Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch
ab Montag vormittag .

Kartenvorverkauf : Vcrverkaufskasse des Bad .
Laiidestheatcrs , Tel . 6288. In der Stadt :
Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser -
und Waldstraße , Tel . 388 und Auskunftsstelledes Verkehrsvereins , Kaiserstraße 150 ( Eingang
Ritterstraße ) , Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Fr .
Brunnert . Kaiserallee 29 , Tel . 4351 und Kauf¬mann Karl Holzschuh, Werderplatz 48, Tel . 503 .
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Wenn Theodor Münz heute , an seinem 60.
(Äso ^ ttstag , oen bis dagin zurückgelegten Le-

u ^ rolilll . so darf er Mit voller isenug -
luung uternien : Mein Leven war vis hierheriö |utu ), oenn es war Mühe und Arven ge«w » !

ou seewach oei Laqr oeuevle der ^zusüar
ieiae sagend . In der Vcutejcyuie ip '. cdkn Leh-
icr utu Hsarrer vaio aus den bauten SÄvtcr
aufmertsam , dar schon sehr frühe im Gott ^sdic » !t

^ uu ^er , Mrigent uni ) Organist seinen Leh¬
rer unterstützen und vertreten muizte. Ter Orts -
psar ^er yake den lunaeu , und
iun >iieriscy w begavten Schüler uecae ten > «jus !»
lichen Stande zugeführt . <sx cnei ; te ' b .n Uutft «
richt in Französisch , Latein , gab ihm auch — im

vier ^ tunoen — Algeora mit dem Erfolg ,
«ein Schüler aus der 8. Volksschultlasse in' ie ^. öerterna yes Lagrer Gymnasiums über -

treten konnte . Nach Beendigung der Schulzeit
entschloß lich Th . Münz , am damaligen Orden -
steinscyen Konseroawrium in Kartsruhe Musik zu
stud .eren . Ä.s er seine musitalischen Studien
hier beendet hatte , wirkte er einige Jahre als"eqrer an der oven genannten Anstalt und grün -
dcte dann vor 29 Jahren das von ihm bis heute
mit so großem Erfolg geleitete Konservatorium ,das seinen Namen trägt und ihm alle Ehre
macht . Was er soeziell hier mu seinem Institutfür das musikalische Leben Karlsruhes geleistetbat , ist an dieser Stelle vor vier Jahren anläß -
lich des 25jährigen Bestehens der Ani ' alt gebüh¬
rend gewürdigt worden und zudem fortwährend
;edem gewärtig , der das Musikleben unserer Stadt^ur einigermaßen mit Interesse verfolet . so daß
darüber keine Wort « mehr aufklärend wirken
müssen . Daneben war er als geschätzter Diri -
g ? nt von Männer - und Kirchenchören , als Orga -
nist und Komponist zahlreicher Cböre . Lieder und
Lrchesterwerke tätig . Nahezu 25 Jahre schonleitet er auch den Karlsruher Jnstrumentalverein ,der seiner unermüdlichen künstlerischen Direktion^en Aufschwung verdankt dessen er ftrifi währenddwse-r Zeit erfreuen dur ' ie.

Hindernisse , Widerwärtigkeiten aller Art , malih -
ten es auch diesem Künstler nicht immer leicht, die
Bejahung seines Wesens unbeirrt zu erstreben
und mit voller Hingebung an seine Sendung zu
glauben . „Im Leben ist es wie in den schweren
Träumen : man muh seine Schrecken angreifen
und nicht ihnen entfliehen ; entweder weichen sie
dann , oder wir erwachen an ihnen gestärkt . Erst
wenn uns das Leben zum tödlichen Ernst gewor -
den ist. leben wir recht aus , und nehmen es leicht,wenn wir seine ganze Schwere empfunden ha-
ben . " Diese Wort « Emil Göns passen so recht
auf seinen Landsmann Th . Mun ^ . dessen starker
Optimismus noch vor keiner Schwierigkeit zurück -
schreckte und jede Niederlage , die der Mensch
immer einmal wieder erleiden muß . zum Siege
werden ließ . Wie stark bei ihm der Wille zumLeben schon in seiner Kindheit ausgeprägt war .
beweist ein Ausspruch , den er bei einem Todesfall
zu Hause tat : „Ich sterbe einmal nicht , ich bleibe
einsach nicht liegen . " Köstlich ist aber auch der
Humor , der diesen vortrefflichen Menschen und
Musiker durch fein bisheriges Leben begleitete
und der ihm auch fernerhin wertvollen Beistand
leisten möge, sodaß z. in kritischen Augenblicken ,wie in Proben kurz vor der Ausführung , eine
Korrektur vom Dirigentenpulte aus wie ein Voll -
Keffer wirkt und die etwas gewitterige Atmo >
sphäre im Probslokal blitzschnell reinigt , indem
dem Sünder zugerufen wird : „Sie sind eine
Terze zu hoch und einen Takt zu früh , aber sonst
wärS recht ' "

Ein junger Komponist , von welchem einige
Lieder probiert werden , die sehr mangelhaft von
der Partitur aus in die einzelnen Stimmen
übertragen waren , sodaß die Probe dadurch un .
nötigerweise aufgehalten wurde , erhält den Rat ,
der ihn zunächst natürlich verblüfft , nachher aber
zugleich auch unzweideutig belehrt : „Wenn Sie
wieder einmal etwas komponieren , das aufgeführt
werden fall , so merken Sie sich , daß das Stim -
menschreiben das wichtigste ist ! " —

Th . Münz ist ein Feind alles Mechanischen m
Der Kunst : nickts kann ihn äraer in Harnisch
brinaen als ein aedanken - nnd seelenloser Drill ,
als der Materialismus , der sich in rein geistige
und künstlerische Gebiete vorwagt . Hier kann
er hart aufbrausen , um aber sofort wieder seine

Fassung zu gewinnen und mit seinem feinen
Lächeln über die kritische Situation hinwe ^zu -
gehen , als wolle er gleichsam einem etwaigen Un »
belehrbaren im Vertrauen zuflüstern :

„Erspar dir, Guter , die Mühe ; der Sinn .
Er steckt nicht dahinter , er ist darin .

"

Die zahlreichen Glückwünsche, die der Jubilar
heute aus den Kreisen seiner Freunde . Verehrer
und Schüler erhält , möge er hinnehmen als Zei -
chen des Dankes , der ihm für sein künstlerisches
Schaffen gespendet wird ; möge die unumschränkte
Anerkennung , die seinem vorbildlichen Wirken
hiermit gespendet wird , ihm auch fernerhin
Freude und Kraft verleihen , damit er seine wert -
vollen Kräfte noch recht lange wirken lassenkann in eine Zeit , die Zukunft heißt .

stellung die besten Wünsche aus und erklärte sie
für eröffnet . Ein Rundgang durch die zahl -
reichen Räume der Ausstellung schloß sich dem
Eröffnungsakt an .

Gefellschaft für deutsches Schrifttum e. B.
Berlin . Um die bedeutsame Arbeit der Gesell¬
schaft zu fördern , haben sich , ihr in letzter Zeit
angeschlossen : Hans Franck , Hans Grimm , Ger -
hart Hauptmann , Walter von Molo , Alfons
Paquet Karl Schönherr , Hermann Stehr ,
Eduard Sticken ferner : Friedrich Kahßler .
Max vor . Schivings , Reichskanzler a . D . Dr .
Luther , Oberpräsident z . D . August . Winnig .
Domkapirular Johann Leicht, der Fübrer der'
Bayerischen BolkSpartei .

Eröffnung der Großen Berliner Kunft -
ausstellung . Tis Große Berliner Kunstaus -
stellung , veranstalt -' t von dem Kartell der Ver -
einigten Verbände Berliner Künstler , ist am
Mittwoch unnr zahlreicher Beteiligung feierlich
eröffnet woroen . Si » umfaßt vier Abteilungen :
Gemälde . Gr ^ hik , Bildwerke und Baukunst und
enthält weit über 2000 Ausstellungsnummern .
Der Präsident der Auestellung , Eugen Spiro ,
begrüßte die Anwesenden , insbesondere den
Schweizerischen Gesaiidten Dr . Rüfenacht ,den Vertreter oes Mil >:steri ims für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung . Ministerialrat
Dr . G a l l , sowie d ê Vertreter anderer staatlicher
und städtischer Behörden Die Kartellausstellung
perglich Spiro m . t einem Parlament , in welchem
alle politischen Ricktunzen in einem Raum :
vereinigt seien und sich dabei bemühten , sich mit -
einander zu oertragen , vielleicht ohne sich gegen¬
seitig zu verstehen . Zum Schlüsse seiner Aus -
führungen mcchte der Redner besonders auf die
graphische Kollektion der Schweizer Künstler
aufmerksam , auf die retrospektive Kollektion von
Eduard Gärtner kl801—1877) , besser Alt¬
berliner Stadtansickiten besonders Jnteres ' e er -
regen dürften und endli <5 ans die A ' iKitelliingdes ? ^b ?n?werkeS . des 60sahrigen Architekten
Profe « or Peter B e k r e n s. $ m Nomen des
von Berlin abwesenden Kultusminister Dr . Becker
sprach sodann Ministerialrat Dr . Kall d -' r Aus¬

Humor
Di « Rute . ,I ?arum weinst du denn , Lriy -

chen, wo wir doch jetzt aufs Land fahren ? "

„ weil Papa gestern gesagt hat , daß er sich
schon die Reiserute zurechtgelegt bat ."

Umschrieben. „Mensch , wie sehen Sie aus !
Haben Sie einen Unfall gehabt ? " — „Nein , meine
Frau hat nur mit Tomaten nach mir geworfen ."
— „Aber davon können Sie doch nicht diese
Wunden bekommen ." — „Die Tomaten waren
noch in der Dose."

Naheliegende Frage . Im Konzertsaal einer
kleinen Provinzstadt singt ein äußerst beleibter
Bariton schmelzende Liebeslieder . An die Phan -
taste der Zuhörer werden große Ansprüche gestellt.Als er an die dramatische Stelle des HeineschenLiedes kommt : „Seit jener Stunde oerzehrt sich
mein Leib . . . . , flüstert 's irgendwo : „Lieber
Gimmel , wie mag der früher gewesen sein !"

Später Besuch „Guten AbeiÄ , Fritzchen , so
spät habt Ihr mich wohl nicht mehr erwartet ? "
— „O doch , Tante , Vater hat mir vor fünf
Minuten erst gesagt , man soll den Tag nicht vor
dem Abend loben .

"
Vo '.Pcht . „ Vava, "

schmeichelt die Tochter ,
„werde ich den Flügel in die Che mitbekommen ? "
— „Ja , mein Kind, gewiß , aber wir wollen es
deinem Bräutigam vocher lieber nicht sagen .

"

j
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmungsbild

Berlin , io . Mai . Wie in den letzten Tagen ,
so war auch heute das Ausland für seine alten
Favoriten weiter Käufer . Da aber der nahende
Medio die Börse selbst zu Glattstellungen
zwang und das Privatpublikum vor neuen
Käufen zurückhielt , konnte sich keine ein¬
heitliche Tendenz durchsetzen . Die japanisch¬
chinesische Spannung mahnte weiter zur Vor¬
sicht , auch die Entwicklung des amerikani¬
schen Geldmarktes löste neue Diskonter¬
höhungsbefürchtungen aus . Von dem heute
veröffentlichten Reichsbankausweis per 7.
ds. Mts . ging keine stärkere Anregung aus,
die Entlastung bewegte sich mit einem minus
von 275 Millionen für Wechsel und Lombards
in normalen Grenzen , die Notenabnahme be¬
trug ca. 200 Millionen und die Deckung bes¬
serte sich um 1,8 bezw . 2,7 Prozent . Die ersten
Kurse brachten Abweichungen bis zu 7 Proz .,
wobei die Abschwächungen überwogen . Als
bedeutend höher fielen auf : Reichsbank ,
Schadeaktien , Svenska und Glanzstoff . Be¬
merkenswert schwach eröffnete der Elektro -
markt mit Ausnahme von Siemens . Die No¬
tierungen für die Kaliaktien verstanden sich
heute excl . Dividenden . Auch im Verlaufe
blieb die Stimmung unsicher , Spezialitäten un¬
ter Führung von Elektrowerten lagen prozent¬
weise gebessert ausser Siemens -Schuckert ,
Schlesische B-Gas , AEG ., und Hamburger
Elektrizitätswerke hatten Svenska , Reichs¬
bank , Deutschatlanten , Eisenbahnverkehrs -
mittel , Berger und Bemberg im Verlaufe stär¬
kere Beachtung gefunden . Farben dagegen
waren auf Abgaben einer Grossbank , die aber
andererseits zur Schiebung Stücke herein¬
sucht , gedrückt . Mit lebhafterem Geschäft je¬
doch bei unveränderten Kursen ist noch der
Schiffahrtsmarkt zu erwähnen . Anleihen un¬
ter Schwankungen zur Schwäche neigend ,
Ausländer ruhig , Ungarn weiter befestigt ,auch Rumänen gefragt , dagegen Lissaboner
Stadtanleihe in Reaktion auf die letzttägigen
Steigerungen ca. Y Prozent abgeschwächt .
Pfandbriefmarkt still bei den allgemeinen un¬
veränderten Kursen , 7prozentige Werte nei¬
gen eher zur Schwäche , Devisenmarkt ruhig
und etwas erholt , Gulden fester , Yen auf In¬
terventionen fest . Der Geldmarkt lag unter¬
ändert , für Tagesgeld trat bei —7 1A Proz .
eine weitere leichte Entspannung ein , Report¬
geld wurde mit 855 Prozent bezahlt .

Der Privatdiskont wurde für beide Sich¬
ten um je % Prozent auf 6K Proz . ermässigt .

fwOcIiäftshpHcftttt

Stand der Badischen Bank vom 7. Mai 1928.
Karlsruhe , 10. Mai. Aktiva : Goldbestand

8127209 , deckungsfähige Devisen 3292997 ,
sonstige Wechsel und Schecks 6109086 ,
Deutsche Scheidemünzen 9755 , Noten anderer
Banken 809654, Lombardforderungen 1 716465,
Wertpapiere 10 099 391 , sonstige Aktiva
17 710 124 . Passiva : Grundkapital 8 300 coo ,
Rücklagen 3 300 000 , Betrag der umlaufenden

Noten 22169350 , sonstige täglich fällige Ver¬
bindlichkeiten 10646631 , an eine Kündigungs¬
frist gebundene Verbindlichkeiten 31237568 ,
sonstige Passiva 2 221 124, Verbindlichkeiten
aus weiter begebenen im Inlande zahlbaren
Wechseln 2488223 RM.

<» eneralvergammlnngc »

Badische Beamtenbank .
Die Badische Beamtenbank hielt am 6. Mai

ihre 6. ordentliche Hauptversammlung ab , die
von den 136 erwählten Bez .-Vertretern voll¬
zählig besucht war und einen harmonischen
Verlauf nahm . Im Geschäftsjahr 1927 stieg
die Mitgliederzahl um rund 6000 auf 49 670.
Die Bilanzsumme hat sich von rund 19 Mil¬
lionen auf 28,8 Millionen und der Gesamt¬
umsatz von i,i Milliarden auf 1,3 Milliarden
erhöht . Die Geschäftsanteile und Haftsummen
sind von rund 1 Million auf 1,3 Millionen ge¬
stiegen und die Spareinlagen haben die Höhe
von 6,6 Millionen ( 1926 : 4,1 Millionen ) er¬
reicht . Die Aktivseite der Bilanz verzeichnete
eine Zunahme der bankeigenen Wertpapiere
von 2,6 Millionen auf 4,3 Millionen . Im An-
schluss an den von Vorstandsmitglied Mayer
erstatteten Geschäftsbericht wurde wiederholt
betont , dass die Badische Beamtenbank mit
dem Geschäftsgebaren der Mannheimer Be¬
amtenbank nichts zu tun hat und durch deren
Zusammenbruch in keiner Weise berührt
wird . Nach reichlichen Abschreibungen ver¬
blieb ein Reingewinn von 146948 Mk. , aus
welchem 40000 Mk. den Rücklagen und 4000
Mk. dem Angestelltenpensionsfonds zugeführt
werden . Die Geschäftsanteile werden mit
8 Prozent ( im ganzen mit 86 460 Mk .) am Ge¬
winn beteiligt . Der verbleibende Gewinnrest
von 1687 Mk . wird auf neue Rechnung vorge¬
tragen . Die satzungsgemäss ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglieder Oberwerkführer Eck¬
hardt , Obersteuerinspektor Hängler und Stu¬
dienrat Schlick wurden einstimmig wiederge¬
wählt , und an Stelle des wegen Wegzugs aus¬
geschiedenen Reichsbahnrates Dr . Schell
Reichsbahnoberrat Fräulin in den Aufsichts -
rat gewählt , der ausserdem noch erweitert
wurde durch die Zuwahl von Justizrat Dr .
Gustav Huber und Reichsbahnrat Trautmann .
Die Zusammensetzung des Vorstandes bleibt
unverändert .

Warenmärkte
I .and wirtschaftliche Produkt «

Weizen , märk . 265—268 , pomm . 278,50—278 ,meckl . 289,25—289—289,25 , schles . 272,50 , Rog¬
gen , märk . 283—285, pomm . 296—297 , meckl.
273—273,25 , schles . 251—251,25 , Sommergerste
254—290, Hafer , märk . 264—270, pomm . 275,meckl . 276, schles . 226, Mals, waggonfrei ab
Hamburg 234—237, Weizenmehl 33,25—37,
Roggenmehl 37 .25—39,75 , Weizenkleie 18, Me¬
lasse 16,75—17,25, Roggenkleie 19, Viktoria¬
erbsen 50—62, kleine Speiseerbsen 36—39, Fut¬
tererbsen 25—27, Peluschken 24—24,50 , Acker¬

bohnen 23—24, Wicken 24—26, Lupinen , blaue
14— 14,75, gelbe 15— 15,8, Serradella , neue 23
bis 28, Rapskuchen 18,8— 19 , Leinkuchen 23,50
bis 24, Trockenschnitzel 15,3 — 15,5, Soyaschrot
2i,4—22, Kartoffelflocken 26,6—27.

Schwetzinger Spargelpreise vom 10 . Mai.
Der Spargel kostet jetzt nur noch in bester
Sorte 55—75 Pfennig .

Karlsruher Produktenbörse
vom 9. Mai. \

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel :
Die Aufwärtsbewegung ist wieder etwas in
Fluss gekommen . Bei dem billigen Angebot
der zweiten Hand bleibt das direkte Geschäft
aber nach wie vor vernachlässigt Besondere
Festigkeit zeigen Roggen , Hafer und Kleie .
Süddeutscher Weizen 28,25—29, deutscher
Roggen 29,75—30, Sommergerste , wenig an¬
geboten , 31 —32,50 , Ausstichware über Notiz ,
Futtergerste , je nach Qualität 24—25,50 , deut¬
scher Hafer , je nach Qualität 28—28,75 , Fa -
brikationsware über Notiz , Plata -Mais , be¬
zugsscheinpflichtig , Mailieferung 24,50—24,75,
Weizenmehl , Mühlenforderung 40,25—40,50,
im Handel unter Notiz angeboten , Roggen -
mehl , Mühlenforderung 40,50—41,50 , Weizen¬
futtermehl 17— 17,25, Spezialfabrikate entspre¬
chend teuerer , Weizenkleie , fein , Mai-Juni
15,75— 16,25, dto . grob 16,75— 17 , Biertreber , je
nach Qualität 19— 19,50, Malzkeime 18.25 bis
18,75, Trockenschnitzel , bei kleinem Angebot
16,25—5,6,75, Rapskuchen , aus deutscher Saat ,
lose , prompte Lieferung 18,25— 18,50, Erdnuss -
kuchen , Mannheimer Fabrikat , lose , prompte
Lieferung 22,75—23 , Kokoskuchen , prompte
Lieferung 24—24,25 , Soya -Schrot , Mannheimer
Fabrikat , mit Sack , prompte Lieferung 22 bis
22.25, Speisekartoffel , gelbfleischig 8—8,50,
dto . weissfl . 6,25—6,50.

Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken 8—8,50 , Luzerne , je nach
Qualität 8,75—9,50, Weizen -Roggenstroh ,
drahtgepresst 6—6,25 . Alles per 100 Kilo ,
Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malz¬
keime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw.
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation , Wag¬
gonpreise . Kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge . Alle Preise von Landes¬
produkten schliessen sämtliche Spesen des
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind
entsprechend niedriger zu bewerten .

Weine und Spirituosen : Der Markt ist
ruhig bei unveränderten Notierung für Kon¬
sumweine und Edelbranntweine .

Mannheimer Produktenbörse
Mannheimer Produktenbörse vom 10. Mai.

Tendenz : stetig . Die Forderungen des Aus¬
landes sind teils unverändert , für spätere Ter¬
mine sogar etwas höher . Der Konsum ver¬
hält sich zurückhaltend , sodass der Marict in
ruhiger Haltung verkehrte . Weizen , inländ .
28,25—28,75, ausl . 30,50—32,75 , Roggen , inländ .
29—29,50 , ausl . 31,25—31,50 , Hafer , inl. 27,75bis 28,50, ausl . 28—29, Braugerste , inl. 31—32,ausl . 32—35,50 , Futtergerste 24,50—25,50, Pfäl¬

zergerste 32—33, Mais , gelber , mit Sack , auf
Bezugsschein 24,50—24,75 , Biertreber 19 bis
19,75, Weizenmehl Spezial 0 mit Sack 38,50
bis 40,25 , Weizenbrotmehl —, Roggenmehl mit
Sack 40,50—41,50, Weizenkleie , feine , mit Sack
15.75-

Karlsruher Woehenmarkt » Preise
vom 10 . Mai.

Fleisch (Pfund ) : Riad 1. Güte t . io bis
1.20, 2. Güte 90— 1.00 , Kalb 1.20— 1 .30 , Kuh 60
bis 80 , Hammel 80— 1.30, Schweine 80—1. 10,
Schinken , roh 1.80—2. 40, gekocht 2.00—2.60,
Schmer 80—90 , Speck , roh 80—90 , geräuchert
2.00—2.40, Dörrfleisch 1.40—1 .60 , Schweine¬
schmalz inl. 1 .20 , ausl . 85— 1 .00, Rinderfett 50.

Geflügel : Hahn Stück 3 .50—4 .00 , Henne
2.50—5.00 , junge Hahnen 1 .80—3 .50 , Gänse ,
lebend 5 .50, tot Pfund 1.20 , Enten Stück 3 .50,
Tauben , junge 80—1.00, alte 1.00.

Fische ( Pfund ) : Hecht 1.20—1.60, Ka¬
beljau 40—50 . Rotzunge 1.00— 1.20 , Schleie 1.00
bis 1.60, Zander 1.20, Backfische 50—60, Karp¬
fen 1.40, Schellfisch 50—60 , Goldbarsch 60 .

Speise - Kartoffeln : Bessere Zent¬
ner 4.00—5 .50, Pfund 6—7 . ausl . 16—40.

Hülsenfrüchte : Weisse Bohnen Pfd .
20—25.

Frische Gemüse : Blumenkohl , ausl.
Stück 40—1.20, Pfund 40—80 , Weiskraut , ausl.
Zentner 14.00— 16.00 , Pfund 20—30 , Wirsing
30, Spinat 7—15, Maneold 12 , Karotten Bund
30— 1 .00 , Pfund 35, Rüben , gelbe 28—30 rote
18—20, Kohlrabi 35 , Bodenkohlrabi 10 , Erbsen ,
grüne , ausl . 20—25.

Salate usw . : Kopfsalat , einheim . Stück
8—25, fremder 20—35, Kressensalat Pfund 20
bis 60 , Sellerie 1.20—1.50, Meerrettich Stück
15—40 , Radieschen Bund 10—20, Gurken St .
50—1.00, Tomaten , ausl . Pfund 1.00—1.30. Spar¬
gel 40—i- oo, Zwiebeln 18—20, Lauch Stück 5
bis 15.

Obst Tafelärife ! Zentner 28.00—38 .00,
Pfund 35—50, Kochäpfel Zentner 25 .00, Pfund
35 . Kochbfrnen Zentner 15 .00, Kirschen , ausl .
Pfund 1. 10, Erdbeeren , ausl . 3 .00 , Nüsse , ausl .
50—80 . inl . 40—50, Haselnüsse , ausl . 1.00 bis
1.20, Trauben , ausl . 1.20— T.30, Orangen , ausl .
Stück 5—20. Zitronen , ausl . 5— 10.

Dörrobst : Zwetschgen Pfund 60.
Eier (Stück ) : Frische Eier 11 —14, Kisten -

eicr y—13.
Bienenhonig Pfund 1 .50.

AUgäner Bntter - und Käsebörse
Kempten , 9. Mai. Butter 159—165 ( 159 bis

165 ) , Durchschnitt 162 , gute Nachfrage .
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne
Ware 1?—zo ( 17—20) , normale Nachfrage .
Allgäuer Emmentaler mit 45 Prozent Fettge¬
halt 105—126 ( 108— 128 ) , Marktlage unver¬
ändert . Die Preise sind Erzeugerverkaufs¬
preise ab Lokal oder ab Station des Erzeu¬
gers ohne Verpackung für ein Pfund .

Wein

Vom pfälzischen Weinbau und Weinhan¬
del. Der Wuchs der Reben ist in den letzten
Tagen zusehends gefördert worden . Auch die
jungen Rötter beginnen mit dem Austrieb .
Soweit winterlfche Frostschäden nicht in Be¬
tracht kommen , ist der Stand der Reben über¬
all vorzüglich . Nachdem die Heftarbeiten
beendet sind , werden die Bodenarbeiten wie¬
der aufgenommen . Leider ist mit dem Näher¬
rücken der Zeit der sogenannten Eisheiligen
die Witterung wieder sehr kühl geworden und
befürchten die Winzer Schädigungen der jun¬
gen Reben . — Auf dem Weinmarkt ist es mit
Ausnahme der Wein Versteigerungen ziemlich
ruhig . Auf den letzten Versteigerungen war
das Geschäft immerhin noch lebhaft und kön¬
nen die angelegten Preise recht befriedigend
genannt werden . In Bad Dürkheim wurden
für 1027er Weissweine Durchschnittspreise
von RMk . 1420.— und für Rotweine von RMk .
800 .— erreicht . Begehrt sind weiterhin die
Rotweine , welche rasche Käufer finden und '
und ihren Preis behaupten . Bei den letzten
Wein Versteigerungen macht sich in Bezug auf
Flaschenweine das zahlreiche Teilen bis zu
den kleinsten Mencren recht auffällig bemerk¬
bar . Ein Zeichen der Geldknappheit , die mehr
und mehr dem Handel hinderlich wird .

Der diesjährige Kreisfarrenmarkt in Furt¬
wangen war , obwohl er unter dem unfreund¬
lichen Wetter sehr zu leiden hatte , der beste
seit vielen Jahren . Der Auftrieb übertraf alle
Erwartungen . Es würden aufgetrieben 56
Farren , 15 Ochsen , 6 Kühe , 2 Kalbinnen , 6
Rinder , 118 Milchschweine und 5 Läufer¬
schweine . Verkauft wurden 16 Farren zu 480
bis 650 Mk ., 2 Kühe , 3 Rinder , 100 Mildh-
schweine zu 25—45 Mk. pro Paar , Läufer zu
40—45 Mk. pro Stück . — Im Anschluss an den
Kreisfarrenmarkt tagte eine Versammlung
der Vorderwälder Zuchtgenossenschaft . Dr .
Aberle -Furtwangen erstattete Bericht über die
Gründungsversammlung der Genossenschaft
in Hinterzarten . An Stelle des nach Frei¬
burg versetzten Landrats Wöhrle wurde Land¬
rat Dr . Pfaff einstimmig zum ersten Vorsit¬
zenden gewählt .

Wegen Geldmangel kein Markt in Schram -
berg . Bei dem gestrigen Viehmarkt , auf dem
64 Stück Grossvieh aufgetrieben waren , kam
es wegen Geldmangel zu keinem Handel und
kein Preis konnte notiert werden .
Metalle

berliner IWetallnotierungen
vom 10 . Mai.

Elektrolytkupfer 134,75, Original -Hütten -
Aluminium 210 , desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214 , Reinnickel 350, Antimon - Regulus
90—96 , Silber in Barren 82,25—83,25 , Gold
Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin
Freiverkehr per 1 Gramm 10—11 .

Pforzheimer Edelmetalle vom 10 . Mai. Ein
Kilo Gold Mk . 2790 Geld , Mk. 2814 Brief , ein
Kilo Silber Mk . 81 Geld , Mk. 83,20—84,70
Brief , ein Gramm Platin Mk. 10 .20 Geld , Mk.
10,90 Brief .

Börsenkurse vom IO . Mai 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl. kl.
Ablösg dto gr . .
Ablösg ohne . ,
6% Reichsanleihe
5% Badenkohl WanL
5% Preuss Kali
5% Preuss Roggrtbk .
Schantungbahn
Südd Eisenbahnen .
Baltimore . ,
Hapag , . .
Hambg Südamerika
Hansa . ,
Nordd Lloyd . . ,
Danathank . . ,
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank . ,
Reichshank . . ,
Rhein Kredit . , ,
Akkumulatoren . ,
Adlerwerke . . ,
AEG . . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl Karlsruher Ind.
Brown Boverie , .
Buderus . , ,
Chem Albert , , ,
Daimler . , ,
Dlsch Erdöl . .
Dtsch Linoleumwerke
Dtsch Maschinen
Dtsch Petroleum ,
Elsenhandel , ,
Dynamit Nobel , ,
Dtsch Wolle , ,
Eis Had Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle
Feiten & Quilleaume
Gaggenau . , ,
Gelsenkirchen , , .
Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke
Hummersen . .
Hannov Maschinen
Harpener
Hirsch Kupfer . ,
Holzmann , ,
Höscb Eises , .
Max Jüdel . , .

9. Mai 10. Mai
51.8 51 .8

• • •
• t <
* t •

54.4
18 .5
87.5

6.41
8.88
8.6

54.3
18.8
87.5
12.5
6.41
8 .85
8.5

116% —
163 164%
220 221%
220% 220
159% 160*1
272.5 274.5
164 163 .5
160K 160.5
161 % 161
229 240
128 128
170.5 170%
100 995
167.5 166%
103 104
189 190.5
74 72%

157 160
91 .5 91 yt
93 93

119 % 118
133% 133 %
310 313

46% 49%
75—76 74.5

87 .5 87%
132 132 %
55.5 55 5
34% 33 Yk

201% 201 .5
251 % 279 .5
198K 196
135 133 %
32.5 —

140 140%
293 291
108% 108 %
137 135%

71 % 71
155.5 156%
58 59

170 170
130 ISO
Infi 155%
146 .5 150
133 >4 132.5

Kali Aschersleben . .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn . . .
Klöckner . . . .
Kollmar & Jourdan . .
Lahmeyer . . . . .
Leopoldsgrube . . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen .
Ludwig Löwe . . . .
Mannesmann . , , ,
Motoren Deutz . , «
Oberbedarf . . . . .
Oberkoks . . . . . .
Orenstein
Phönix
Rheinstahl . . . , .
Riebeck Montan . , »
Schlickert . , ,
Siemens & Halske . ,
Sinner . . . , «
Stoiberger Zink . , ,
Südd Zucker . . , ,
Svenska . ,
Tuchfabrik Aachen . .
Ver Ut . Nickel . . .
Ver Glanzstoff , , ,
Ver Stahlwerke , , »
Stahl Zypen . . . . .
Wanderer . . . . .
Westeregeln . . . . .
Wieslocher Ton . . ,
Zellstoff Waldhof . ,
Zellstoff - Verein . .
Concordia Spinnerei .
Licht & Kraftv . .

9. Mai 10. Mai
199 188%

165
125%
90

176.5
75
84.5

178%
260 .5
152%
63%

110 .
103%
130
93 .5

168K
160
203
341
132%
193
147.5
429/4
133
164.5
816
96K

219
182.5
214 %

91 .5
307 .5
150%
129
230

163
125%
875
178%
74

84
180
256
153%
64

111
104%
128
94%

167
160.5
205 %
353 .5
132%
192.5
148
443
135
146%
819

96%
219.5
180
202 %

91 .5
307
148.5
129.5
228 .5

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U . . . .
Rhein -EIektr . . ,

9. Mai
243%
121
82

171

10. Mai
246
120%
80

171

Berliner Devisen

Buenos -Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

9.
Geld

1 .785
4.1745
1 .918
20.903
2.128
20.371
4.176
0.5028
4.306
168.43
5.425
58.295
81 .34
10.51
21 .995
7.350
112.01
17 .98
111.81
16 .43
12.377
80.47
3.017
70.05
111 .99
58 .76
72.94

Mai
LJrief
1.783
4.1825
1.922
20.943
2. 132
20.416
4.184
0.5048
4 .314
168 .77
5.435
58.415
81 .59
10.53
22.035
7.364
112.23
18.62
112.03
16.47
12 .397
80.63
3.023
70.19
112.20
58 .88
73.08

10. Mai
Geld
1 .786
4.1745
1.962
20.903
2.128
20.38
4.176
0.5028
58.295
168.49
5.425
4.296
81 .44
10 .51
22.00
7.353
112.04
18.03
111.83
16.43
12.377
80.48
3.017
70.03
112.01
58 .76
72 .94

Brief
1 .790
4.1825
1.956
20 .943
2.132
20.42
4.184
05048
58 .415
168.83
5 .435
4.304
81 .60
10 .53
22.04
7.367
112.26
18 .07
112.05
16.47
12 .397
80 .64
3.023
70.17
112.23
58 .88
73 .08

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark oe > 100 kqt Berlin , den 10 V 192*

HUPiGr. Tendenz hefestiy | Blei , l'end . befestig Zink i end . : still

Bezahlt UPI» iSIH | de amt irlei Qtld «ezailt 3PI<? 6 ' d

l . Januar . . . . . . . . 124 .50 124 -5 124.50 41 . 75 | 41 .25 41 .50 51 .75 51 .50
2. Februar 124 .75 124.50 — 41 .75 41 .50 - 51 .75 51 .50
3« März . . . . . . . . . — 121 .75 12t 50 — 41 .75 41 .75 — 51 .75 51 .50
4 April . . . . . . . . . — 124 75 124.50 — 42 . - 41 75 - 51 75 5150
5 Mai . . . . . . . . — 124. — 125.50 40 .50 4 50 40 50 - 58 . - 52 . -
6. Juni . 124 . - 124 25 124 - — 41 .— 40 .7 ., - 52 50 52 -
7 Juli 124 - 1 - 4 . - 124. — 41 - 40 75 52 50 51 .75
8 August . . . . . . . . - 121 -0 124 25 — 4 ' .5 '"» 41 - 52 50 51 .75
g. September — 124 50 > 124 25 — 41 0 41 .25 51 75 51 .75 51 .75

( 0. Oktober . . . . . . — 124.50 124 2 > — 1 41 5 » 41 .25 — 5175 51 .75
Ii . November — . 124.:,') 124 50 - j 41 .50 41 .25 — 51 75 51 .50
12. Dezembtr . . . . — 124 50 124 50 41 75 41 .50 — 51 .75 31 .50

Wirtschaftsschau berliner Produktennotierungen
vom io . Mai.
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Karlsruhe
den 11 Mai 192 »

liverlammluog der Miltelstavt
Heu te abend 8 Uhr spricht Reichstags ,

abgeordneter Ersing im Rest . Schrempp ,
Lolofseum Saal III < zu den Wählern und
Wählerinnen der Zlllttelsiadt . Wähler und
Wählerinnen erscheint in Massen !

ZugeuZaijpell ist Der Glashütte Oer
Feithalle !

Heute abend S Uhr findet in der Glas -
halle der Fest halle eine grohe Kundgebung
der kaihol . Jugend zur Reichstagswahl stall, in
der Iran Iust -.Mt Haas und Generalsekretär
Baur sprechen werden , katholische Zugend , auf
zur Tat !

Zlvschuwig oermleM
Vor einigen Wochen wurde uns eine Broschür «

- ugeschiüt , die den alarmierenden Titel trug : „Ein
schwerer Rechtsirrtum — zweierlei Maß am Kon -
lenzer Landgericht "

. Der Verfasser ist der . wle
er auf 78 Seiten zu beweisen sucht, unschuldig
Verurteilte selbst: der ehemalig « Gymnasialprdo -
fcffor Dr . Karl Schmich . Er wurde am 12.
Januar 1912 von der Konstanzer Strafkammer
wegen eines angeblichen Sittlichkeitsoerbrechens ,
begangen an einer 13jährigen Schülerin , zu acht'.Kematen Gefängnis verurteilt und gleichzeitig aus
dem Schuldienst für alle Zeit entlassen . Der Ver -
urteilte legte Revision beim Reichsgericht ein , das
sie indessen oerwarf , ebenso wurde ein 1913 bean -
tragtez Wiederaufnahmeverfahren wegen nicht
stichhaltiger Beweismittel abgelehnt . Zwei wei -
teren Anträgen in derselben Richtung erging es
nicht besser. Eine Rolle dabei spielte die Frage ,ob Dr . Schmidt zur Zeit der Tat zurechnungs -

•rg war oder nicht. Dr . Sch . erklärt uns gegen¬über allerdings , daß er niemals von sich behauptet
hal -e , er sei nicht zurechnungsfähig gewesen, für
diese Behauptung trage allein sein Rechtsanwaltdie Verantwortung . Dies bezieht sich allerdings
nur auf das erste Wiederaufnahmegesuch 1916.

Das Hauptargument , worauf sich Dr . Sch . bei
seinem jetzt erneuten Antrag auf Wiederaufnahme
des Verfahrens stützt, ist die angezweifelte Wahr -
fjelt der Aussagen des als Zeugin . vernommenen
Mädchens , eben der damals IZjiihriqen Schülerin ,umlo mehr , als sie sich dabei auch für unsere Be-
griffe in merkwürdige Widersprüche verwickelt'zatte . Nun weiß man ja aus der inzwischen fort -
geschrittenen wissenschaftlichen Erforschung aufdem Gebiete der Kinderaussagen vor Gericht ,
zumal von Mädchen im kritischen Entwicklungs -
alter , daß gewisse hysterische und phantastische Ge-
sühlsaufwallun ^en — dem Kinde unbewußt — die
ilussap .e beeinflussen . Es ist nicht ausgeschlossen,
staß ähnliche innere Vorgange die Zeugenaussagedes Mädchens in eine ihrem Lehrer feindliche
Richtung zwangen , und eS müßte tragisch genannt
werden , wenn dadurch die Ehre und das Schicksaleines wertvdllen Lebens für alle Zeiten vernichtet
worden wäre

Begreifen muß man es , wenn jetzt nach 16
Iahren der um Stellung und Vermögen und seineLebens - und Nervenkraft gekommene Verurteilte
eins Wiederaufnahme des Gerichtsverfahrens mit
allen Mitteln erzwingen will und zu diesem Zweckeeine Broschüre versüßt , die von Empörung und
den bittersten Empfindungen des sich unschuldig
Fühlenden diktiert ist. In einer amtlichen Aus -
lassung der Karlsruher Zdhrng " (vom 28. April192S> wird dem Broschürenschreiber die Aussicht?-
losigkeit seiner „Flucht in die Oeffentlichkeit" vor -
î shalt ' n und er auf den gesetzlichen Weg verwiesen .Das ist ein gewiß richtiger , wenn auch harter Vor -
fchlaa . der von dem Betroffenen vermutlich schon
aus finanziellen Gründen nicht akzeptiert werden
kann . Nach unserer Meinung bliebe da , sofernman dem traurigen Los des Verurteilten von
meni' ck ' ichem und nicht nur juristischem Standpunkt
gegenübersteht , nur eine Art nachträglicher Amne -
stie und ein ? Rehabilitierung der menschlichen und
jeruszehre übrig . Ob hierzu genügende Voraus -

setzungen vorlieqen , muß allein den zuständigenstellen zur Entscheiduna überlassen bleiben .
Immerhin hat die verzweifelte und weniastens
menschlich überzeugende Art , wie Dr . Schmichseine Broschüre schrieb, auf uns nicht unsympathisch
gewirkt .

Hebel-Sckuberk. .? eier beute
Die Hebel - Schubert - Feier im Schloßt

garten wurde leider durch die Ungunst der Witte -
rung am Mittwoch abend vereitelt . Die zahlreich
erschienenen Verehrer der großen . Meister sind
dadurch nicht auf ihre Rechnung gekommen . Wie
uns mitgeteilt wird , findet nunmehr diese Doppel -
feier heute . Freitag , den 11. Mai , abends 7 Uhr ,im Schloßgarten am Hebeldenkmal statt . Hassent -
iich öffnet der Himmel die Schleusen nicht wieder ,
so daß das althergebrachte Gesangsständchen des
Liederkranzes , verbunden mit der Ansprache des
Stadtpfarrers Hindenlang , stattfinden kann .

Flugveravstaltuna auf dem Karlsruher
Flugplatz

Wir verweisen nochmals auf die am kom-
menden Sonntag auf dem Karlsruher -Flugplatz
stattfindende Veranstaltung . Wie wir persönlich
von Herrn Timpfel erfahren , wird er nur noch
einige Starts in Teutschland ausführen , da . er
für den Hochsommer nach Amerika verpflichtet
ist . Herr Timpfel ist der erste Luftgymnastiker .
auf dem ganzen Kontinent , der sich freihängend
an den Zähnen unterm Flugzeug bei voller Ge -
schwindigkeit entkleidet . Tie bei seinen Aus -
führungen besitzende Ruhe beweist die heutige
Sicherheit der Flugzeuge .

Vergwachl Schwarzwald . Bei den Svort -
gcschäften Freundlicb und Müller hat die Berg -
wacht die A n e m o n e s i l o e st r i s L„ wild« oder
Waldanemone , in prächtigen Exemplaren ausge -
stellt . Dieselben sind kultiviert ; das naturliebende
Publikum hat Gelegenheit , diese Pflanze dort an .
zusehen . Dadurch wird das botanische Wissen
vermehrt und vertieft und jeder wahre Natur -
freund kann so Naturschutz ausüben .

Der Formkasten fällt auf den Kopf . In der
Maschinenbaugesellschaft erlitt ein verh . 48 Jahre
alter Taglöhner aus Krnelingen beim Transport
von Formkästen in einen Eisendahnwagen einen
Unfall dadurch , daß ein Formkasten vom Wagen
herunterrutschte und ihm aus den Kopf fiel . Mit
einer Gehirnerschütterung und Hautabschürfungen
an Beinen und Armen mutzte er in das Stadt .
Krankenhaus verbracht werden .

Beide Beine schwer verletzt . Auf der Straße
zwischen Durlach und Karlsruhe wurde eine
M Jahre nl :e , ledige Fabrikarbeiterin , als sie mit
ihrem Fahrrad in Richtung Turlach fuhr , von
einem entgegenkommenden Personenauto an -
gefahren und <?n beiden Beinen schwer verletzt .Sie wurde ' rn einem » m Unfallort vorbei »
kommenden Personenauto nach dem Kranken -
haus in Durlach verbracht .

Ein ungetreuer Eisenhahnassistent . Ein
30 Jahre alter Eisenbahnassistent von hier , der
sich Beamter witwen gegenüber als Angestellter
der Beamtenbank aukaab und sich die Scheckheft«,
vorzeigen lie ^, aui denen er im unbewachten
Augenblick Scheckblätler stahl . Bei verschiedenen
Zahlstellen Ö' r Beamtenbank und anderen Bank -
instituten löste er die Schecks ein , sodaß ihm ca.
1300 RM . ir öu Hände fielen . .

Blinder Pas ' l' gier . In Stratzburg schlich sichein Lehrer oon Greincan 'g
'
(Polen ) in den nach

Prag fahrenden Schnellzug , um kostenlos nach
der Tschechoslvvakei Zu kommen . Zwischen
Offenburg und Karlsruhe jedoch wurde er vom
Augpersonal ausgefunden und hier der Polizei
übergeben .

Aeranftaliulmen
Badisches Landestheater . Auf die am Freitag ,

den 11. Mai unter der musikalischen Leitung von
Josef Krips und der szenischen Leitung von Otto
Krautz stattfindenden Erstaufführung von
Gnecchis Oper „ Cassandra " wird hiermit
nochmals aufmerksam gemacht . — Mittwoch , den
16. Mai findet d ' e Erstaufführung des Lustspiels
„Kleine K o m b d i e " von « iegfried Geyer im
Landestheater sta t . Das Stück wurde von den
meisten deutschen Bühnen erworben und wird
augenblicklich auch in Berlin an den Reinhardt
bühnen vorb >reitet . Die Idee , die dieser Komödie
zugrunde liegt , ist reizvoll , höchst lustig und
originell . Das Stück ist bei seinen Aufführungen
in Hamburg , Stutiaart und Frankfurt mit viel
Beifall aufgenommen worden . Tie Inszenierung
liegt in den Händen von Eugen Schulz -Breiden .

Astrologischer Lchlbilderoorlrag . Dr . Karl
Höcker , der bekannte Berliner Astrologe , kommt
heute , Freitag , den 11. Mai , nach Jahresfrist
wieder nach Karlsruhe und hält abends 8 Uhr im
Künstlerhaus seinen ersten Lichtbildervortrag über
das Thema : „Was steht uns bevor ? " Karten in
allen Preislagen sind noch bis 6 Uhr im Vorver -
kauf bei Kurt Neufeldt , Waldstrahe SV. sowie ab

zentmmsvartei Karlsruhe -

MiUklftM
Heute abend 8 Uhr spricht
RMstagsabgeoröneier Erling

im Restaurant Schrempp Colofseum
Saal III lWaldstraße).

Alle Wähleriuueu uud Wähler sind freund-
lichst eingeladen.

Der Arbeitsausschuß
der Zeutrumspartei Karlsruhe -Mitte .

Samstag , den 12 . Mai beginnt unser

Total - Ausverkauf

7K Uhr an der Abendkass« im Künstlerhaus er -
hältlich .

Alfred hoehn , der in Hamburg und Berlin
und erst vor einigen Tagen auch in Wien und
Budapest geradezu aufsehen . rregende Erfo '

ge hatte ,gibt Freitag , den 18 . Mai , seinen einzigen Karls -
ruher Klavierabend im Eintrachtssaal . — Hoehnz
Kunst ist nicht flächenhast , ragt vielmehr stolz in
den Raum hinein . Das Material dazu liefert vor
allem «in Ton , dessen Fülle , Wölbung und viel -
fache Elastizität zur Zeit kein Pianistenanschlag
ubertrifft . Hoehn ist männlich ud dabei sensibel,
impulsiv und doch nicht draufgängerisch , unbe -
arenzt im technischen Vermögen . — Seine große
Karlsruher Gemeinde wird daher der Konzert -
direktion Kurt Neufeldt dankbar fein , daß sie noch
vor Ablauf diefer ereignisreichen Saison ihren ge-
feierten Helden zur Abhaltung seines einzigen dies -
jährigen Klavierabends veranlassen tonnte .

Aus Den Vereinen
Zentrumspartei Aarlsruhe -Nühlburg . ilv ahl »

Versammlung .) Die Mühlburger Zentrums -
Wähler durften im kaufe der lvoch « zwei in vorder »
ster Front im politischen keben stehende Männer
begrüßen , am Montag den Chefredakteur des füh-
renden Zentrumsblattes , gestern abend den Prä st -
denten des Badischen Landtages , lherrn Dr .
Baumgartner , während Dr . Meyer über
die vom Zentrum konsequent durchgeführte allae-
meine Innen - und Außenpolitik sprach, stellte Dr .
Baumgartner über die einzelnen Parteien eine xoli »
tische Gewissenserforschung an und führte die Zu -
Hörer in die weitverzweigten Läden eines parla -
ments . lver es nicht rersäumte , diese beiden Red -
ner zu hören , hat außerordentliche Erfahrungen
sammeln dürfen , für den kann die Entscheidung am
20. Mai nicht schwer sein. Nach einem Begrüßungs -
lied der Gesangsabteilung des Rath . Männerver -
eins Badenia und herzlichen Begrüßungsworten
seitens des ersten Vorsitzenden , Herrn Straub , nahmDr . Baumgartner das wort zu seinem politischen
Referat . Redner wandte sich In erster kinie mit
warmen Worten cn die Wählerschaft , von ihrem
verfassungsmäßigen ! Recht Gebrauch zu machen und

nicht zu den sogenannten lvahkflanen <Faulen )
zu gehören, wer einmal alle vier Jahre durch Ab-
gäbe eines Stimmzettels ein gewichtiges wort mit -
zusprechen habe und dies versäume , der sei staats -
bürgerlich unreif , dem gehöre im wiederholungs -
falls das Wahlrecht entzogen . ( Beifall .) Redner
ermunterte zur Mitarbeit , erinnerte an die Führer ,Redner und Vertrauensleute , oie unermüdlich und
selbstlos bei Taa und Nacht in der Rede und werbe -arbeit stehen, Sie sollen uns Vorbilder sein . Hier -
auf erläuterte er den politischen werdeaanz seitden Taaen von Lompieone bis zur Jetztzeit . Injenen Tagen seien gewisse « reise, die sich doch soHeldenhaft und kräftig dünkten . aottfroh gewesen ,daß führende Aentrumsmänner die schwere verant -
wortung auf sich genommen haben und durch einMeer von Verantwortung , Arbeit und durch ver -
ständigungspolitik das deutsche Volk zur heutigenHöhe emporgeführt haben . Nachdem die kuft um
diese Kreise nicht mehr so dick war . meldete sich ihr
Oppositionsgeist wieder . Die Lrfahruna aus der
Vergangenheit zeigt aber , daß diese Areise , die uns
gern als vaterlandsrerräter hinstellten , bei verant -
wortlicher Betätiguna in der Regierung , sich nurder kehrbü -ber des Jentrums mit

'
Erfolg bedienen

konnten . Heute , wo unsere Führer das Reichsschiffaus unzähligen Stürmen und Klippen berausge -
führt haben auf glatte See , möchten diese Herr -
schaften wieder allein auf der Kommandobrücke
sein, ja man sieht in der ausschlaggebenden Oolitik
des Zentrums schon wieder eine besondere Tragik .fDr. Fischer-Aöln ) . wie schnell sich diese wand -
lunz vollzog. Hier kann nur ein starkes Zentrum

Heute abend 8 Uhr große Kund -
gebuug der katholischen Jugend zur Reichs
tagswahl in der „Glashallt der Fe st
Halle ".

Redner :

Frau Mizrut Haas und
Generalsekretär Baur

Katholische Jugend ! Aus zum Jugendappell !

die Machtgelüste dämmen , das bereit ist, auch im
neuen Reichstag mit verantwortungsbewußten
Parteien in loyaler Mitarbeit den deutschen Volks -
staat weiter auszubauen . Redner bedauerte die
maßlose Zersplitterung des deutschen Volkes , die
durch Aufstellung von 52 Parteien zum Ausdruck
komme, erläuterte ihre politischen Programme , so-
fern überhaupt von solchen gesprochen werden kann .
In einem Punkt sind sie so

'
fast alle einig , nämlich

wenn es gilt , dem Zentrum in kulturpolitischer
Hinsicht eines auszuwischen . Sorgen wir daher fürein starkes Zentrum im Reichstage , das immer wie -
der zum Frieden und zur Verständigung mahnt , das
immer wieder eine soziale Politik auf reliaiöser
Grundlage vertritt , das alle Stände und Berufe
unter seiner Fahne vereinigt und einen gerechten
Ausgleich sucht, das immer wieder dafür besorgt ist,
daß auch der ewigen Bestimmung des Menschen
verantwortungsbewußt Rechnung getragen wird .
Alle unsere Katholiken mögen kommen und durch
Abgabe der Stimme das Zentrum stärken im
Kampfe um vorgenannte Ideale , damit es seine
Fahne wieder entfalten könne : „Für wabrbeit ,
Freiheit und Recht ! " kanaandauernder Beifall
spendete das Publikum dem gesch . Redner für seine
reichen Äusserungen , der erste Vorsitzende stellte
dies mit Freuden fest und dankte ebenfalls in herz-
lich gehaltenen Worten . Auch Herr Stadtpfarrer
Fischer dankte dem Redner von ganzem Herzen und
war erfreut über den schönen Besuch der versamm -
lnng . Möge nun die Versammlung auch entspre -
chend auf den Wahleifer wirken . Ein

'
schönes Rhein -

lied beschloß die anregende Wahlversammlung . K .

Tases - Anzeiger
für Freitag , de » 11 . Mai 1928

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : Zum
erstenmal : „Cassandra ".

Badische Lichtspiele . Abends 8 % Uhr : „Mutter
und Kind ".

Gloria - Palast . „Heimweh ".
Palast -Lichtspielr . „Schicksal des Mensche» . » ,«

gleichst du dem Meere "
( „Sturmflut ") ,

Zentrumsparlei Karlsruhe . K a r l 8 r utj e -
Mittelstadt . Abends 8 Uhr im Colosseum .Saal IJI : Wahlversammlung . Referent .
Reichslagsabg . Ersing . — Abend? 8 Uhr inder „Glashalle " der Festhalle : Große
Jugendki ' iidaebung . Redner : Frau JustizrarHaas und Generalsekretär Baur .

Kunsthaus Biichle Kollektiv-Ausstellung (Prof .Wilh . Bolz + und Daniela Bolz -Strebinger ) -
Badischer Kunstverei « iWaldstraße 3 ) . Vormittags10— 1 und nachmittags g—S Uhr : Gedächtnis -

Ausstellung (Prof . Hans v. Volkmann f ).
Badische Landesgewerbehalle . Vormittags 10—1

Uhr und nachm . 8—6 Uhr : Ausstellung der
Schule Reimann -Berlin .

Herausgever und Berlep - r - Badenia . für« erlag und 5r » ckerei . Direktor Wilhelm Fohner ,Karlsrub ? . . « . . Saumschristle -tung : vr . I . Th .Meyer . B- rantw " r,lich für Nachrichtendienst .Politik und Ht . i .del : l) r Will» Miiller -Neif , für
auswärtige Polnik und Feuilleion ! vr . H . A .Berger i -ir Anze gcn un ' N klamen : Ott « Kraus ,sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.Rotatlon «»ruck der Badenia . A -G
Sprechstunde der Redaktion nur 5—S Ahe. Außerdieser Zei ' nur aus »euphonischen Anruf .

Berliner Redaktion ?
Jod . Hoffmann . BerIin >Cd° rlo «ienburg , Guten -

berastraße 12.

wegen Auflösung der Kommanditgesellschaft
Wir bringen lerfige

9 KMAUMVll " U «
in größter Auswahl zu fabelh aft billig en Preisen zum Verkauf .
Großes Lager in deutschen und englischen Stoffen . / Verkauf auch meferwe 'se .
„ Erstklassige Maßschneiderei ■
Ueberzeugen Sie sich selbst von der Herabsetzung unserer bisherigen Verkaufspreise ?
Besichtigen Sie unsere Schaufenster-Auslagen. Besuchen Sie unsere Geschäftsräume ohne Kaufswang .

MEES & LÖWE
Kaiser Strasse 46

Dem Rabatt - und Ratenkaufabkommen d^ r Beamtenbank angeschlossen
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute vormittag wurde unser lieber Gatte and

Vater

Privatier
iin 75. Lebensjahre von seinem schweren Leiden
erlöst .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Josephine Schneider
Gustav Schneider und Familie
Walther Schneider und Frau.

frrUruhe , OonaiiescMnflen. 10 Mai 1928
Berlin ,

Beerdigung : Samstag nachm . 1!ß Uhr von der
Frielhofkapelle aus .

Trauernaus : Kaiserstrasse 86 .

Amtliche Anzeigen .
Flugtag in Karlsruhe am 13 . Mai 1S28.

Anläßlich der am 13 . Mai 1928 auf dem
Flugplatz hier stattfindenden Flugveranstal
tungen werden hiermit die den Flugplatz
begrenzenden Wege und Waldränder für die
Dauer der Veranstaltung am genannten
Tag ab 1 Uhr nachmittags für sämtlichen
Berkehr gesperrt . Der Parkplatz für alle
Kraftfahrzeuge befindet sich im

'
Hofe der

ehem . Telegrafenkaserne .
Nack Schluh der Veranstaltungen wird

die Moltkestratze zwischen Hardt - und
Blücherstrflße bis zum Abflauen des Fuß -
gängerverkeHrs für Kraftfahrzeuge und Rad -
fahrer gesperrt .

Abfahrt hat über Hardtstratze zu erfolgen .
Den Weisungen der Polizeibeamten und

des Forstschutzpersonals ist unbedingt Folge
zu leisten .

Zuwiderhandlungen werden gemäß §§
108 2, 121 P .Str .G .B . und § 29 Forstges .
an - Geld oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft . O .Z . 46

Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion
und Forstamt Karlsruhe -Hardt als
Stabhalteramt der abgesonderte »

Gemarkung Hardtwald .

Mahnung .
Die Beiträge oer Arbeitgeber für den

abgelaufenen Monat waren vom 4. bis 10.
ds . Mts . an unserem Kassenschalter «inzu -
zahlen . Die säumigen Schuldner haben
letztmals Gelegenheit , bei der Vorzeigungder Rechnung , sofort an den Erheber Zahlung
zu leisten , andernfalls ohne Werteres die
Zwangsvollstreckung durchgeführt werden
müßte

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge innerhalb3 Tagen nach ieder Lohnzahlung abzuführen
haben .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1928.
Allgem . Ortskrankenkasse Karlsruhe .

Der Vorstand :
Fr . Sigmund .

Den

Coupekoffer
und

Cabinenkoffer
billigst bei

gm . Lammte

51 Krorenstr.51

Zurück

Dr . H . Co !m - H ; idiiigsfeld
Kinderärztin

Kal «erstraB <>60
Sprechstunden 4 - 5 Uhr

Fernspr . 1099
13-1

Lanöwirifchaftttche Anwesen
(» fiter ) groß « und kleine in Süddeut ' chland , 11verkaufenU. A auch preisroerle Odsekte für Seflügelzuchl -Änlag - n.
Julias Wulff D. M .> Immobilien - u. Hypotheken -

Makler
Mannheim . O 7, 22 ffernfpr . 29828 .

Adler - — Presto -
Gritzner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ei Satzteile
Reparatur Wcikstatt

Teilzahlung geitattet
X. HO ? TN ER
Karlsruhe - Mühlbnrs

Hardi » !ra £ e 27
Ecke Rheinttra ^e
18 6 Telefon 1886

Großer 6otiberoerfiauf im Monat Man
CttaiSBlODUDES
32 bis 80 tlk .
Klubsotis
15 i i 190 Mk .
Mod Divnns » » , „HO bis i2i) Mn . 1/ Telefon 4419

PoistermObeihaus R. Köhler, Schotzenstr. 25

' el efonieren Sie an
wenn sie Ihre

Pols er - ii LederkhiD-
ibei . Tepniche etc .

unter Garantie mit dem
besten n. geruchlosen

Verfahren *ystera
„fl .-S .

" entmotten
lassen wollen .

£ n ' m ittungsinstalt
Anton Springer ,

onr EtillngersiraBe 51 .Der Tianspori e .-folgt
mit Auto uhiie F .rma

Buiberer
!!■

HOlZ
| las praktische |

Holz für den
HauBhalt !

30 Bändel

IM . 5 .401
frei Hans !

Bucherer

Wir suche » einen
Lebensfachinspektor ,

der in der Lage ist mit der vorh .
Organisation und allein Lebensver - |
Sicherungen cu vermitteln .

[ Coboivn wird :
Zeitgem . Gehalt , Reisespesen nnd I
Super - Provision .

Gewünscht wird :
eine Persönlichk . , die mit dem Lebens - ;
versicherungs -Geschäft vertiaut u in
der Lnge ist . samt !. Interessen in |
einwandfreier Weise aufzuklären .

Herren , denen an einer Dauerstellung I
| gelegen ist , wollen sich wenden an :

R . Meyer * H Hneklenbroich .
Karlsruhe , Kaiserstr 158.

Eigenheim
mit Garten

erhalten Sie in absehbarer Zeit mit Unter¬
stützung der eemeinniitzi en Baugenossen¬
schaft Gai 'tenhrim , Bezirksdirektion für
Siiddeulschland,Mühldorf . OÖB . Schliess -
lach 12 . wenn Sie dieser Genossenschaft als
Siedlnngsmitglied beitreten . Fragen sie sof .
an u . legen Sie 50 Pf . i . Brietm f Unkosten bei

Billiges Angebot
in

Fietect - rnii llhirsm
Inländ . Ochsenfleisch per Pfd . 0 .98 , bei 2 Pfd p. Pfd. 0 .35
Schweinefl . zurobraten perPfd . 0 .96 bei2Pfd p . Pfd. 0 .92
Speck und Schmeer perPfd . 0 . 85 , bei 5 Pfd . p . Pfd. 0 80
Dörrfleisch mit Rippen . . . . . . . per Pfd. 110
Dörrfleisch Ohne Rippen per Pfd. 1.20
Kalbfleisch per Pfd . 1.06 bis 1.30
Schwdine - Gotelettes Pfd - 1.10
Schweine - Bauch p«r Pfd - 0 80
Schweine - Köpfe Per pfd - 0 60
Schweine - Leber per pm. 1 40
Nieren , Sülz , Herzen , Zungen etc . m billigst. Preisen
laSchinken g«k, - /.? fd . o 55 . Wormser Bljtw . ' /»Pfd . o 25
Mettwurst ' /* Pfd . . 0 .40 , „ Leberw . 1', Pfd. 0 .25
Krakauer l>* Pfd . 0 .30 . Fleischw . i . Ring ' /4 pfd .o . 25

Ferner alle übrigen Fleisch - und Wurstwaren
in erster Qualität zu billigsten Preisen .

Kronenstr . 33 | " EBR . U EMC El Sofienstr .99
Amailenstr .23 U525 : IIENJEL Rudoifstr .28

„Ergriffen werden alle jene Glückiidien die
auf heimatlichen Boden leben können , dieses
Schicksal miterleben und erst dann voll und ganz
das Hohelied der Hrimatt'ebe begreifen ."
Das Ist das Thema unseres neuen , ab heute |

und folgende Tage lautenden

MADY CHRISTIANS
GROSSFILMES :

Gegen rote Hände
und unschöne Hautfarbe verwendet man am besten bte
schneeig weitze. fettfreie Creme Lewlor , welche
den Händen und dem Gesicht jene malle Weihe
verleiht , die der vornehmen Dame erwünscht ist .
Ein besonderer Vorteil liegt auch darin , dag diese
unsichtbare Mattcreme wundervoll kühlend bei
Juckreiz der Haut wird und gleichzeitig eine
vorzügliche Unterlage sür Puder ist Der nachhaltige
Dust dieser Creme gleicht einem laufrisch gepflückten
Frühlingsstrauh von Veilchen Maiglöckchen und
Flieder , ohne ienen berüchiigien Moschusgeruch ,
den die vornehme Welt verabscheut — Preis der
Tube S0 Ps und I Mt - Zn allen THIorodont-
Verlaufsstellen zu haben — Lei direlter Einsendung
dieses Inserates als Drucklache mit genauer und
deutlich geschriebener Absenderadresse auf dem Um»
schlag erhallen Sie «ine »leine Probesenduna kosten »
Ivs überjandt durch Leo Werte A. -E ., Dresden N 6

Das Schicksal der Vertriebenen
Hauptdarsteller :

I Mady Christians — Wilhelm D
'
.eterle

Livio Pavanelli
Ida Wüst -

— Alexander Murski
■ Lydia Potechina

LICHTSPIELE
| K ONZEHTHAUS

Freitag : d - 11 ., Montag , d . 14 . o . Mittwoch , d . 16 Mai
I jeweils 20 " Uhr , Samstag , d . 12. u Sonntag , d 18 Mai
nur 16 Uhr , Mittwoch, d . 16. Mai auch 16 Uhr.

Zu Ehren unserer Mutter .

.Mer »ml Kind
"

ül
Das Hohelied der Mutterliebe . Nach einem Motiv
von Hebbel In den Hauptrollen Henny Porten ,
= Wilhelm Dieterie , Erna Morena.

Musikbegleitung : Polizeikapelle .

Kartenvorverkauf : Ma-üfebaus Fritz MQUir, Kaiserstr .
nnd Büro , Beiertheimer -Aliee 10.

Preise und Ermässigungen wie üblich .

Damen - Hüte
flotte Formen, billige Preise

Umformen
nach neuesten Modellen

Fr . Hanselmann
Kilegsstr . 3a , Ecke Rilppunerstr .

Ein technisches Wunderwerk von unvergleich¬
licher Feinheit und Gestaltungskraft , ein Zeil
dokument von ei habener Wirkung. Die Tragik |
des russischen Emigrantenlums , das Leid um [
die verlorene Heimat tritt an uns heran , packt |
uns und läflt uns bis zum versöhnenden , innerlich

befreienden Sdiluss nicht mehr los .

SCHÖNES BEPROGRAMM

Das Mental Hanau
ist eröffne !

wi - ü>
das Edelste , was darin existiert , vom
dunkelsten Rot MS zum zartesten
Geld , dicht gefüllt . schon in diesem
Jahr unermüdlich blühend Büsche
10 Stück Z.dv Mk ., 25 Stück 9 Mk ..
50 eiück 17 50 Mk ., 100 Stück
Z4MK Rosenku turanweisungzur
Erzielung von Prachtrosen füge ich
bei . Die Bolen liegen im kühlen
Einschlag , sind Im Triebe voll¬
ständig Mrück und können ohne
Gefahr setzt noch verschickt werden
Nachnahmeverland in guter Moor¬
packung . Biete Dankschreiben ,

Oerjan &aärttterel HSltge . Rahebuhr 680
■ Gri ^ ter Rosenversand Deutschlands an Private . —

(Jeoel &

Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

wohlfeile 273c

Pianos
Günstige Zatilungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstrasse 176
E (*k ° H ' rs <*. ln«Jt.ra ^ s«

Oeigffflätoe, ; ; .
gold Nahm llir DJf.jj --
li verf Sarteilstr .301ls .

Liederhalle
Karlsruhe.

Sonntag , 13. Mal 1928

Funii ' epausflug
nach Weingarten.
Sammelpunkt 14 *0 Uhr
am Bahnbf . iirötzingen .
alsdann Abmarsch
durch den Wald nach
Weingarten zur Krone .

Sanxtag . 19 3T <11928 ,
abends 8 CTur

Frübja ^ rsball
in den Räumen der
Einlr -c ' t . — Eiti-
füiirungsrecht aufge¬
hoben.

Ladifches

Lanöf6ti )paif5
Freitag , 11- Mai

* F U7 Fr «itagmlete )
Th .-Sem . 401—500

Zum ersten Mal

C ' ssandra
von Bittorio Bnecchi

Musikal Leitg . : Zos. Rtipf
3n Szene ges . vvn O K auß
ProloguS Weyrauch

gamemno » Wltt
» litaimneflra » . Sartuna
Caflandia Strack
Siegist Zlühr
Elektra S »f«
Orest Denniz
Wächier Bogel
Schiffer Löser

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 2 . Uhr

I Rangu I .Speils 7. -MK .
Sa . , 12. 5 Zum eist Mal :
Oktodertag So .. 1Z 5.
Die verkaufte Braut .
KonzerthauS : Spiel im
cchl »£).

Anderer
Eppinger
Industrie j

per Zentner
tlark

51
Ifrei Haue ! 1

Vluherer
i «
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